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Blums Schichſal
entſcheidet ſich heute

Beginn der großen franzöſiſchen Kammerausſprache Die
Kommuniſten haben das Schickſal der Regierung in der Hand

Drahibericht unseres Korrespondenten

Paris, 5. Dezember. Jn der franzö
ſchen Kammer begann geſtern die große

außenpolitiſche Ausſprache, in der zunächſt die
Parteien zu Wort kamen. Den Reigen er
öffnete nach VolksfrontMuſter der Vertreter
der Kommuniſtiſchen Partei, derwie nicht anders zu erwarten Waffen für
die ſpaniſchen Bolſchewiſten durch die fran
zöſiſche Regierung forderte Außenminiſter
Delvos ſelbſt ergriff geſtern das Wort.
Die Abſtimmung über das Vertrauens
votum, das von der radikalen und der
ſozialiſtiſchen Partei eingebracht iſt, ſoll am
heutigen Abend ſtattfinden. Das Schickſal
des Kabinetts Blum liegt nun bei den
Kommuniſten. Wird die III. Jnternatio-
nale Leon Blum heute das Vertrauen ent
ziehen und ihn damit zum Sturz bringen, oder
wird ſie ihre Forderungen noch einmal zurück
ſtellen, um für einige Wochen ihre Vor
bereitungen unterirdiſch weitertreiben zu
können

Die Tribünen waren ſchon lange vor Be
inn der Kammer- Ausſprache bis auf den
etzten Platz gefüllt. Jn der Diplomatenloge

waren zahlreiche Vertreter ausländiſcher
Mächte anweſend, und als der Kammer
präſident ſeinen Platz einnahm, waren auch die
Abgeordnetenbänke voll beſetzt.

Als erſter Jnterpellant beſtieg der kom
muniſtiſſche Abgeordnete Peéri, der
außenpolitiſche Schriftleiter der kommuniſtiſchen
„Humanité“, die Tribüne. Péri beſchäftigte
ſich in längeren Ausführungen in ganz ein
ſeitiger Form mit den Vorgängen in Spanien
und forderte die Regierung auf, die Jnitiative
auf internationalem Gebiet zu ergreifen, um
die regelrechten Beziehungen zum roten
Spanien wieder herzuſtellen. Wenn ſie dies
nicht tue, werde ſie ſpäter Entſcheidungen von
viel größerer Tragweite zu treffen haben. Er
ſchloß ſeine Ausführungen mit der nöchmaligen
Aufforderung, die Nichteinmiſchungs
politik aufzugeben und dem roten
Spanien die notwendigen Waffen zu
liefern.
Seine Ausführungen, die häufig auf der
äußerſten Linken durch Beifall unterbrochen
wurden, ſtießen bei allen anderen Abgeord
neten auf tiefſtes Schweigen. Man
ſtellte nur mit einiger Ueberraſchung feſt, daß
Miniſterpräſident Blum dem Redner zu
ſtimmend zunickte und ſich ſogar eine gewiſſe
Zurückhaltung auferlegen inußte, um nicht auch
Veiſall zu klatſchen.
Jm weiteren Verlauf der Ausſprache er

hielt der ehemalige Finanzminiſter Paul
eyngaud das Wort. Er ſtellte feſt, daß

Frankreich die Nichteinmiſchungs-
politik gegenüber Spanien fortſetzen
müſſe. Frankreich dürfe keine Politik der
ſchlechten Laune treiben. Der Redner zer
gliederte dann die Lage Frankreichs vom
Standpunkt der militäriſchen Sicherheit und
kam zu dem Schluß, daß Frankreich vor der
Are ſtehe, entweder ein all gemeines

bkommen mit Deutſchland zulhließen oder einer et desranzöſiſch-ſowjet ruſſiſchen Bünd
iſſes auf militäriſchem Gebiet zuzuſtimmen.
ie gegenwärtige franzöſiſche Regierung könne

aber weder das eine noch das andere, weil ſie
De frei ſei. (1) Verhandlungen mit
eutſchland würden bei den franzöſiſchen
inksparteien eine außerordentlich ſtarke
eaktion auslöſen. Andererſeits werde die

ffentliche Meinung in Frankreich niemals zu
geben, daß eine Regierung, die von denommuniſten un rerſutt werde und

von den kommuniſtiſchen Stimmen lebt, dieſe
Politik mit Moskau betreibt, denn die Sowjets
und die 3. Jnternationale ſeien Moskau

Darauf ſprach der rechtsſtehende Abgeord
nete Dupont, der die Politik der Regierung
heftig angriff, weil ſie zu ſehr unter kommu
niſtiſchem Einfluß ſtehe. Er warf der Regie
rung vor, Frankreich mit anderen Ländern
verärgert zu haben.

Unter lebhaftem Beifall der Sozialdemo
kraten und der Linken ſprach dann Außen-
miniſter Delbos. Er führte aus, eine große
Unruhe beſtehe in Europa und die der eitige
Lage fordere von der Regierung eine olitik
der Vorſicht und der Kaltblütigkeit. rank
reich ſei klug Senug. keinen Gewaltakt
zu begeben. s ſei aber auch ſtark genug,
Um ſich zu verteidigen. Frankreichs Handeln
gehe immer mehr Hand in Hand mit dem
anderer Länder. England ſtehe hierbei an
erſter Stelle.

Auf die franzöſiſch- deutſchen Be
ziehungen eingehend, erklärte der Außen-
miniſter, daß nichts für die Beruhigung
Europas notwendiger ſei als eine deutſch
franzöſiſche Annäherung. Pſycho
logiſch ſei ſie möglich, denn Frankreich und
Deutſchland hätten auf den Schlachtfeldern ge
lernt, ſich zu ſchätzen. Politiſch gebe es keine
Grenzfrage, die ſie voneinander trenne, aber
um ſich verſtändigen zu können, müſſe man
Reibungen verhindern. Das einzige Hinder-
nis für eine Annäherung ſei, ſo behauptete
Delbos, die „einſeitige Aufhebung“ von Ver
trägen.

Frankreich ſuche einen Boden der Ver
ſtändigung auf wirtſchaftlichem Gebiet und in

Don dem Führer durch euer Opfer Llufn.: Heinr. Hoffmann (K)

einem neuen Weſtpakt. Es verſtehe die
Sorgen Deutſchlands, aber Deutſch
land müſſe auch Verſtändnis für die Sorgen
Frankreichs aufbringen. Frankreich wünſche
aufrichtig den Abſchluß eines Abkommens, das
die ungeheure Gefahr der Blockpolitik abwende,
die Frankreich energiſch verurteile, weil ſie
einen europäiſchen „Bürgerkrieg“ herauf
beſchwören könnte.

In den Klauen der GPU
Auch cdeufscher Kaufmann wegen „Spionoge“ verhaftet

Nürnberg, 5. Dezember. Unter den
32 Deutſchen, die, wie wir berichteten, in
Sowjetrußland von der GPU. wegen angeb
licher „Sabotage“ verhaftet wurden und von
denen Stickling nach einem merkwürdigen
„Juſtizverfahren“ zu zehn Jahren Kerker „be
gnadigt“ würde, befindet ſich auch der Ver
treter der Aſchaffenburger Zweigſtelle der
Aktiengeſellſchaft für Zellſtoff- und Papier
fabrikation, Kurt Futterknecht.

Futterknecht, der die ruſſiſche Sprache voll
kommen beherrſcht, war ſeit zehn Jahren in
jedem Sommer im Auftrage ſeiner Firma in
Leningrad tätig. Am 22. November lief bei
der Zentrale der Firma in Berlin eine
Depeſche des deutſchen Generalkonſulats in
Leningrad ein, aus dem hervorging, daß ihr
dortiger Vertreter Futterknecht um den
10. November von der GPU wegen angeb
licher „Spionage. verhaftet worden ſei.
Auch ſeine Frau, eine gebürtige Ruſſin,
wurde feſtgenommen und in das Gefängnis
eingeliefert. Weder mit Futterknecht noch mit
ſeiner Frau konnte das deutſche Generalkon
i in Leningrad bisher in Verbindung
treten.

Futterknecht, dem ſeine Firma das beſte
Zeugnis ausſtellt, iſt gelernker Holzfachmann
nd hatte in Leningrad die Aufgabe, das von

ſeiner Firma angekaufte Papierholz, in der
Hauptſache Fichtenholz, das aus den großen
Waldgebieten des Nordens zum größten Teil
mit Flößen nach Leningrad kransportiert
wurde, auf ſeine Güte zu überprüfen und nach
Deutſchland weiter zu leiten.

Deutſche Ankwork

auf chineſiſche Rückfragen

Nanking, 5. Dezember. Der deutſche
Botſchafter übermittelte dem chineſiſchen
Außenminiſter eine Antwort der deutſchen Re
gierung auf eine Anzahl Fragen, die die
chineſiſche Regierung nach Veröffentlichung des
deutſch japaniſchen Abkommens zwecks Klärung
gewiſſer Punkte geſtellt hatte.

Der Botſchafter verſicherte, das deutſch
japaniſche Abkommen berühre in keiner
Weiſe chineſiſche Belange und werde keinerlei
ungünſtige Rückwirkung auf die herzlichen
chineſiſch deutſchen Beziehungen haben. Die
deutſche Regierung werde ſich auch weiterhin
die Förderung freundſchaftlicher Be
ziehungen zwiſchen beiden Ländern an
gelegen ſein laſſen.

9traßenkampf
gegen die Nok

Dr. Le. Halle, 5. Dezember.

Der „Tag der nationalen Soli-
darität“, der heute im ganzen Reich im
Rahmen des Winterhilfswerkes durchgeführt
wird, iſt kurz geſagt die deutlichſte Ausdrucks
form unſeres praktiſchen Sozialis-
mus. Das Schickſal jedes einzelnen iſt eng
verbunden mit dem Schickſal des ganzen
Volkes, alle ſtehen unter dem gleichen Geſetz
des Lebens. Nationale Solidarität iſt das
Bekenntnis zu dieſem Geſetz, das zugleich
Schickſal der Nation iſt. Heute werden Mi
niſter, Wirtſchaftler, Wiſſenſchaftler, Straßen
feger, Kumpels, Schauſpieler und die Männer
des politiſchen Lebens ſich gemeinſam zu der
Aufgabe bekennen, den unter den Härten des
Winters leidenden Volksgenoſſen Hilfe zu
bringen. Alles Berufliche tritt an dieſem Tage
vor dem gemeinſamen Schickſals«
Bekenntnis in den Hintergrund.

Man komme nicht mit dem Einwand, daß
man zu einer Spende ja „eigentlich“ nicht ver
pflichtet ſei. Diejenigen, die heute noch hilfs
bedürftig ſind, ſind nicht durch eigene Schuld
in Not geraten, ſondern ſind die letzten Aus
wirkungen eines KonkursSyſtems. Die Schuld

Die Beſeitigung der Armuk
Geſtern ſprach in Berlin der Leiter der

Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik der NSDAP.,

Pg. Bernhard Köhler, im Rahmen einer
großen wirtſchaftspolitiſchen Kundgebung über

das Thema „Die Beſeitigung der
Armut“. Wir würdigen dieſe grundſätzlichen
Ausführungen in unſerem wirtſchaftspolitiſchen
Teil ausführlich.



Hegk allein be den abgehalfterken politiſchen
„Größen“ der Vergangenheit.

Die nationalſozialiſtiſche Be
wegung hat in knapp vier Jahren das zer
fallene deutſche Haus wieder aufgerichtet.
Millionen wurden wieder in den Produktions
prozeß eingegliedert und auf eine wirtſchaft
lich ausreichende Baſis geſtellt. Es iſt eine
Binſenwahrheit, daß aus ſich ſelbſt heraus es
keinem gelungen wäre, wieder ſchaffend am
Amboß oder am Schreibtiſch zu ſein. Allein
dem Einſatz der Partei und der Mit
hilfe des geſamten deutſchen Volkes
iſt es zu danken, daß Deutſchland wieder
arbeiten und wirken kann. Das Glück des
einzelnen iſt das Ergebnis der mühevollen und
opferreichen Arbeit der ganzen Nation und
der in ihr als motoriſche Kraft wirkenden
Partei.

So iſt auch innerhalb des großen Winter
hilfswerkes, der Selbſthilfeaktion des
ganzen Volkes, die treibende Energie die
Partei und ihre Gliederungen. Wie
ſie die Geſamtheit der Nation mobiliſierte und
ſie zu einem Leiſtungsſtand führte, deſſen Höhe
auch von den gehäſſigſten und läſternden
Elementen nicht aberkannt werden kann, ſo
trägt ſie durch das von ihr geſchaffene Winter
hilfswerk dafür Sorge, daß im Kampf gegen
Hunger und Kälte alle Kräfte in Bewegung
geſetzt werden, daß von allen nationale
Solidarität geübt wird. Jn erſter Linie wird
von den Männern Einſatz gefordert, die in
führenden und verantwortlichen
Stellen der Partei und des Staates das
deutſche Schickſal zu leiten haben. National
ſozialiſten treiben keine akademiſche Pro
blematik, ſondern ſie gehen ins Volk und
mit dem Volk. Deshalb nehmen ſie auch
heute wieder die Sammelbüchſen und rufen
auf den Straßen in vorderſter Front zu natio
naler Solidarität auf. Jm Straßenkampf
gegen die Not werden ſie die Schickſals
gemeinſchaft aller Deutſchen dokumentieren.

Der Führer und ſeine Partei haben
in einem unerhört harten und entſagensreichen
Ringen dieſe Schickſalsgemeinſchaft geſchmiedet.
Jedes Opfer iſt daher auch ein Dank an
Adolf Hitler und die politiſche
Führung. Kein Opfer darf zu klein ſein,
um dieſen Dank abzuſtatten. Nationale
Solidarität üben, heißt, ſich zur
deutſchen Schickſals gemeinſchaft
bekennen!

Leiſſungsabzeichen der D.
für die Rheinmekall-Borſig AG
Düſſeldorf, 5. Dezember. Jm Rahmen

einer Betriebsfeierſtunde in der großen Werk
halle des Werkes Derendorf der Rhein
metallBorſig AG. wurde geſtern dem
Werk als erſtem in Weſtdeutſchland von Dr.
Ley das Leiſtungsabzeichen der
DAF. für anerkannte Berufserziehungsſtätten
verliehen.

Jm Hof der ſowjet ruſſiſchen Bot
ſchaft in Paris kam es zu einer lär men
den Kundgebung. Zehn Sowjetruſſen, dar
unter zwei Frauen, die man nicht in der Bot
ſchaft empfangen wollte, ſtießen Proteſtrufe im
Hofe der Botſchaft aus. Es mußte Polizei
herbeigerufen werden, der es gelang, die Kund
geber aus dem Botſchaftsgebäude zu entfernen.

Uur noch zwölffährige Schulzeit
Unferprimo legt bereits im März 1937 Reifepröfong ob Obersekuncda schon Osfern 1938

Berlin, 5. Dezember. Reichserziehungs
miniſter Ruſt hat vor kurzem angekündigt,
daß die Neuordnung des höheren Schulweſens
die zwölfjährige Schulzeit einführen
wird. Da aber die Verlängerung der Dienſt
zeit beim Heer für die jetzigen Jahrgänge eine
ſofortige Neuregelung der Ausbildungszeit
erheiſcht und der Erfolg der Arbeitsſchlächt
des nationalſozialiſtiſchen Staates ſich bereits
dahin auswirkt, daß in vielen akademiſchen
Berufen ein erhöhter Nachwuchsbedarf ein
getreten iſt, hat der Reichserziehungsminiſter
durch Erlaß vom 30. November 1936 an
geordnet, daß die jetzigen Schüler der Unter
prima der höheren Schulen ſür Jungen
bereits am Schluß dieſes Schuljahres die
Reifeprüfung ablegen, und zwar in der
Woche vom 15. bis 29. März 1937. Dabei fällt
die ſchriftliche Prüfung fort.

Für die nachrückenden Klaſſen werden
Uebergangsmaßnahmen getroffen. Die
jetzigen Oberſekundaner werden bereits
Oſtern 1938 die Reifeprüfung ablegen. Auch
für die Schüler der jetzigen Oberprima, die in
der Woche vom 1. bis 6. Februar 1937 die
Reifeprüfung ablegen, fällt die ſchriftliche
Prüfung fort. Durch dieſe Anordnungen, die
naturgemäß den Charakter von Uebergangs
maßnahmen tragen müſſen, wird die zwölf
jährige Schulzeit mit ſofortiger Wirkung
praktiſch durchgeführt.

Jm einzelnen hat der Erlaß folgenden
Wortlaut:

Die Durchführung des Vierjahresplanes
ſowie der Nachwuchsbedarf akademiſcher Berufe
erfordern es, die von mir angekündigte 12-
jährige Schulzeit ſchon von Oſtern 1937 ab
einzuführen. Vorbehaltlich einer endgültigen

Regelung bei der Neuordnung des höheren
Schulweſens ordne ich daher folgendes an:

Die Schüler der Unterprima der höhe
ren Schulen für Jungen legen am Schluß die
ſes Schuljahres die Reifeprüfung ab,
und zwar in der Woche vom 15. bis 20. März
1937. Die ſchriftliche Prüfung fällt fort.
Für die Zulaſſung, die mündliche Prüfung
und die Form des Reifezeugniſſes gilt die
Reifeprüfungsordnung in ſinngemäßer An
wendung.

Jn den Fächern Deutſch; Geſchichte, Erd
kunde, Biologie, Chemie, Phyſik und Mathe
matik iſt mit den Unterprimanern auch der
Lehrſtoff der Oberprima in den weſentlichſten
Grundzügen bis zum Schluß des Schulfahres
zu erarbeiten, in den Fächern Chemie, Phyſik
und Mathematik jedoch nur ſoweit, daß die
Schüler den Fachvorleſungen des erſten Seme
ſters zu folgen vermögen. Die erforderliche
Zeit wird durch folgende Maßnahmen ge
wonnen:

1. Die Stundenzahl der übrigen Fächer iſt
auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken. Da
bei kann mit Ausnahme der Fremdſprachen
und der Leibesübungen nötigenfalls auf ein
zelne Fächer ganz verzichtet werden.

2. Die bisherigen Arbeitsge
meinſchaften fallen fort.

3. Die Zahl der Unterrichtsſtunden für die
Schüler kann um höchſtens fünf Wochen
ſtunden vermehrt werden.

Da die Verhältniſſe an jeder Schule ver
ſchieden ſind, überlaſſe ich die Einzelregelung
den Schulleitern. Ein Lehrerwechſel in
den Klaſſen Sexta bis Oberſekunda iſt möglichſt
zu vermeiden. Die Pflichtſtundenzahl

Folker gegen Sudetendeulſche
Unglaubliche shandlolöse Vorgänge in der Tschechosowohkei

Drahtbericht
rd. Prag, 5. Dezember. Jn einer von den

tſchechiſchen Koalitionsparteien unter großem
Tumult aufgenommenen Rede ſchilderte der
Abg. Köllner der Sudetendeutſchen Partei im
Prager Parlament die GPU.-Methoden, die
von der tſchechiſchen Polizei und Gendarmerie

in den ſudetendeutſchen Gebieten angewandt
werden.

So erſchien in dem ſudetendeutſchen Ort
Roßhaupt kürzlich ein Fahndungskommando
der Gendarmerie aus Eger, verhängte über
den ganzen Ort den Belagerungszuſtand und
verhaftete faſt die geſamte männliche Ein
wohnerſchaft.

Auf Vorſtellung beim Kommandanten der
Gendarmerie erwiderte dieſer zyniſch, daß nie
mand geprügelt ſei. außer dem Polizeihund,
daher habe wahrſcheinlich das Geſchrei daß
auf die Mißhandlung von Frauen und Kin-
dern zurückzuführen war gerührt.

Jn Eger wurde der Sudetendeutſche Franz
Wittur von Gendarmen mit Ohrfeigen trak
tiert. Dann wurde er gezwungen, auf einem
Seſſel zu knien und die Hände vorzuſtrecken,
auf die ein ſchweres Buch gelegt wurde.
Schließlich mußte er die Schuhe ausziehen,

unseres Prager Korrespondenten
wonach man ihm mit Stöcken auf die Fuß
ſohlen ſchlug. Zuletzt wurden dem Mißhan
delten die Arme ausgerenkt.

Der Abgeordnete Köllner, der noch eine
ganze Reihe von weiteren Mißhandlungen auf
zählte, wies darauf hin, daß eine Verfolgung
dieſer Fälle unmöglich gemacht worden ſei da
in den meiſten Fällen ein einzelner von drei
bis vier Gendarmen verprügelt worden ſei
und einer Beſchwerde der Amtseid von vier
Gendarmen gegenüberſtehe. Es ſei bereits vor
gekommen, daß Mißhandelte, die ſich nachher
beſchwerten, wegen Verleumdung von Amts
organen auf Monate in den Kerker geworfen
wurden.

Es iſt wohl unnötig, dieſen vor dem Prager
Abgeordnetenhaus, alſo vor der geſamten
Weltöffentlichkeit, getroffenen Feſtſtellungen
noch ein Wort hinzuzufügen. Was ſich in den
tſchechiſchen Minderheitengebieten ereignen
kann, iſt die Barbarei in Reinkultur und eine
Herausforderung an die ganze ziviliſierte
Welt. Wer mit dieſen Methoden Minder
heitenfragen zu löſen“ glaubt, hat das Ur-
teil über ſich ſelbſt ſchon geſprochen.

einzelner Lehrer darf vorübergehen 5werden, ſoweit nicht die ehe h
andere Lehrkräfte gedeckt werden können. t

Um einer Ueberlaſtung der LeSchüler vorzübeugen, hat der Sleldetteen

des Führers veranlaßt, daß ſie vom Denin der Partei und ihren liert
rungen bis zum Ende des Schulfahtes ſofort
befreit werden. Unter Hinweis auf dieſe
Erlaß des Stellvertreters des Führers empfe n
ich, bei den dortigen Dienſtſtellen umgehend die
Beurlaubung zu beantragen.

Uebergangsmaßnahmen für die
nachrückenden Klaſſen werde ich unter be
ſonderer Berückſichtigung des Lehrernachwuchſes
demnächſt treffen. Schon jetzt weiſe ich darauf
hin, daß die Oberſekunda Oſtern 1938 die
Reifeprüfung ablegen wird. Daher iſt
ſofort, ohne daß die Stundentafeln geändert
werden ein Teil des Anterprimalehrſtoſſes in
zweckmäßiger Sichtung und Verteilung in die
O II einzubeziehen.

Die Schüler der Oberprima legen in
der Woche vom 1. bis 6. Februar 1937 die
Reifeprüfung ab. Auch für ſie fällt die
ſchriftliche Prüfung fort. Die danach
freiwerdenden Lehrer ſind gegebenenfalls für
den Zuſatzunterricht der Unterprima ein
zuſetzen.

Dieſe Regelung iſt lediglich eine Ueber
gangsmaßnahme, die für die endgültige Ge
ſtaltung der Reifeprüfung nicht maßgebend iſt.
Für die hier angeordneten Prüfungen gilt
mein Ausleſeerlaß im vollen Umfange

Bei Jungen. die Mädchenſchulen beſuchen,
iſt in gleicher Weiſe zu verfahren. Da an den
Jungenſchulen Oberprimen Oſtern 1937 nicht
eingerichtet werden können, ſind die Schüle
rinnen der Anterprima ſolcher Schulen ſofort
in die Gemeinſchaft der künftigen Primaner
zu überführen, ſofern nicht die Zahl der
Mädchen die Einrichtung einer Oberprima
rechtfertigt. Auch in dieſem Falle nehmen die
Unterprimanerinnen nicht an dem Sonder
unterricht der Jungen teil, ſondern ſind nach
dem Normalplan weiter zu unterrichten.

Befehl an die HJ.
Schirach ſpricht im Rundfunk
Berlin, 5. Dezember. Der Stabsführer

des Jugendführers des Deutſchen Reiches hat
an die Hitler-Jugend folgenden Befehl er
laſſen:
„Befehl an die HJ. (HJ. DJ. BDM., JM)l

Der Jugendführer des Deutſchen Reiches
Baldur von Schirach ſpricht am Mitt
woch, dem 9. Dezember, in der Zeit von
20.15 bis 20.45 Uhr über alle deutſchen Sender
(im Deutſchlandſender von 20.45 bis 21.15 Ahr)
zu den deutſchen Eltern zum Geſetz über die
Hitler-Jugend.

Die Standortführer der HJ. haben ſofort
Gemeinſchaftsempfänge nach den be
kannten Richtlinien des Rundfunkamtes der
Reichsjugendführung anzuſetzen. Die Aus
führungen des Jugendführers des Deutſchen
Reiches werden ſo bedeutend und für die
weitere Entwicklung der Hitler Jugend ſo
wichtig ſein, daß allen Eltern, Jungen und
Mädeln, die die Rede nicht am eigenen Gerät
hören können, Gelegenheit geboten werden
muß, ſie in geſchloſſenen Sälen gemeinſam
anzuhören.“

Durch Feier und Spiel
zur Gemeinſchaft

Eine Ausſtellung des NS.-Lehrerbundes

Jn den Ausſtellungsräumen der NS.Kul
turgemeinde im Marktſchlößchen zu Halle
wurde geſtern eine Ausſtellung der Gau
waltung Halle- Merſeburg des NS.-Lehrer
bundes eröffnet, die den Titel trägt: Feier
und Spiel in der Schule als Gemeinſchafts
erziehung“. Der Sinn dieſer Ausſtellung iſt
der, den Lehrern Anregung zu geben, wie man
mit einfachen Mitteln Schülfeiern ausgeſtalten
und Schülerſpiele ſo durchführen kann, daß
durch dieſe Veranſtaltungen und mehr noch
durch die gemeinſame vorbereitende Arbeit
das Gemeinſchaftsband unter der Schülerſchaft,
mit den Lehrern und mit dem Elternhaus
immer enger geknüpft wird.

Jn einer lückenloſen und reichhaltigen
Ueberſicht wird eine große Menge Material
vor dem Ausſtellungsbeſucher (in erſter Linie
iſt an den Lehrer gedacht) ausgebreitet. Schon
ein flüchtiger Gang durch die Ausſtellung zeigt,
daß hier wirklich vorbildliche Arbeit geleiſtet
worden iſt, und kein Beſucher wird dem Orga
niſator der Ausſtellung, Lehrer Fuchs -Halle,
dem Gaureferenten für Feier und Spiel in der
Gauwaltung Halle Merſeburg des NS.Lehrer
bundes, die reſtloſe Anerkennung für das Ge
ſchaffene verſagen.

Jm erſten Raum werden Beiſpiele dafür
gegeben, wie man etwa bei großen Schulfeiern
aus Anlaß der hohen Feſte des Jahres die
Aula bzw. den ſonſtigen Feierraum aus

eſtalten kann. Da ſieht man z. B. zwei ſehrſchöne Maibäume, ein Transparent zum
Muttertag, eine weihnachtliche Dekoration,
eine Nachbildung des Münchener Gedenkſteins
für die Feier des 9. November, einen Ernte
kranz für das Erntefeſt und anderes Alle dieſe
Gegenſtände ſind in gemeinſamer Arbeit von
Lehrern und Schülern entſtanden. Es liegt
klar auf der Hand, welche große Freude bei der

Feier ſelbſt dann die Schüler über das mit
geſchaffene Werk empfinden müſſen.

Ueberhaupt iſt es der weſentliche Gedanke
dieſer Ausſtellung, daß die Kinder ſelbſt an
der Ausgeſtaltung der Feiern und der Spiele
weiteſtgehend beteiligt werden. Beim Theater
ſpiel z. B. wird nicht an die Verwendung
irgendwelcher vorhandenen Kuliſſen (etwa
einer Dorfbühne) gedacht, ſondern daran, daß
die Bühnendekorationen mit einfachſten
Mitteln und doch geſchmacklich einwandfrei in
der Schule ſelbſt hergeſtellt werden. Gerade
auf dem Gebiet des Theaterſpiels bietet die
Ausſtellung eine Reihe ganz vorzüglicher
Modelle.

Für alle Gelegenheiten gibt die Ausſtellung
gabireiwe Beiſpiele aus Schulen in Halle und

em Gau. Es liegen Berichte und Pläne von
bereits durchgeführten Veranſtaltungen zur
Einſicht aus, man ſieht Vorlagen geſchmack
voller Einladungskarten, photographiſche Auf
nahmen uſw. Reichhaltig iſt auch das aus
gelegte Schrifttum, z. B. über das Laienſpiel
oder über Muſikaufführungen.

Dieſe Ausſtellung will die Lehrer anregen,
und man darf ſagen, daß dieſe Abſicht beſtens
verwirklicht worden iſt. So iſt z. B. beſonders
anregend die Abteilung Linolſchnitte. Lehrer
und Schüler haben Linolſchnitte angefertigt,
die dann bei den verſchiedenſten Gelegenheiten
auf die Einladungskarten bzw. auf die Pro
gramme gedruckt wurden. Die Arbeiten, die
man in dieſer Ausſtellung ſieht, ſind ſo ſchön
und vielverſprechend, daß man dringend
wünſchen möchte, daß die Kunſt des Linol
ſchneidens in den Schulen möglichſt bald eine
recht ausgedehnte Pflege erfahren möge.

Eine andere ſehr reizvolle Abteilung der
Ausſtellung iſt die über Schattenriſſe. Es
werden da feſte und bewegliche Pappfiguren
für die Aufführung von Schattenſpielen ge
zeigt und der Beſchauer findet Auskunft über
alle techniſchen Einzelheiten. Ein beſonders
ſchönes Stück in dieſem Raum iſt das große
bunte Weihnachtstransparent der Helene
Lange-Schule in Halle.

Jn dem Beſtreben, daß alle Arbeiten für
die Spiele und Feiern in der Schule ſelbſt

gemacht werden ſollen, wird in einem beſon
deren Raum auch Anregung für die An
fertigung der Spielkleidung gegeben. Es iſt
uns heute eine Selbſtverſtändlichkeit, daß bei
Schulaufführungen keine fertigen Koſtüme aus
Maskenverleihgeſchäften Verwendung finden
dürfen. Vielmehr ſollen die Spielgewänder
in der Handarbeitsſtunde von den Schülerinnen
ſelbſt. hergeſtellt werden. Die Lehrerinnen
finden einige Beiſpiele dafür ausgelegt, wie
man das praktiſch ſo machen kann, daß durch
das Auswechſeln der Verzierungen die
Kleider für die verſchiedenſten Aufführungen
brauchbar ſind.

Man ſieht dann noch zahlreiche Beiſpiele
verſchiedener beſonderer Feiern, die einzelne
Schulen durchgeführt haben, Beiſpiele für die
Ausführung von Kaſperle-Theatern uſw. uſw.
Eine unabſehbare Fülle von Material, das
mit größter Ueberſichtlichkeit angeordnet wurde
und den Betrachter niemals ermüdet, ſondern
immer von neuem anzieht.

Beſonders ſei noch hingewieſen auf die
kleine Sonderausſtellung der Neumarkt
Schule, die einmal die Bauernkantate von
Eberhard Wolfgang Möller einſtudiert hatte
und dem Dichter anläßlich ſeiner Anweſenheit
in Halle zu einem Vortragsabend in der NS.
Kulturgemeinde vorführte. Man ſieht die
Einladungsbriefe, die die Kinder an Möller
geſchrieben haben, Photographien von dem
Ereignis und die Schreiben Möllers an die
Kinder. Hier iſt ein beſonders ſchönes Beiſpiel
der engen und furchtbaren Verbindung von
Kunſt und Schule gegeben. Selſtverſtänd
lich, und das ſei nicht vergeſſen, kommt es
bei allen dieſen Dingen auf die Perſönlichkeit
des Lehrers an! Jn vielen Fällen wird
künftig die Anregung genügen, um die Er
zieher zur Entfaltung ihres künſtleriſchen
Strebens zu bringen. Ein großes Wegſtück
dazu ſchaffte dieſe vorbildliche Ausſtellung.
Es wäre zu wünſchen daß ihr nicht nur alle
halliſchen, ſondern auch recht viele Lehrer aus
dem Gaugebiet einen Beſuch abſtatten.

Dr. Bergfeld.

„Luſtige Witwe“ im Stkadklhegker Halle

Am Dienstag, dem 8. Dezember, bringt das
Stadttheater Lehars bekannte Operette „Die
luſtige Witwe“ heraus. Die muſikaliſche Lei
tung hat Walter Trolldenier, die ſseniſche
Leitung Paul Herlt, die Bühnenbilder ſchuf
Heinz Behrens, die Tänze ſtudierte Jlke
Schellenberg ein. Es wirken ferner mit die
Damen Lorette Badally, Anni ColliniSenden,
Annelies, Riedner, Betty Sörenſen, Friedel
Sonnek, ſowie die Herren Erich Heimbach,
Paul Herlt, Rolf Kenrwein, Heinrich Schmidt
Seeger, Kurt Schütt, Walter Thiel, Otto
Tiedemann, Heinrich Wüllner, Ernſt Vogler

Ein Haſe für den 50000. Beſucher

Ein Doppeljubiläum konnte das Berliner
Leſſingtheater feiern. Die 1500. Aufführung
unter der Direktion Richard Handwerk war
zugleich die 50. Aufführung des erfolgreichen
Volksſtückes Der Etappenhaſe“ von u e
Aus dieſem Anlaß wurde dem 50 000. Beſucher
ein Haſe überreicht. Das Stück ſteht au r
blicklich auch auf dem Spielplan des Sta t
kheaters Halle und hat rieſigen Erfolg
beim Publikum.

Barnabas v. Geczy im Deutſchlandſender
Wie die Reichsſendeleitung mitteilt, hat der

Deutſchlandſender einen immer d bie
geſprochenen Wunſch der Hörer erfüllt un e
Kapelle Barnabas von Geczy für ein r Die
wöchiges Gaſtſpiel verpflichtet. ben
Rundfunkteilnehmer werden Gelegenheit ha e
täglich vom 8. bis 31. Dezember Barna
von Geczy zu hören. Auch an den Jena
nachtsfeiertagen wird die beliebte
pelle im Deutſchlandſender ſpielen

Der italieniſche Propagandaminiſter Alter
und der deutſche Botſchafter von Haſſell Wie
ten in Mailand der Eröffnung der ſchen
jährigen Tagung der JtalieniſchDeu
Kultürvereinigung bei.



Die Volksſozigle Bewegung Bulgariens Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſchesMNZeInferview mit Aleksanclar Tzankoff, dem Föhrer der jungen völkischen Erhebung Deutſchland wurde ermordet:

Der Führer der Volksſozialen Bewegung
Bulgariens, Alekſander Tzankoff, weilt zur Zeit
in Deutſchland. Am 2. Dezember wurde er vom
Führer empfangen. Anſchließend an dieſen
Empfang gewährte Tzankoff unſerem ſtändigen
Mitarbeiter Othmar Krainz eine Unterredung,
die nachſtehender Bericht ſchildert.

Seit ungefähr acht Tagen beherbergt
Deutſchland einen über die Grenzen ſeines
bulgariſchen Vaterlandes hinaus weit bekann-
ten Gaſt: Den ehemaligen bulgariſchen
Miniſterpräſidenten und Profeſſor
der Nationalökonomie an der Univerſität
Sofia, Alekſandar Tzankoff. Tzankoff
war in den Jahren 1923 bis 1925 Chef einer
autoritären Regierung in Bulgarien, welche
von den rechtsſtehenden Parteien des bulgari
ſchen Parlaments geſtützt wurde. Jnnere Zer-
würfniſſe innerhalb dieſer Parteien führten
dann zum Rücktritt der Regierung Tzankoff.
Sein Nachfolger wurde dann der Demokrat
Liaptſcheff. Seiner Regierung gehörte
Tzankoff noch einige Zeit als Unterrichts
miniſter an.

Die Entsfehung der nationalen Bewegung
Abgeſtoßen von der weiteren parlamentari

ſchen Entwicklung in ſeinem Lande, zog ſich
Tzankoff vom Parlamentarismus zurück und
es begab ſich von ſelbſt. daß er an die Spitze
einer Bewegung trat, die die Auswüchſe des
Parlamentarismus auf das ſchärfſte bekämpfte.
Es entſtand unter Tzankoffs Führung die
Volksſoziale Bewegung Bulga-
riens, die völkiſche und ſoziale Forderungen
immer ſtärker in den Vordergrund ihrer Ziele
ſtellte. Das Führerprinzip wurde Grundſatz
und Tzankoff anerkannter Führer einer Be
wegung, die Bulgarien erwachen ließ. Heute
hängen große Maſſen der bulgariſchen Bevöl
kerung in Stadt und Land der Bewegung
Tzankoffs an und er genießt in ſeiner Heimat
eine ungeheure Popularität.

Ebenſo ſcharf wird aber Tzankoff von den
linksgerichteten und bolſchewiſtiſchen Elemen
ten bekämpft, die mit richtigem Jnſtinkt in
dem Führer der nationalen und ſozialen Er
neuerungsbewegung Bulgariens ihren größten
Feind erblicken. Anter Tzankoffs erſter
Miniſterpräſidentenſchaft wurde der Kommu-
nismus in Bulgarien mit Erfolg zurück
gedrängt. Eine neue Miniſterpräſidentſchaft
Tzankoffs würde neben vordringlichen volks
wirtſchaftlichen Aufgaben wohl neuerlich der
Bekämpfung des Bolſchewismus gewidmet ſein.

Tzankoff wurde am 2. Dezember von
Reichsminiſter Dr. Göbbels und nachher
vom Führer empfangen. Unmittelbar dar
auf hatte ich Gelegenheit, mit Tzankoff zu
ſprechen und ihn um ſeine Eindrücke zu be
fragen. Der Führer der volksſozialen bulgari
ſchen Erneuerungsbewegung hatte die Freund
lichkeit, ſich wie folgt zu äußern:

Das Programm Tzankoffs
Die wichtigſten Punkte der von mir ge

führten Volksſozialen Bewegung ſind: Aufbau
des Staates auf der Grundlage eines geſunden
Nationalismus und einer wahren
Volksgemeinſchaft. Schaffung einer
autoritären Staatsgewalt in den
Händen einer ſtarken Regierung, die von dem
vollen Vertrauen des Volkes getragen wird.

In wenigen Pellen
Der Führer und Reichskanzler hat

der Frau Cecilig Rehder in Neuendorf
in Holſtein aus Anlaß der Vollendung ihres
100. Lebensjahres ein perſönliches
Glückwunſchſchreiben zugehen laſſen.

Der Führer und Reichskanzlerempfing geſtern den deutſchen Generalkonſul
in Barcelona Köcher zur Berichterſtattung.
Ferner empfing der Führer und Reichskanzler
den zum Generalkonſul in Kalkutta er
nannten bisherigen deutſchen Geſandten in
Luxemburg Graf Podewils zur Abmeldung.

Der Staatsſekretär und Chef der Reichs
kanzlei Dr. Hans Heinrich Lammers iſt,
einer an ihn ergangenen Einladung der
ungariſchen Regierung folgend, zu einem mehr-
tägigen Beſuch in Budapeſt eingetroffen.

Am 2. Dezember verſammelten ſich ſämt
liche Leiter der Nationalpoliti-
ſchen Erziehungs anſtalten auch
der außerpreußiſchen zu einer Arbeitstagung
in der Spandauer Anſtalt.

Die Reichs verkehrsgruppeSchienen bahnen hielt geſtern in der
rolloper eine aus dem ganzen Reich ſtark

beſchickte Tagung ab. U. a. ſprach Reichs
verkehrsminiſter von Eltz-Rübenach.

Nach einer Havasmeldung aus Breſt hat
der griechiſche Dampfer „Elena“ ſiebzig

eilen von Queſſant einen Steuerſchaden
erlitten und SOS-Zeichen geſandt.

Die „Storstömsbro“ Großſtrom
b rücke) zwiſchen den Jnſeln Seeland und
Falſter nähert ſich ihrer Vollendung.

urch dieſen Brückenbau wird eine außer
ordentliche Verbeſſerung der veutſchdäniſchen

erbindung zwiſchen Gjedſer und Warne-
münde hergeſtellt.

Figaro bringt als einziges Pariſer Morgen
blatt die Nachricht, daß ſich der Sekretär der
3. Jnternationale, Dimitroff, ſeit geſtern
in Paris aufhalte.

ſoweit ſie über dienſtliche,

Erfaſſung aller nationalen Kräfte ohne
Unterſchied von Beruf und Stand in einer
großen Bewegung, die die politiſche und
ſoziale Grundlage des erneuerten Bulgariens
bilden ſoll. Ausgleich der Klaſſen-und Berufs gegenſätze auf der Baſis
der ſozialen Gerechtigkeit und unter Berück
ſichtigung vor allem der Jntereſſen der Volks
gemeinſchaft. Durchführung des Führer
prinzips zuſammen mit der mit ihm ver
bundenen Verantwortlichkeit Kampf dem
Kommunismus bis zu ſeiner völligen
Ausrottung, denn der Bolſchewismus bedeutet
eine große Gefahr nicht nur für kleine Staa
ten wie Bulgarien, ſondern auch für die ge
ſamte europäiſche Ziviliſation. Aus dieſem
Grunde ſind zwiſchenſtaatliche Abkommen zur
gemeinſamen Bekämpfung der bolſchewiſtiſchen
Gefahr, wie das deutſch-japaniſche Ab
kommen zu begrüßen und zu fördern.
Pflege von freundſchaftlichen Beziehungen zu
allen Nachbarſtaaten, insbeſondere Förderung
und Weiterausbau der bereits angebahnten
bulgariſch-jugoſlaviſchen Annäherung.

Jn den Reihen meiner Bewegung befinden
ſich ſowohl der größte Teil der bulgariſchen
Jntelligenz; wie die nationalgeſinnten
Bauern und der beſte Teil der Arbeiter
ſchaft. Meine Bewegung zählte vor dem un
glücklichen Umſturz vom 19. Mai 1934 über
250 000 eingeſchriebene, organiſierte Mitglieder.
Seitdem iſt ſie zum Trotz des mit Schärfe
durchgeführten Verbots aller Parteien und

politiſchen Formationen weitergewachſen und
ſteht heute ihrer Größe und Organiſation nach
weitaus an der Spitze aller Fraktionen

Der Verſuch der Bildung einer Volks
front“ in Bulgarien iſt geſcheitert und
tet auch für die Zukunft keine großen

usſichten. Sie würde gegebenenfalls auch den
entſchloſſenen Widerſtand aller hinter mir
ſtehenden nationalen Kräfte finden. Auch in
rein bürgerlichen Kreiſen würde ſie ſehr kühl
aufgenommen werden.

Jch bin ſeit dreizehn Jahren nicht in
Deutſchland geweſen. Der Unterſchied zwiſchen
damals und heute iſt gewaltig. Damals,
während der Jnflation, ſah man überall das
Elend und die Not einer ungeſunden Epoche,
heute, abgeſehen von den großartigen bau
lichen Veränderungen, die ſchon im erſten
Augenblick auffallen, ſieht man ein frohes
Volk, das, wieder an die Arbeitsſtätte zu
rückgeführt, zuverſichtlich und hoffnungsvoll,
der Zukunft entgegenſieht. Das deutſche Volk
hat ſich ſelbſt in ſeinem wahren Führer ge
funden.

Jch freue mich, daß das deutſche Volk unter
der Führung Adolf Hitlers und ſeiner Männer
die beſten des deutſchen Reichs, ſich ſicher auf
dem Wege der Erreichung der ihm zukommen-
den politiſchen und wirtſchaftlichen Welt
geltung befindet

Meine perſönlichen Eindrücke von dem
Führer ſind tief und einmalig. Er verkörpert
am beſten den wahren deutſchen Geiſt und
Charakter.“ thmar Krainz.

Genehmigungspflicht für Ausſagen
Gesefz über clie Vernehmong von Angehörigen der Partei

Berlin, 5. Dezember. Die Reichs
regierung hat am 1. Dezember 1936 auf Vor
ſchlag des Reichsminiſters der Juſtiz Dr.
Gürtner ein Geſetz über die Vernehmung
von Angehörigen der NSDAP. und ihrer
Gliederungen verabſchiedet.

Nach dieſem Geſetz bedürfen Unter
führer der NSOAP. und ihrerGliederungen, die die Amtstätigkeit
eines Stützpunktleiters, eine dieſer
gleichſtehende oder eine höhere Amtstätigkeit
ausüben, für Ausſagen als Zeugen oder Sach
verſtändige über Umſtände, auf die ſich ihre
Pflicht zur Amtsverſchwiegenheit bezieht, der
Genehmigung. Dasſelbe gilt für andere An
gehörige der NSDAP. und ihrer Gliederungen,

ſchriftliche oder
mündliche Anordnungen, Verhandlungen oder

Mitteilungen ausſagen ſollen, die im Einzel
fall von der zuſtändigen Stelle bei der Be
kanntgabe als geheim oder vertraulich be
zeichnet worden ſind. Die Genehmigung darf
nur verſagt werden, wenn durch die Aus
ſage dem Wohle des Reiches Nachteile bereitet
würden. Die Genehmigung iſt entweder von
der vernehmenden Stelle oder von dem zu
Vernehmenden einzuholen.

Dieſe Vorſchrift gilt für alle Ver
fahren, in denen Perſonen als Zeugen oder
Sachverſtändige vernommen werden können.
Der Stellvertreter des Führers hat im Ein
vernehmen mit dem Reichsminiſter der Juſtiz
die erforderlichen Ausführungsvorſchriften er
laſſen, in denen beſtimmt iſt, auf welche
Unterführer das Geſetz Anwendung findet und
welche Stellen zur Erteilung der Genehmigung
zuſtändig ſind.

Miniſterpräſident Generaloberſt Rermann 6öring

zum Winterhilfswerk-

opferwillen und Opferfreude sind der Aus
druck unseres Dankes an den Führer

WVie in den vergangenen Jahren vollen wir
auch in diesem Vinter durch die T7a t be-
weisen und der Velt zeigen, daß im national-
sozialis tischen DPeutschland feder Binzelne
nicht an sich selbst, sondern nur an das Vohl
des ganzen Volkes denkt und danach

handelt.

Lebenslängliches Zuchthaus

für Landesverräter
Verlin, 5. Dezember. Vom Volksgerichtshof

in Berlin wurde der deutſche Reichsangehörige

Walter Schultze aus Grauden z wegen
Verrates militäriſcher Geheimniſſe zu lebens

länglichem Zuchthaus verurteilt.

Dem Angeklagten konnte nachgewieſen wer
den, daß er für eine ausländiſche Macht Ausſpähdienſte in Oſtpreußen geleiſtet hatte. Da
Schultze durch ſein überaus ſchmähliches Ver
halten ſich ſelbſt aus der deutſchen Volks
gemeinſchaft ausgeſchloſſen hat, wurden ihm
die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit

aberkannt. Den Angeklagten hätte zweifellos
die Todesſtrafe getroffen, wenn er die
Tat unter den jetzt geltenden Strafbeſtimmun
gen begangen hätte.

Raubmord in Dorkmund
66jährige Witwe niedergeſchlagen

Dortmund, 5. Dez. Die 66jährige Witwe
Baumann aus Dortmund wurde in ihrer
Wohnung mit Schädelverletzungen tot auf
gefunden. Die Behältniſſe in der Wohnung
waren zum Teil gewaltſam geöffnet. Offenbar
hat der Mörder nach Geld und Wertſachen
geſucht. Nach Mitteilung des Dortmunder
Polizeipräſidiums liegt Raubmord vor.

5. 12. 1924: Artur Prack, Waldfiſchbach
b. Pirmaſens.

Aus der Wehrmacht
Fachhandwerker der Wehrmacht

bei Lehrgängen der DAF.

Die Teilnahme von Fachhandwerkern der
motoriſierten Truppen an von der Deut
ſchen Arbeitsfront veranſtalteten Lehrgängen
und Arbeitsgemeinſchaften auf dem Gebiete
des Kraftfahrweſens liegt infolge der Förde
rung der praktiſchen und theoretiſchen Fach
ausbildung der Handwerker im Jntereſſe der
Truppe. Das Oberkommando des Heeres hat
ſich deshalb damit einverſtanden erklärt, daß
derartigen Fachhandwerkern gegebenenfalls
Dienſtbefreiung unter Weiterzahlung des
Lohnes gewährt wird, wenn die Veranſtal
tungen auch teilweiſe während der Dienſt
ſtunden ſtattfinden.

Verbeſſerungen in der Verſorgung

der alten Wehrmacht

Mit Geſetz vom 1. Dezember 1936 hat die
Reichsregierung Milderungen der
Ruhensvorſchriften des Reichsverſorgungs
geſetzes beſchloſſen, die am 1. Januar 1937 in
Kraft treten.

Die im Geſetz vorgeſehenen Verbeſſerungen
erfüllen einige weſentliche Wünſche der Kriegs
beſchädigten und zeigen erneut, daß die Reichs
regierung bemüht bleibt, beſtehende Härten
der Verſorgung auszugleichen. Hiernach finden
künftig die Ruhensvorſchriften des S 62 des
Reichsverſorgungsgeſetzes nur noch Anwendung
beim Bezuge eines Einkommens aus einer
Beſchäftigung im eigentlichen öffentlichen
Dienſt. Eine Beſchäftigung bei gemiſchtwirt
ſchaftlichen Betrieben, bei denen ſich alſo
mehr als die Hälfte des Kapitals im Beſitz
der öffentlichen Hand befindet, ſowie bei
ſolchen Unternehmungen und Einrichtungen,
deren Einkünfte auf Grund geſetzlichen
Zwanges aufgebracht werden, gilt nicht mehr
als Verwendüng im öffentlichen Dienſt. Als
Mindeſtbetrag verblieben bisher dem im
öffentlichen Dienſt beſchäftigten mindeſtens o
oder o der Verſorgungsgebührniſſe. Künftig
erhält jeder Verſorgungsberechtigte mindeſtens
die Hälfte ſeiner Bezüge. Die erwerbs

unfähigen Beſchädigten werden, was bisher
nur für die Empfänger einer Pflegezulage
galt, von der Anwendung der Ruhens-
vorſchriften völlig befreit und erhalten daher
ihre Rente ungekürzt.

Jm Laufe des Monats Dezember wird
ferner die Ehrengabe für ſolche verſorgungs
berechtigten Frontkämpfer ausgeſchüttet wer
den, die nach den geltenden Vorſchriften die
I ntſunge nicht erhalten können und ſich in

eſonders bedürftiger Lage befinden. Dieſe
Ehrengabe war, wie bekannt, zum 2. Auguſt
als dem Erinnerungstage des Kriegsbeginns
1914 dem Führer durch freiwillige Spenden
zur Verfügung geſtellt worden. Dank den Be
mühungen des Reichsarbeitsminiſters konnte
die Spende noch über den Betrag von einer
halben Million RM. hinaus erhöht werden.

Ausländiſche Kleinmünzen
dem WHyW.

Berlin, 5. Dezember. Die Reichsführung
des Winterhilfswerkes fordert alle Volks
genoſſen auf, am Tage der nationalen
Solidarität die in vielen Haushaltung“ n
herumliegenden nutzloſen ausländiſchen Klein
münzen ebenfalls in die Sammelbüchſen zu
ſtecken
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Ab heute

Im großen Syndikat-Film
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rerenHarry Piel o
heldenhaft, draufgängerisoh

wie immer.

Haus der väckerinnung

Okko-Küfner-straße 17
Sonntag, den 6. u. Montag,
den 7. Dezember 1936

GEigtweihnng
unſerer vollſtändig renovierten
Gaſträume, wozu freundlichſt
einladen

Otto Kittich und Frau
in dem spannenden,
temporeichen Film

t:

J A, Solling Else v. Möllendortt
Hans-Zeseh Ballot u. v. a.

J Fin neues Abenteuer
mit jagenden Spannungen,
neuen Sensationen, mit einerWahren Attacke heran n

sturmenden Ueberraschungen! I
W. 40, 6.0, 8.30 Uhr

So. 2.25, 4.0, 6.0, 8.80 Uhr
Jugendl. über 14 Jahre

haben Zutritt

Die Gesohichte eines mensohl.
Herzens wird hier zum PFilw
Dazu ein reichhaltiges Programm

Tom Mix!
Werkiags 4.00 6. 20 8.20 Uhr
Sonnt. 2.30 4.20 6.30 8.50 Uhr

h
Heute Abend: Tanz

Sonntag Rachmittag Konzert
Abends Semütlicher TanzObere Räume: Ab a Uhr Tanz

Zwei flotte Kapellen

löuchtlurmn
Heute Sonnabend

Gesellschafts- Ball m. Preis Tanzen!

Morgen Sonntag

Sonntag große
lug.-Vorstellung

Cafe Hevnicnh
das gut bürgerliche Haus

Neue Kapelle

Stimmung Tanz Humor
Trettf G für Jung und Alt!

Theaterſtücke, Kinder und
Weihnachts Aufführungen
Couplets, Vorträge uſw.
sie Baldeweg, Königſtraße s Konzert and Tanz
früher Joh. Heinsdorf Eintritt und Tanzen frei

Hallo!
Heute Eröffnung
des Spezial Ausſchanks
der Freyberg Brauerei

Saß“
Jnh.: Peter Rieſen, Oelitzſcher Str. 2

Fernruf 261 00

Etwas Neues für Halle!
Speiſehaus für jedermann zu zeitgemäßen Preiſen

Tiſchbeſtellung rechtzeitig erbeten

Konzert

Verlangt überall die M

Saalsehloss

Heute, Sonnabend, s Uhrund
morgen, Sonntag, 4 u. s Uhr
Einesensation jagt die andere

2 muſikaliſche Feſt Tage
Fonng Lang mit ſeinen

12 Muſſkal Mädel
Die Attrahtlon vom
Wintergarten Berlin
Konzert und Tanz

Straße 172.

Kanarien-Ausſtellung?
Vorprüfung zur Deutschen Zucht-
meisterschaft am 6. Dezember 1936,
in den Sälen des Zo00, Seebener

Vorführung prämierter Gesangs-
Ranarien Schaumaterial Exoten
und FarbenRanarien Präparate v.
Tiergesundheitsamt.
Schaumaterial aus dem 200

Fintritt Erwachs. 40 Pfg., Kinder 20 Pfg.
Sonnabend den Dezember, 20 Uhr
Silegerehrung Deutscher Tanz
Zum Besuch ladet herslichst ein

Verein „Kangaria“ gegr. 1888

stadttheater halle

Heute, Sonnabend, 20 bisSpielplanändernng 2
Oberon
romantiſche Op. v. C. M. v. Weber

Sonntag, 15 bis 17 Uhr

Die Dorothee
Operette v. A. Vetterling
19, bis 22 Uhr
Der Page des AhOperette v. W. W. Goetze migs

Nachmittags o. 50 Abends I.
Militär o. 30 und 0.75

Vorverk. Roferſurm u. Saslschloß
R genommen,

zum Fiel gekommen Thalia-Theaker

Der neue
Be

Ope
S

Autonhaus
Kuhn G. m. b. H.

Merseburgerstrabe 40

F Sonntag, 20 bis gegen 22 Uhr
Harmo-) Der Etappenhaſe

miums eEintrittskarten im Vorverkauf
ils ab Montneu u. gebraucht jeweils ab Montag an der Stadt

billigst theaterkaſſe
Pianohaus

IIaoroher Fensüleclſen
Walsenhaus- be Arno Rammelt

Barfüßerstraße 12
h ring 1 B

Heute abend ab 20 Vhr Tama
Sonntog ab 4 Uhr Xonzert,

abends ab 7.30 Uhr Tana
Sool f. Wolhnachts- v. sonstige Veranstaltongen frof

vereinsnachrichten

Wochenſpielplan des Stadttheaters

Sonnabend, 5. Dezember 1986, 15.30 Uhr: „Rumpel
ſtilzchen“, Weihnachtsmärchen von T. Wehe.
20 Uhr: „Oberon“ von C. M. von Weber.

Sonntag, 6. Dezember 1936, 15 Uhr: Die Dorothee“,
Operette von A. Vetterling.
19.30 Uhr: „Der Page des Königs“, Operette von
W. W. Goetße.

Montag, 7. Dezember 1936, 19.30 Uhr: „Der Sprung
aus dem Alltag“, Komödie von H. Zerkaulen.

Dienstag, 8. Dezember 1036, 16 Uhr: „Rumpelſtilzchen
(geſchloſſene Vorſtellung).
29 Uhr. „Die luſtige Wikwe“, Operette von F. Lehar
(in neuer Einſtudierung).

Mittwoch, 9. Degember 1936, 18.30 Uhr: „Rumpelſtilzchen
20 Uhr: „Falſtaff.“

Donnerstag, 16. Dezember 1936, 20 Uhr: „Der Sprung
aus dem Alltag.“

11. Dezember 1936, 20 Uhr: „Die luſtige Witwe.
vnnabend, 12. Dezember 1936, 15.80 Uhr: „Rumpel

ſtilgchen.“
20 Uhr: „Falſtaff.“

Sonntag, 13. Dezember 1936, 15 Uhr: „Rumpelſtilzchen.
19.30 Uhr „Die Dorothee.“

ThaligTheater
Sonntag, 6. Dezember 1936, 20 Uhr: „Der Etappenhaſe“,

Luſtſpiel von K. Bunje.
Sonntag, 13. Dezember 1936, 20 Uhr: „Der Etappenhaſe.“

Volkshochſchule Halle. Am Mittwoch, dem 9. Dezem
ber, 20 Uhr, ſpricht Stadtarchivaſſiſtent Dr. Hünicken
über Luther und Hallke“. Hörſaal 16 derUniverſität. Am Freitag, dem 11. Dezember, 20 Uhr,
Vortrag von Frau Rochel- Müller (Spielleiterin
und Redekunſtlehrerin) über „Walter Flex“. Frau
R.M. wird eine kurze Biographie des Dichters geben
und dann aus „Wanderer zwiſchen beiden Welten“ leſen.
Hörſaal 17 der Univerſität. Am Sonntag, dem
13. Dezember, 11 Uhr, findet eine Führung durch
das Geiſeltal-Muſeunum ſtatt. Führer: Univ.Dozent Dr. Voigt. Treffpunkt 10.45 Uhr vor dem
Muſeum, Domſtraße 5.

Am Ausbau der neuen KRäume der Gaſtſtälte Zum Faß“ waren bekeiligt:

Malerarbeiten
führte aus

Heinrich Herzog
Malermeiſter, Humboldſtr. 10, Ruf 242 17

n

Fassaden-Verkleidung

Paul Gellert Co.
Ludwig Wucherer- Straße 57

Naturstein

Moderne
Dauerbrand-

Voßherde

Badeöfen und -Wannen
Waschkesselherde

für Kohle-, Gas u.
eleRtrische Heizung

5tu c un Kunststeinarhetten fchr ten aus

E. l ansel Mauer
Gegr. 1807

Halle Saale
Sesabener Strase 144, Fernsprecher 2s8 s0

lnh. E. Hänsel

Besichtigen Sie unverbindlich
unsere Ausstellungsräume

F. Lindenhahn, Straße s

von Baumeister

Mut en Leucheleöbeens
Allein vertrieb

Augeniexebüeo Nael Hläger, MalCe-.
Halberstädter Straße 1

Fernruf: 35895

Hoch-, Tief- u. Eisenbetonbau
Halle (Saale), Mosaristraße 4 Ruf 35987

Glaſerarbeiten
führte aus

Paul 9vieträch
Glaſermeiſter
Herrenſtraße 21, Ruf 22076

Deine Zeitung

die M

Klempnerarbeiten
führt aus

Paul Haack
Alter Markt 9 Ruf: 259 86

7

Jnnenausbau
Cüren Fenſter
Karl Schelhas, Liſchlermeiſter

Dachdeckerarbeſten
führte aus

Comis Bormscheim
Inh: Kurt Bornschein
DochdeckermeisterSteinweg Ruf 252 49 Halie, Große Märkerstraße 9

ma Ruf: 22779

zühle, Tische
NNOMMGGMEEEEEE

lieferte

Man Peraneh
Qualität smöbel

uncl Innen-Einr. chlung

Halle, Universitätsring 26,
am Stadttheater.

Umſatz heben

Den Markt beleben!

An der Spitze marſchieren,

Die Medizin: Jnſerieren!

T

Die größte Auswahl
in hochmodernen, eleganten und
praRtischen

Strickkleidern
am Platze tMarke Bleyle, Marhe Kübler,
Marke Hadeka und andere Mar
Ren finden Sie bekanntlich in dem

Woll und Strichwaren-
Spesztalh a u s

H. Schnec Nachflg.
Halle (Saale)
Große Steinstr. 84 Brüderstr. 2

Kauft hel unſeren gnferenten

Riebeck-Bränu
Das vier Speiſe- u. Konzerklokal

RA X FE RA EDER
Feden Mittwoch u. Gonntag Nachmittag Konzert

bleibt

In dieſem Monat ſpielt

mit ſeinen Künſtlern

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00:
Aus Wüurzen: Orgelmuſik aus dem Dom.
8.30: Aus Dresden: Chorkonzert. 9.00:
Das ewige Reich der Deutſchen. 10.00:
Morgenfeier der HJ.: Tragt eure Herzen in
den Morgen. 10.35: Muſik am Sonntag.
11.30: Kantate von Johann Sebaſtian Bach.

12.00: Muſik am Mittag. 14.00: Zeit,
Wetter. 14.05: Kinderſtunde. 14.35:
Zeitgenöſſiſche Kammermuſik 15.15: Hör
folge: Gar luſtig iſt die Schäferei in Brauch
und Lied und Tanz. 16.00: Vom Hundertſten
ins Tauſendſte. 18.00: Es weihnachtet im
Erzgebirge: Feier im Advent. 19.00: Von
allerlei Tieren ein luſtig Muſizieren. 19.50:
Sonderſportfunk. 20.00: Ein Abend bei
Pauk Lincke. 22.00: Nachrichten, Sport.
22.30: Tanzmuſik

W Rundfuntz
Sonntag, den 6. Dezember 1936

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00:
Der Bauer ſpricht Der Bauer hört. 9.00:
Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Freude
ſoll in euern Herzen ſein 10.45: Fantaſten
auf der Wurlitzer Orgel. 11.00: Gedichte
von Wilhelm Luetjens 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: Siegfried Grundeis ſpielt
12.00: Muſik zum Mittag. 12.55: Zeitzeichen

13.00: Glückwünſche. 13.10:
nächſten Sonntag Wunſchkonzert. a
Kinderfunkſpiel. 14.30: Lieder Tänze Tr
Melodien aus Polen 15.15: Ratſchläge e
Sippenforſchung. 15.30: Dank durch r
Tat. 16.00: Bunter Teller. 17.00.
Nikolaus kommt. 47.30: Moderne n
deutſche Komponiſten. 18.00: Die r
teſten Fanfarenmärſche. 19.00: Der Berger
Weihnachtsmarkt iſt eröffnet. 19.20: s
im Advent. 19.40: Heutſchland Sport

20.00 Das Dorf ohne Glocke. Aiſch
Wetter, Nachrichten, Sport. Anſch.: 5
landecho. 22.30: Eine kleine Ragtmuſ en
22.45: Seewetterbericht. 23.00: Wir bi
zum Tanz!
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Der Alte Fritz entfschiecl:

einen Ochſen zum Steuerrat
Kandbemerkungen Friedrichs des Großen zu Eingaben aus Halle

Ueber die Beziehungen Friedrichs des
Großen zu Halle haben wir bereits früher
ausführlich berichtet. Nun iſt jetzt ein Büch
lein erſchienen, das noch manche intereſſante
kleine Einzelheit zu dieſem Thema beiſteuert.
Es iſt ein Büchlein, das ſich mit den ſo berühmt
gewordenen Randbemerkungen des Königs
befaßt, die er auf den freien Teil der Berichte
ſchrieb, die ſeine Kabinettsräte ihm vorlegten
oder auf die Eingaben, die ſonſt an ihn ge
langten. Kurz und treffend waren ſie immer,
dieſe Randbemerkungen und Entſcheidungen
des Königs. So, als er die Leiſtung der
Dauer des Dienſtes eines Beamten einander
gegenüberſtellt: „es kommt nicht auf lange
Dienſte, ſondern gute an.“ Oder deutlicher noch
ein andermal: „ich habe einen Haufen
alte Mauleſels im Stall, die lange
den Dienſt machen, aber nicht, daß ſie Stall
meiſters werden.

Domänenpächter Ochs
Und nun aus dem berühmten Büchlein, das

den Titel führt: „Die Randbemerkungen
Friedrichs des Großen“ geſammelt und er
läutert von Georg Borchardt, erſchienen im
Verlag der Akademiſchen Verlagsgeſellſchaft
Athenaion G. m. b. H., Potsdam, einige auf
Halle bezügliche Randbemerkungen. Da wurde
für den Poſten als Steuerrat der Domänen
amtmann Ochs in Giebichenſtein vor
geſchlagen. Es wurde jedoch nicht allzu günſtig
über ihn berichtet und ſo entſchied der König:
„Keinen Ochſen zum Steuerrath.“

Einfreten für Wolf
Aus dem Jahre des Regierungsantrittes

des Königs ſchon ſtammt eine Bemerkung des
Königs auf einem Schreiben an den Probſt
Reinbeck in Berlin, der ſich um den Philo
ſophen Wolf in Halle bemühen ſoll. Es
war der bekannte Streit der pietiſtiſchen Theo
logen gegen Wolf. Der König ſchreibt an Rein
beck: „Jch bitte ihn, ſich um den Wolf Mühe
zu geben. Ein Menſch, der die Wahrheit ſucht
und ſie liebt, muß in aller menſkchlichen Geſell
ſchaft werth gehalten werden, und glaube ich,
daß er ein Konquete im Lande der Wahrheit
gemacht hat, wenn er den Wolf hierher per
ſuadiert.“

„Mössen kurz gehalten werden“

Jn einer anderen halliſchen Streitſache gab
der König ebenfalls einen treffenden und rich
tigen Entſcheid. Es war in dem Streit der
Univerſität Halle gegen das Theater. Der
König ſchrieb: „Da iſt das geiſtliche
Muckerpack ſchuldt dran, ſie Sollen
ſpillen und rFanke oder wie der Schurke heißt,
So dabei ſeyndt“. Als man dem Könige be
richtete, daß ſein Befehl ausgeführt worden ſei,
ſchrieb er an den Rand des Berichtes: „ins
künftige werden die Herren Pfafen wohl ver
nünftiger werden und nicht gedenken, das
Direktorium und mihr Naſen anzudrehen. Die

Laliſchen Pfafen müſſen kurz ge

halten werden Es ſeindt Evan
geliſche Jeſuiter und Mus Man Sie
bei alle Gelegenheiten nicht die Mindeſte
Autorität einräumen.“ Jawohl, der große
König kannte recht gut ſeine Pappenheimer.

Eberhou d und der seliqe Sokrotes

Der Prediger Berlens zu Hirsfeldt, der
wegen ſeiner langen Dienſte um Gehaltszulage
bat, erhielt den Beſcheid: „Die Apoſtel haben
gar kein Gehalt gehabt, der Prieſter ihr Reich
iſt nicht von dieſer Welt.“ Als die Bürger
ſchaft von Charlottenburg gegen die Berufung
des Pfarrers Eberhard aus Halle Ein
ſpruch erhob, weil dieſer in einer Schrift be
hauptet habe, daß der griechiſche Philoſoph
Sokrates auch der ewigen Seligkeit teilhaftig
werden könnte, ſchrieb der König an den Rand
der Eingabe: „Sokrates ſoll ſelig ſein und
Eberhard Pfarrer werden.“

Das ſind einige halliſche Verhältniſſe be
treffende Randbemerkungen aus dem Buche.
Es iſt zu beachten, daß dieſe Randbemerkungen
des Königs ja nicht für die Außenwelt be
ſtimmt geweſen ſind, ſondern nur Anmerkungen
zur entſprechenden Erledigung der Eingaben

Im Ufa-Thedter, Danziger Freiheit

DIE GAUSTADT HALLE

Aufnahme: MN3Z (Archiv)

Um ſo mehr aber ſind gerade ſie dazu
angetan, die Perſönlichkeit Friedrichs ur
ſprünglich und unmittelbar vor Augen zu
ſtellen. Klar und treffend fällte er ſtets ſein
Urteil, pflichtbewußt als Leiter ſeines preußi
ſchen Staatsweſens. Das Büchlein, das, wie
wir ſehen, auch für Halle manches Jntereſſante
bringt, wird jedem, der es in die Hand nimmt,
große Freude bereiten. B. h

waren.

Willy Forſts „Burgtheaker“
Werner Krauß ſpielt erfolgreich die Haupirolle des Films

„Dem ewigen jungen Theater in Dankbar
keit hat Willy Forſt dieſes Kumwe ge
widmet. Und wenn er dazu das Wiener Burg
theater als Hintergrund nahm, ſo tat er das
deshalb, weil mit jener Schauſpielſtätte der
Begriff höchſtentwickelter deutſcher Theater
kunſt unguslöſchlich verbunden iſt. Jener Kunſt,
deren Mittler eben von ſolchem Geiſt, von
ſolcher Leuchtkraft durchdrungen waren, wie
ſie hier in der Geſtalt des im Mittelpunkt
ſtehenden Künſtlers Friedrich Mitterer (ge
dacht wurde gewiß an den unvergeßlichen Mit
terwurzer) verkörpert wird.

Das erſte und das letzte Bild zeigen die
Faſſade des impoſanten Bühnenhauſes an derRingſtraße in Wien, und was ſich zwiſchen
dieſen beiden Bildern abſpielt, iſt beſtes
Theater, vorzüglich gelungenes Filmtheater!Die Handlung es iſt um die Jahrhundert
wende und in Wien alſo iſt einfach und
ſchlicht und zeitzungebunden, denn ſie könnte
ſich genau ſo heute hier und morgen dort er
eignen, eines jener urewigen, ſich immer
wieder erneuernden Schickſale, die uns durch
ihre allgemeingültigen Geſetze irgendwie ſtark
packen und mahnen.

Es iſt die Tragödie eines jener Großen am
Burgtheater, der ſein ganzes Fühlen und
Denken, ſein ger Leben der Kunſt ver
ſchrieben hat, bis eines Tages ſein alterndes
Herz in einer erſten und letzten Leidenſchaft

Jm Werke von 11000 Mark
Perſonen wurden feſtgenommen und Diebſtähle aufgeklärk

Jm Polizeibezirk Halle wurden im No
vember insgeſamt 98 Perſonen feſt
genommen, und zwar: 1 Perſon wegen
Raubes, 4 wegen ſchweren Diebſtahls, 15
wegen einfachen Diebſtahls, 3 wegen Begün-
ſtigung und Hehlerei, 2 wegen Unterſchlagung,

wegen Betruges, 27 wegen ſittlicher Verfehlungen, 24 wegen Bettelns und anderer
Straftäten, 20 auf Grund von Haftbefehlen,
Steckbriefen und Erſuchen.

Zu Straftaten mit unbekannten Tätern
wurden ermittelt: 7 Perſonen wegen ſchweren
Diebſtahls, 46 wegen einfachen Diebſtahls, 4
wegen Begünſtigung und Hehlerei, 7 wegen
Ankerſchlagung, 3 wegen Betruges, 9 wegen
ſittlicher Verfehlungen, 13 wegen Sachbeſchädi
gung und anderer Straftaten.

Durch die Tätigkeit der Kriminalpolizeiſind Werte und Wertgegenſtände, die durch
ſtrafbare Handlungen abhanden gekommen
waren, für etwa 11000 RM. wieder herbei-

m

geſchafft worden. Von acht als vermißt ge
meldeten Perſonen wurden zwei ermittelt,
fünf kehrten freiwillig zurück, der Aufenthalt
von einer Perſon konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Heute kommk der Nikolaus!
Das große Spielzeugpaket, das Harry

Langewiſ vom Reichsſender Leipaig ein
gepackt hat, iſt nun glücklich in Halle ein
getroffen. Der gute Nikolaus und ein Teil
des Jnhalts ſammeln heute ſogar ſchon mit der
Winterhilfsbüchſe in Halle. Jm „Stadtſchützen
haus“ aber erfolgt um 20 Uhr das große
Auspacken, und wir wollen uns gern bei dem
luſtigen Abend des Reichsſenders Leipzig und
der NSG. „Kraft durch Freude“ von den vielen
netten Sachen überraſchen laſſen. Zwei ſchöne
Stunden voller Frohſinn und Uebermut er
warten uns.

aufglüht für ein junges ſchlichtes Mädel, faſt
ein Kind noch. Um dieſer Liebe willen iſt er
bereit, ſeiner Kunſt zu entſagen, er muß aber
dann in ſchmerzlichſter Erkenntnis die Hoff
nungsloſigkeit ſeiner ſpäteren Liebe erfahren.
Und der große Mime, der auf den Brettern
des Burgtheaters ſtarke Geſtalten wie den
Fauſt und den Don Carlos lebensvoll wieder
gibt, zeigt ſich nun auch im Leben ſelbſt als
ein Großer: er überwindet ſich, er reicht dem
jungen verzweifelten Kollegen, ſeinem Rivalen,
der aus dem Leben voller beruflicher Miß
erfolge ſcheiden will, die Hand und führt ſo
die beiden Liebenden zuſammen. Er ſelber
rettet ſich zurück in ſeine alte Welt, in die
Welt des Theaters.

Man muß die ungeheure Spannung, die
Willy Forſt Drehbuchverfaſſer (gemein
ſam mit Jochen Huth) und Regiſſeur in
Perſonalunion in dieſes Geſchehen gelegt
hat, geſpürt haben, man muß dieſe dichteriſchen
Feinheiten, die durch den ganzen Film leuchten,
muß dieſes dramaturgiſche Meiſterwerk er
leben, muß ſehen, wie hier eine ganz ſichere
Hand die Darſteller geführt hat, um Willy
Forſt berühmt durch ſeine Filme „Maske
rade“, „Mazurka“ und „Allotriga“ erneut
als einen ganz großen Könner der Regiekunſt
zu bezeichnen.

Und wir erleben in dieſem Film einen
zweiten Großen: Werner Krauß. Er ſpielt
den alternden Mimen, er ſpielt ihn wunder
bar beſeelt, durchgeiſtigt und durch und durch
vornehm. Er zeigt ſi als der Menſchen
geſtalter ganz großen Formats. ein begnadeter
Künſtler. deſſen ausgereiftes Spiel zu einem
unverlierbaren Erlebnis für jeden einzelnen
im Zuſchauerraum wird. Daß ſich neben einem
ſolch Großen auch die übrigen Darſteller wohl
zu behaupten wiſſen, ſpricht für die Geſamt
leiſtung: Willy Eichberger iſt der junge
Künſtler Hortenſe Raky die liebliche
anmutige Leni; Hans Moſer beſtreitet
wieder ganz ausgezeichnet mit nuſchelnder
Stimme den Humor als Souffleur; nur dieſe
wenigen ſeien aus dem ausgezeichneten Dar
ſteller-Enſemble herausgegriffen.

Dieſer Film iſt ein Erlebnis! Er iſt ein
Beweis dafür, daß nur wahrhafte Filmkunſt
das Publikum innerlich mitzureißen vermag.

Rita-Sophie Eilers.

Perkaufsſonnkage vor Weihnachten

Um den Erforderniſſen eines guten Weih
nachtsgeſchäftes ſowie den berechtigten Bedürf-
niſſen der in der Zeit vor Weihnachten ſtark
beanſpruchten Angeſtellten Rechnung zu tragen,
werden zu Verkaufsſonntagen vor Weihnachten
grundſätzlich die Sonntage erklärt, die in
die Zeit vom 8. bis 24. Dezember fallen.
Infolgedeſſen ſind im Jahre 1936 Verkaufs
ſonntage der 13. und 20. Dezember.
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Vationale Solidarität
Wieder iſt der große Tag des Winterhilfs

werkes herangekommen. Am heutigen Sonn
abend ſteht ganz Deutſchland zum drittenmal
im Zeichen der nationalen Solidarität. Jn
unſerer Gauſtadt werden 350 führende Männer
der Partei, des Staates, der Wirtſchaft und
der freien Berufe, voran der Gauleiter, mit
der Sammelbüchſe in der Hand auf Straßen
und Plätzen, in Theater, Kinos und Gaſtſtätten
von jedem Opfer für die noch der Unterſtützung
bedürftigen Volksgenoſſen entgegennehmen. Ein
Opfer ſoll es ſein, Zahl und Größe dieſes
Opfers bildet den Maßſtab für den gewaltigen
Umbruch, der ſich ſeit der nationalſozialiſtiſchen
Revolution vollzogen hat.

Der Tag der nationalen Solidarität wurde
vom Führer bewußt eingeſetzt, er iſt Symbol
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung und
ſtellt das fundamentale Gegenſtück zu der ehe
maligen Phraſe vom Jnternationalismus dar.
An die Stelle des Klaſſenkampfes, heraufbe
ſchworen durch das bolſchewiſtiſche Geſchrei
„Proletarier aller Länder vereinigt Euch“ iſt
bei uns die deutſche Volksgemeinſchaft in
edelſter Form getreten. So iſt denn auch die
Parole des heutigen Tages „Alle für alle!“
Das ganze deutſche Volk ſteht esnſatzbereit für
das größte Hilfswerk der Welt, das Winter-
hilfswerk des Führers.

Das neue politiſche Führertum iſt nicht
mehr zu gut, mit dem Volk in Berührung zu
kommen, im Gegenteil, es iſt ſein Beſtreben,
mit ihm wie in den Kampfjahren in Fühlung
zu bleiben. And wir anderen wollen und
können uns dem Appell zum Opfern nicht ent
ziehen. Wir geben aus Dankbarkeit und
Treue. Was wären wir heute, wenn der
Führer das Steuer des Staatsſchiffes nicht in
letzter Minute herumgeriſſen hätte, wenn bei
uns der Bolſchewismus nicht mit Stumpf und
Stiel ausgerottet worden wäre? Den beſten
Anſchauungsunterricht für das, was geworden
wäre, bieten uns Sowjetrußland und Spanien
Wer alſo heute noch Arbeit und Brot hat,
ja daß wir überhaupt noch leben, verdanken
wir einzig und allein der nationalſozialiſtiſchen
Machtergreifung. Wenn wir ein Deutſchland
der Ruhe und Ordnung haben, ſo iſt das der
Erfolg nationalſozialiſtiſcher Staatsführung.
Daran wollen wir heute denken, wenn die
führenden Perſonen von uns das Opfer zum
Tag der nationalen Solidarität verlangen.
Wir wollen uns dankbar erweiſen und das
Maß hierfür ſoll ein wirkliches Opfer ſein.

So wollen wir heute ſolidariſch zuſammen
ſtehen, gemeinſam ankämpfen gegen Hunger
und Kälte und in nie gekannter Weiſe der
Welt die deutſche Volksgemeinſchaft demon
ſtrieren. Am heutigen Abend muß jeder mit
dem Gefühl ſchlafen gehen können, voll und
ganz ſeine Pflicht als deutſcher Volksgenoſſe
erfüllt zu haben.

Nationale Solidarität erfordert national
ſozialiſtiſche Tatbereitſchaft! E. G.

Aus der Kampfzeik des Gaues
Heute Filmvorführung auf dem Franckeplatz

Heute am Tage der nationalen Solidarität
werden am Franckeplatz von der Gau-
filmſtelle außer einigen Tonfilmen Original
aufnahmen aus der Kampfzeit gezeigt, und
zwar „Propagandamarſch der Weißhemden“,
„Demonſtration in der Lerchenfeldſtraße“,
„Halliſche Nationalſozialiſten auf dem Reichs
parteitag 1929“, „Der Führer in Halle“. Es
ſind zunächſt einzelne Szenen, die als hiſtoriſche
Aufnahmen zu werten ſind. Jn Kürze ſollen
die Aufnahmen jedoch zu einem Berichtsfilm
„Kampfzeit“ zuſammengefaßt werden.

Unſer Oberbürgermeiſter
ſammelt in München

Oberbürgermeiſter Dr. Weidemann
muß an der Reichsarbeitstagung des Haupt
amtes für Kommunalpolitik und der Gau-
ämter in München und Garmiſch-Partenkirchen
teilnehmen. Er kann ſich daher zu ſeinem
Bedauern an der Sammelaktion des Winter
hilfswerks am „Tag der nationalen Solidari
tät“ in Halle nicht beteiligen, wird aber in
München ſammeln.

Wandergutſcheine auf dem Weihnachtstiſch.
Wenige Wochen nur trennen uns noch vom
Weihnachtsfeſt, und ſo mancher ſucht nach
einem guten, vor allen Dingen nützlichem
Weihnachtsgeſchenk für den Jungen oder das
Mädel. Schenkt ihnen Wandergutſcheine, und
ihr bereitet ihnen beſtimmt eine große Freude
damit. Zum Preiſe von RM. 0,20 erhält man
e bei allen Ortsgruppen des Reichsverbandes
ür Deutſche Jugendherbergen ſowie vom

Landesverband Mittelelbe-Harz, Magdeburg,
RobertKochſtraße 2.

Heute ist der Tag der
Wir alle sind freudig bereit, unser Opfer
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Hechstauſend Kilometer ohne Raſt
Inkereſſanker Vorkrag Prof. Dr. Weigelt Ehrenmikglied des Nakurwiſſenſchaftlichen Vereins

Jm Naturwiſſenſchaftlichen Verein für
Sachſen und Thüringen ſprach Dozent Dr.
von Studnitz über das Thema „Der Zug
der Vögel. Der Fortzug der Vögel im Herbſt
wurde ſchon lange als eine Fluchterſcheinung
vor der kalten Jahreszeit gedeutet, doch müſſen
wir zwiſchen ſolchen Vögeln unterſcheiden, die
vor der Kälte ſelbſt und ſolchen, die vor dem
mit ihr verbundenen Nahrungsmangel fliehen.
Jntereſſant iſt, daß die Eisſturmvögel Spitz
bergens unter keine der beiden Gruppen zu
rechnen ſind, ſie kann man als „Dunkelflüchter“
bezeichnen, ſie brechen erſt dann von ihrem
Brutgebiet ſüdwärts auf, wenn über ihrer
Heimat im November die ewige Polarnacht
eingebrochen iſt und kehren mit dem erſten
Lichtſchimmer ſchon Mitte Januar zurück.
Unter den nichtziehenden t finden wir
entweder ſolche, denen der inter die Nah
rungsquellen nicht gefahrbringend verſchließt
oder beſonders anpaſſungsfähige Vögel, die
ſich auf eine andere Nahrung umzuſtellen ver
mögen. Das Winterquartier der Zugvögel
wird nach der bevorzugten Nahrung ausgeſucht,
doch braucht es nicht immer ſüdlich vom Brut
gebiet zu liegen; ſo ziehen die Lachmöven
Norddeutſchlands, denen es nur darauf an
kommt, offenes Waſſer zum Fiſchen zu be
halten, nordwärts an die Oſtſee. Und auch
die ſüdwärts ziehenden Vögel überwintern
oftmals ſchon, wie Fiſchreiher und Ringel
taube, im Süden unſeres Vaterlandes.

Hinclernisse werden vermieden
Das „Zugſtraßenproblem“, das mit

Hilfe des Beringungsexperimentes weitgehend
gelöſt werden konnte, zeigt, daß viele Vögel
es vermeiden, größere Hinderniſſe, wie breite
Meeresarme oder hohe Gebirge, zu über-
fliegen, daß andere ſich, wohl der beſſeren
Orientierung halber, an die Küſtenlinien
halten und an dieſen ſüdwärts ziehen. So
ſind die Meerengen z. B. bei Gibraltar und
der Bosporus beliebte „Brücken“ der nach
Afrika ziehenden Vögel und durch das Zu
ſtreben auf dieſe „Brücken“ und das weitmög-
lichſte Umgehen der Alpen entſtehen die „Zug
ſtraßen“, auf die die Wanderer aus ihren
Brutgebieten zuziehen, um dann an ihnen ent
lang weiter ihrem Winterquartier zuzuſtreben.
Liegen keine Hinderniſſe vor, erfolgt ein Zug
in „breiter Front“, d. h. geradlinig auf den
Winterſtandort zu. Die Leiſtungen, die der
Zugvogel vollbringt, grenzen oft ans Wunder-
vare; ſo kennt män eine japaniſche Bekaſſine,
die den 6000 Kilometer langen Weg
von ihrer japaniſchen Heimat nach dem auſtra
lichen Winterquartier ohne Raſt zurücklegt.

Angeborener Richtungstrieb
c

Eines der Hauptprobleme der modernen
Vogelzugforſchüng bildet die Frage, wie der
Vogel ſeinen Weg ins Winterquartier
findet. Zweifellos lernt der Jungvogel den
Weg von den Alten, mit denen er das
erſtemal die Reiſe macht, doch muß bei
jenen Arten, die bereits das erſtemal
ohne die Eltern ſüdwärts ziehen, wie High
die jungen Kuckucke, ein angeborener Rich
tungstrieb angenommen werden, der die Vögel
in einer beſtimmten Richtung fliegen läßt.
Dieſer Richtungstrieb iſt bei Vögeln, die nor
malerweiſe das erſtemal mit den Eltern reiſen,
oftmals ſo gering entwickelt, daß ſie ohne die
Eltern nicht aufbrechen, wie z. B. die jungen
Wildgänſe. Das Signal zum Aufbrüch

an ſich gibt nicht der einſetzende Nahrungs
mangel, wie wir von den Vögeln wiſſen, die
noch zu Zeiten reichlichen Nahrungsüberfluſſes
aufbrechen; es handelt ſich hier um einen
inneren Rhythmus, der zu Zeiten im Vogel
auftaucht und ihn aufbrechen läßt, um m
gewiſſer Zeit wieder zu erlöſchen. Endli
wurde noch nach der Entſtehungszeit
des Vogelzuges gefragt. Früher führte man
ihn auf die Eiszeit zurück, doch nimmt man
heute an, daß es Zugvögel gegeben hat, ſo
lange die Vögel als artenreiche Gruppe be
ſtehen, denn ſtets hat es Klimaſchwankungen
und Polarzonen auf dem Erdball gegeben.

Gerade zu dieſem letzten Problem konnten
in der Ausſprache Beiſpiele genannt werden.
So berichtete Profeſſor Dr. Schmidt von
Zoovögeln, die nie ziehenden Arten angehörten,
deren Junge plötzlich einen Wandertrieb
zeigten, im Herbſt fortzogen, aber im nächſten

Im Dienſte der
Zur Kundgebung der Fachgruppe

Von Dr. med. Hamann,

Morgen, Sonntag, findet um 10 Uhr im
„Reichshof“ in Halle a. S. eine Kundgebung
der Fachgruppe Geſundheit der Deutſchen Ar
beitsfront ſtatt. Die Fachgruppe Geſundheit
tritt damit zum erſten Male ſeit ihrem Be
ſtehen an die Oeffentlichkeit. Sie iſt eine
Gliederung der Deutſchen Arbeitsfront, unter
ſteht aber in ihrer fachlichen Leitung dem Amt
für Volksgeſundheit der NSDAP. Das hat
ſeinen Grund darin, daß die Bearbeitung aller
Fragen der Volksgeſundheit dem Leiter des
Hauptamtes für Volksgeſundheit, Reichsärzte
führer Dr. Wagner (München), übertragen
worden ſind.

Da die Fachgruppe Geſundheit, wie ſchon
ihr Name ſagt, alle diejenigen Berufe um
faßt, die auf dem Gebiete des Geſundheits-
weſens tätig ſind, fällt ihre Berufsarbeit
logiſcherweiſe in das Gebiet der Geſundheits
führung. Während die in der Fachgruppe Ge
ſundheit zuſammengeſchloſſenen Berufe bzw.
Volksgenoſſen in ſozialpolitiſcher Hinſicht von
der Deutſchen Arbeitsfront genau ſo betreut
werden wie alle anderen beruüfstätigen Volks
genoſſen, erhält die Fachgruppe Geſundheit
Anweiſung in allen Berufsfragen fachlicher
Art wom Hauptamt für Volksgeſund heit Es
hat ſich herausgeſtellt, daß die einzelnen Be
rufsarten innerhalb der Fachgruppe Geſund

heit ſcheinbar verſchiedene engumgrenzte Ar
beitsgebiete beſitzen, die vielfach ſich zu Spezial
tätigkeiten ausgebildet haben. Wenn man zum
Beiſpiel berückſichtigt, daß in der Fachgruppe
Geſundheit Aerzte, Zahnärzte, Dentiſten, Heil
praktiker, Maſſeure, techniſche Aſſiſtentinnen,
Hebammen, Heimbürginnen, Krankenpfleger

um nur einige Berufe herauszugreifen
zuſammengeſchloſſen ſind, ſo kann auf den
erſten Blick der Eindruck entſtehen, daß hier
Berufe zuſammengefaßt worden ſind, deren
Berufsbilder ſich voneinander kraß unter
ſcheiden und die möglicherweiſe gar nichts mit
einander zu tun haben. Die Berufslage, die

Die Mükterſchule wurde zwei Jahre alt
In Advenksſtimmung feierke

Doppelt nett iſt es, in der Adventszeit Ge
burtstag zu haben: einmal weil man ſeine
Geburtstagsgäſte beſonders hübſch bewirten
und unterhalten kann, zum andern, weil be
ſagte Gäſte meiſt in dieſer Zeit beſonders frohe
Laune und gute Stimmung mitbringen.

So war es auch geſtern wieder, als
die Mütterſchule des Deutſchen
Frauenwerks ihre zweijährige Geburts
kagsfeier abhielt. Als wir die Treppe hinauf
ſtiegen, um unſere Glückwünſche darzubringen,
waren wir höchſt überraſcht was für ein mäch
tiges Gewimmel ſich da die Stufen auf und
ab bewegte: Mütter und Kinder, und Kinder
mit Müttern eilten treppab oder treppauf, um
ja alles, was die „Geburtstägin“ an Ueber
raſchungen bereithielt, mitzuerleben.

Grad als wir in die „Kinderſtube“
eintreten, hören wir den Kaſperle von der
Mitteldeutſchen National Zeitung“ etwas

ſagen, nämlich: daß ein anſtändiger Kaſperle
die „MNZ“ leſe. So ein kluger Kerl! Dem
wollen wir doch noch ein bißchen zuſchauen,
wie er die böſe Hexe umbringt, wollen hören,
wie er ſich mit dem Weihnachtsmann unter
hält, und wie er ſo reizend die Kleinen und
Kleinſten im Zuſchauerraum mitſpielen läßt.
Herrjeh, ſolch ein Kaſperle iſt doch etwas
Köſtliches!

Und wir wandern weiter durch die Räume
und kommen zum Weihnachtsmarkt“,
wo es eine Reihe hübſcher Buden gibt mit
ſüßen Sachen, mit Weihnachts und Advents
ſchmuck, mit Schaukelpferdchen und Windroſen,
und Hampelmännern und Papierhelmen und
was dergleichen luſtigen Dinge mehr ſind, die

ſie geſtern ihren Geburiskag

fleißige Hände in den Kurſen der Mütter
ſchule oder (z. B. das Backwerk) von der Ab
teilung Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft im
Deutſchen Frauenwerk geſchaffen haben.

Jm oberen Stockwerk ſind alle Räume in
behagliche Teeſtuben, erhellt vom warmen
Kerzenlicht, umgewandelt worden, und überall
hat man ſich zu Gruppen zuſammengefunden,
um in frohem Geplauder ſeine Gedanken aus
zutauſchen. Meiſt ſind es junge Mütter, die
ſich hier in der Mütterſchule in Kurſen unter
weiſen ließen, und die alle ſo dankbar ſind
für das Gelernte.

Jn einer Ecke des Saales gibt es wieder
eine kleine Ueberraſchung: Kinder ſpielen
reizende Stegreifſpiele; ſie ſtellen ſozuſagen
ein Bilderbuch dar, das von zehn guten
Engeln erzählt, die viel zu tun haben. Der
eine bringt ein Kind, das ſich verlaufen, nach
Hauſe zurück, der andere hilft dem Weihnachts
mann, der dritte füttert das Wild im Walde,
der vierte Es iſt reizend, wie die Kleinen
dieſe Bilder darſtellen, und alle, groß und
klein, haben ihre helle Freude daran.

Ueberall duftet es weihnachtlich nach
Tannengrün, Lichtern und Backwerk, überall
iſt frohe, dankbare Stimmung. Und als ich
gerade mich anſchicke, heimwärts zu wandern,
flüſtert mir die Leiterin der Mütterſchule noch
voller Stolz ins Ohr: „120 Kurſe, 1825 Kurſus-
teilnehmerinnen in den zwei Jahren, fein,
was?“ Und ob das fein iſt! Und ob wir uns
von Herzen mit darüber freuen und der
„Geburtstägin“ recht viel Gutes und reichen
Segen für das kommende Jahr wenn

n zurückkehrten. Auch bei kleineren
eimiſchen Vögeln konnten ähnliche Er

ſcheinungen beobachtet werden.

Jm Anſchluß an den Vortrag wurde unter
großen Beifall der Verſammlung beſchloſſen,
den langjährigen, verdienten Vorſitzenden des
Vereins, Prof. Dr. Weigelt, zum Ehren
mitglied zu ernennen. Der Verein beſteht
bereits ſeit 1848 und hat ſeit dieſer Zeit eine
91 Bände umfaſſende Zeitſchriftenreihe heraus
gegeben. Jn dieſer ſind vorwiegend Arbeiten
veröffentlicht, die ſich mit den tieriſchen und
pflanzlichen Bewohnern unſerer mitteldeutſchen
Heimat und ihrer Vorgeſchichte befaſſen. Jn
einer faſt hundertjährigen Tradition wird alſo
heimatkundliche Arbeit im beſten Sinne ge-
pflegt. Bei der Herausgabe dieſer Zeitſchrift
hat ſich Prof. Weigelt Verdienſte erworben.
Zum neuen Vorſitzenden des Vereins wurde
Dozent Dr. Wolf Herre beſtimmt.

Polksgeſundheit
Geſundheit der DAF. am Sonnkag

Gauamtsleiter, Halle (Saale)

ſoziale Lage und die vielfach auf Spezial
gebiete beſchränkte Berufsausübung können
einem kritiſchen Betrachter eine ganz falſche
Blickrichtung geben.

Jn der Vergangenheit hat dies zweifellos
dahin geführt, daß die Angehörigen der in der
Fachgruppe zuſammengeſchloſſenen Berufe ſich
nicht nur nicht kannten und kennenlernten,
ſondern daß ſie ſich über den Wert ihrer Be
rufsarbeit gar nicht klar werden konnten.
Heute betrachten wir die Dinge von einem
grundſätzlich anderen Standpunkt aus. Der
Nationalſozialismus hat, wie ſo manchen neuen
Begriff in unſerem Leben, den Begriff der
Geſundheitsführung geſchaffen. Er
hat damit klar herausgeſtellt, daß er die Ver
pflichtung in ſich fühlt, die Geſundheit des
einzelnen Volksgenoſſen und damitdes Geſamt- Volkes in jeder nur denk
baren Form zu fördern und zu ſchützen. Jn
erſter Linie obliegt die Durchführung dieſer
Aufgabe der Geſundheitsführung denfjenigen,
die auf Grund ihres Berufes an irgend einer
Stelle im Geſundheitsdienſt ſtehen. Das ſind
letzten Endes alle diejenigen, die in
der Fachgruppe Geſundheit zuſammengeſchloſſen
ſind. Um der Oeffentlichkeit einen Ein blick
in die Berufsarbeit der Angehörigen
der Fachgruppe Geſundheit zu geben, und um
andererſeits den. Angehörigen dieſer Fach
gruppe das perſönliche Erlebnis der Zuſammen
gehörigkeit auf der Baſis des Berufslebens zu
geben, wird am Sonntag die obenerwähnte
Kundgebung durchgeführt. Es ſpricht der
Parteigenoſſe Dr. med. Focke- Berlin vom
Amt für Volksgeſundheit über das Thema:
„Die Deutſche Arbeitsfront im Dienſte der
Volksgeſundheit“.

Es ergeht hiermit an alle Angehörigen der
Fachgruppe Geſundheit ſelbſt nochmals die
Aufforderung, an dieſer Kundgebung teilzu
nehmen. Darüber hinaus wird aber auch die
geſamte Oeffentlichkeit einge
laden zur Teilnahme an dieſer Kundgebung,
da ſie unſeres Erachtens ein Recht darauf hat,
zu erfahren, welche Aufgaben die im Dienſte
der Volksgeſundheit ſtehenden Berufskreiſe
heute im neuen Staat erhalten.

Unkerwegs auf Lufkſchutzkonkrolle

Eine vorbildliche Luftſchutzübung in Cröllwitz
Luftſchutzalarm in Cröllwitz. Jm Block 4

(Fuchsbergſtraße und Dölauer Straße veran
ſtaltete man eine Alarmübung. Kein Licht
ſtrahl, der noch irgend zu entdecken iſt. Wir
melden uns bei der Leitung der Uebung.
Durch Schneegeſtöber tapſen wir zu den ein
zelnen Häuſern. Es geht jedesmal direkt in
den Luftſchutzkeller, wo die Haus
bewohner das Uebungsende erwarten.

Draußen hat die Hitler-Jugend 11/36
überall in den Straßen Poſten gefaßt.

Da plötzlich ein ſcharfer Knall und u
Ein Einſchlag wurde markiert. Ein Glück, daf
alle in den Unterſtänden ſind. Alle? Leider
muß man doch noch feſtſtellen, daß dieſe Luft
ſchutzübungen, die lediglich veranſtaltet werden,
um das Leben derjenigen in einem Ernſtfalle
zu ſchützen, die dieſe Uebungen mitmachen
ſollen, in einigen Häuſern noch auf wenig Ver
ſtändnis ſtoßen. „Jn fünf Minuten kommen
wir wieder!“ meinte der Leiter der Uebung zu
einem Hauswart. Bei der Wiederkehr aber
war der Luftſchutzraum gedrängt voll
Menſchen, die eigentlich alle eine kleine Straf
predigt verdient hatten.

Jn einer Rede ſtellte der Leiter nachher
feſt, daß die Luftſchutzübung trotz kleiner Be
mängeluüngen vorbildlich verlaufen ſei. Daß es
auch geradezu vorbildlich geſchützte Häuſer in
Cröllwitz gibt, bewies das Haus einesKirchenmalers. Da war für alles, ſelbſt für
die Desinfektion der Schuhe der Eintretenden

eſorgt. Die Unterſtände waren wie geſchaffenfür dieſen Zweck und die Lichtabdichtung ließ

nichts zu wünſchen übrig. So aber muß es
demnächſt überall in Halle ſein.

Reichsschafzmelsfer der NSDAP. Schwarz
zum Winterhilfswerk:

Freudige Opferbereitschaft für da
Winterhilfswerk 1936/37 ist wahrer Dienst

am Volk.

Speiſekarte wird vereinfacht

Anpaſſung an die Lage am Lebensmittelmarkt

Die Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten und
Beherbergungsgewerbe hat unter Beachtun
der Richtlinien die von Miniſterpräſident Her
mann Göring zum Vierjahresplan gegeben
wurden, der Geſtaltung der Speiſekarten in
den deutſchen Gaſtſtätten beſondere Aufmerkſam

d Es iſt vielfach Kritik laut
geworden, daß die Speiſekarte zu groß iſt
keit zugewandt.

d. h. ein zu umfangreiches Speiſen
angebot enthält. Dieſe Kritik iſt berechtigt.Je umfangreicher die Speiſekarte, deſto

größer muß die Vorrratshaltun
ſein und deſto mehr Abfälle entſtehen.
Eine Vereinfachung der Speiſekarte bringt
daher eine Verminderung des Verderbs. Die
Wirtſchaftsgruppe regte infolgedeſſen an, die
Speiſekarten, die heute vielfach 100 und mehr
Gerichte enthielten, zu verkleinern. Eine
weitere Anregung geht dahin, daß die Speiſe
karte ſich der Lage am Lebensmittelmarkt
anpaßt, es ſollen alſo ſo weit wie möglich die
jeweils vorhandenen Lebensmittel angeboten
werden. Es iſt z. B. nicht angebracht, in
Zeiten der Schweinefleiſchknappheit Eisbeine
zu propagieren. Fiſchgerichte ſollen noch mehr
als bisher auf die Speiſekarten geſetzt werden.
Das Gaſtſtättengewerbe leiſtet der Wirtſchaft
und dem Volke durch die Vereinfachung der
Speiſekarten einen Dienſt. Das ſollten alle
Gäſte begreifen und auch ihrerſeits dazu bei
tragen, ſolche Maßnahmen zu fördern.

Liebe Ferien- Erinnerungen

Das Kreisamt Halle Stadt und Saalkreis
der NSG. „Kraft durch Freude ruft
alle Teilnehmer an „KdF.“-Reiſen
und Wanderungen zu einem frohen

KdF.“Abend am Mittwoch, 9. Dezember,
20 Uhr, in „Brunnerts Hofjäger“, Linden
ſtraße, zuſammen. Die Veranſtaltung ſoll Er
innerungen an herrliche Ferienerlebniſſe wach
rufen und die Herzen freudiger ſchlagen laſſen
in Vorahnung der Fahrten und Wanderungen
im kommenden Jahr. Jn wechſelnder Folge
rollen Filme und Lichtbilder von unſeren
Fahrten und Wanderungen vor unſeren Augen
ab. Muſik, Geſang und ein HansSachs-Spiel

tragen zur Anterhaltung bei. AnſchließendVelammenfein mit Konzert und fröhlichem
Austauſch gemeinſamer Fahrtenerlebniſſe. Ein
tritt 25 Pfg. Alle Volksgenoſſen, die mit
„KdF.“ reiſten, treffen ſich am 9. Dezember.

Die Kreishandwerkerſchaft veranſtaltet in
Gemeinſchaft mit dem „Amt Schönheit der
Arbeit am kommenden Sonntag, 10 Uhr im
CT.Lichtſpiel Theater am Riebeckplatz eine
Vormittags Filmveranſtaltung „Gutes Licht

Gute Arbeit“.

Die Programmgeſtaltung des Uuſtigen
Abends der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ „Nikolaus teilt heut' frohe Gaben
aus“ im Feſtſaal des Stadtſchützenhauſes mußte
eine perſonelle Aenderung erfahren. An Stelle
von Harald Paulſen wird Georg Alexander
die große Spielzeugparade mitmachen.

Das Görlach Orcheſter hatte ſich dem
Alters- und Pflegeheim zu einemKonzert zur Verfügung geſtellt. Die Jnſaſſen
waren dankbar fur die ſchöne muſikaliſche
Feierſtunde. Der Dezernent der ſtädtiſchen An
ſtalten, Stadtrat Tießler, dankte Kapell
meiſter Görlach und den Mitgliedern des
Orcheſters für die große Freude, die ſie den
lieben Alten des Heimes bereitet haben.

Jn der Mansfelder Straße auf der
Schieferbrücke ſtießen geſtern ein Motorwagen
der StraßenbahnLinie 4 und ein Laſtkraft
wagen zuſammen. Perſonen wurden nicht ver
letzt. Der Motorwagen der Straßenbahn wurde
leicht beſchädigt.

An der Kreuzung Benkendorfer Str.
Peſtalozziſtraße ſtießen geſtern ein

Laſtkraftwagen und ein Perſonenkraftwagen
zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden ſtark be
ſchädigt und mußten abgeſchleppt werden. er
ſonen wurden nicht verletzt.

Jn der Merſeburger Straße ſtießen ger
ein Laſtkraftwagen und ein Perſonenkraft
wagen zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden
leicht beſchädigt. Perſonen wurden nicht ver
letzt. Das Verkehrsunfallkommando trat be

den Unfällen in Tätigkeit.

Auf dem Moritzzwin ger ſtießen p
ein Laſtkraftwagen und ein Radfahrer t
ſammen. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt,

Perſonen nicht verletzt.

Opel- Vertreter Paul Krause,



as BHildwerk des germaniſchen Keiters
Aus dem Wirkungskreis der Landesanſtalt für Volkheitskunde

Aufn.: Landesanſtalt für Volkheitskunde

Zu den beſten und beliebteſten Bildwerken,
die der halliſche Bildhauer Heinrich Keiling,
der langjährige Mitarbeiter der Landesanſtalt
für Volkheitskunde, geſchaffen hat, gehört der
in der Landesanſtalt ſelbſt befindliche „Ger
maniſche Reiter zur Zeit derRömerkriege“. Unter all den Bildwerken
und zahlreichen Modellen in der Landesanſtalt,
die Keiling nach den Anregungen und An
gaben Hans Hahnes ſchuf, iſt dieſer germaniſche
Reiter das bekannteſte geworden. Auch denen,
die noch nie unſere Landesanſtalt beſucht haben,
iſt dieſes Bildwerk durch Abbildungen bekannt.
Wir hatten ſchon am 6. Juli dieſes Jahres,
dem Tage des achtzigſten Geburtstages
Keilings, würdigend ſeiner gedacht. Jm neue
ſten Hefte der Mitteldeutſchen Volk-
heit“, die als Hefte für Vorgeſchichte und
Volkskunde von der Landesanſtalt heraus
gegeben werden, findet ſich aus der Feder von
Profeſſor Schulz ſelbſt eine Würdigung
dieſes Bildwerkes Keilings, die vor allem die
zeitgemäße Tracht und Ausrüſtung des Reiters
belegt. Es wird auf Waffenfunde in Gräbern

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
VI. Bereitſchaft

Piſtolen-Uebungsſchießen für alle Politi
ſchen Leiter der Ortsgruppe Friedrichplatz am
Sonntag, dem 6. Dezember, im Reſtaurant
„Kaiſer Friedrich“, Friedrichplatz, von 9.30 bis
12 Uhr. Alle Politiſchen Leiter haben hierzu
zu erſcheinen.

NS.-Kreisfrauenſchaft
NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Friedrichplatz

Heute 20 Uhr Pflichtverſammlung mit
Adventsfeier im Pflug, Albrechtſtraße 7.

Deutſche Arbeitsfront
DAF., Abteilung Frauenamt

Achtung Betriebswalter, Vertrauensfrauen! Wir ver
anſtalten am Montag, dem 7. d. M., im „Stadtſchützen
haus“, 20.30 Uhr, einen Vortrag über Ernährungs-
wirtſchaft. Redner Landesobmann Pg. Krauſe. Wir
laden alle werktätigen Frauen und Mädchen hierzu ein.

DAF., „Das Deutſche Handwerk“, Fachgruppe
Nahrungsmittelhandwerke

Montag, 7. Dezember, 20.30 Uhr, im „Stadtſchützen
haus (kleiner Saal) Vortragsabend über Ernährungs
wirtſchaft. Redner: Landesobmann Pg. Krauſe. Wir
laden hierzu alle Meiſterfrauen und Verkäuferinnen der
Fachſchaften Bäcker, Fleiſcher und Konditoren ein.

KdF., Kreis HalleStadt und Saalkreis
Nikolaus teilt heut frohe Gaben aus“. Unterdieſem Motto ſteht der heutige luſtige Abend, den der

Reichsſender Leipzig von der NSG. „Kraft durch Freude
um 20 Uhr aus dem Feſtſaal des „Stadtſchützenhauſes“
üöerträgt. Allen Teilnehmern, Hörerinnen und Hörern
ſchenkt unſer Nikolaus: Harry Langewiſch, zwei ſchöne
Ftunden voller Frohſinn und Uebermut. Karten zum
reiſe von 1 Und 1,50 RM. bei der Kreisdienſtſtelle,
ei den Funkſtellenleitern der NSDAP. und im Verkehrsbüro „Roter Turm“.

Achtung, Orts und Betriebsgruppenwarte. Auf dem
reisamt liegt ein wichtiges Rundſchreiben zur um

gehenden Abholung bereit.
g. Mit „Kraft durch Freude“ auf Fahrt! Am Mittwoch,

Dez., 20 Uhr, im „Hofiäger“, Lindenſtraße Jn wechſel
voller Folge rollen Filme, Lichtbilder von unſeren
arten und Wanderungen, Muſik und Geſang, Hans-
ſigerier u. a. m. vor unſeren Augen ab. An
esend Beiſammenſein mit Muſik, Geſang und fröh-
tri Austauſch gemeinſamer Fahrtenerlebniſſe. Ein
ritt 25 Pfennig
a Veranſtaltung der Wandergruppe am 9. Dezember.
Lindt Hnutag, 6. Dez., 9.30 Uhr, findet im „Hoffäger“,
Mit graße. die Hauptprobe für die Veranſtaltung
wart Kraft durch Freude auf Fahrt“ ſtatt. Alle Wander
E kte ſind dazu eingeladen und werden um pünktliches
rſcheinen gebeten

6 Neuer TrockenSkikurſus beginnt am Sonntag, dem
Vvu 10.30 Uhr, in der Reit- und Fahrſchule in der
undern e 34. Slki werden geſtellt. Feſte Stiefel (nicht
gehn ingt Skiſtiefel) ſind mitzubringen. Teilnehmer

ühren je Stunde 50 Pfennig
och Dölau läuft heute: „Wenn der Hahn kräht“

chmittags Märchenvotſtellung.

„KdF. Sport am Sonnabend
Reichsſportabzeichen ü äh (für Männer, Frauen undAgerdiſveß: Moritburg 15.80—17 Uhr. Schwimmen:
n 19—20.15 Uhr

ren Kindergymnaſtik: Goldener Ring 16.15 bis

Bekanntmachungen

unſerer mitteldeutſchen Heimat hingewieſen,
wozu auch Abbildungen gebracht werden.

Dr. Grimm hat diesmal einen Bei-
trag „Von der Ausdehnung des
jungſteinzeitlichen Siedlungsge-
bietes“ beigeſteuert, in dem er auf die vor
geſchichtliche Beſiedlung (Jungſteinzeit) auch
des gebirgigen Harzlandes, ſowie auf der
Höhe der Finne, Schmücke, Hainleite uſw. hin
weiſt, die gerade durch Funde der letzten Zeit
immer mehr erwieſen ſei. Dr. Butſchk o w
behandelt die Frage „Hacke und Pflug in
der jungen Steinzeit“. Auch er bringt
auf Grund neuerer Bodenfunde beachtliche
nei Erkenntniſſe, deren wichtigſte dahin geht,
daß Hackenfunde innerhalb der ſchnurkerami
ſchen Kultur als Beweisſtücke für die Bauern
kultur dieſer indogermaniſchen Gruppe
herangezogen werden müſſen. Dem alten
„Sachſenpfennig“, der zeitweiſe fälſchlich
„Wendenpfennig“ genannt worden iſt, bereitet
Dr. Niqu et ſeine Ehrenrettung. Die Landes-
anſtalt beſitzt eine ganze Reihe ſolcher aus
dem 10. und 11. Jahrhundert ſtammenden
Münzen aus mitteldeutſchen Fundſtellen.
Für denjenigen, der einmal auf vorgeſchicht

liche Funde trifft, iſt der Hinweis von Pro
feſſor Dr. Schulz „Vorſicht beim
Reinigen von Funden“ wichtig. Es
iſt ſchon ſo: Was oft als Schmutz bezeichnet
wird, kann mitunter wertvollſte Aufſchlüſſe
bringen. Daher Vorſicht und kein Uebereifer,
der ſchadet wie immer auch in dieſem Falle.
Jn das heimiſche Brauchtum führt der Beitrag
von Heinz Julius Niehoff Räuber
feſte und Ringreiten“ ein. von denen
die Räuberfeſte beſonders im Saalkreis zu

finden ſind, das Ringreiten auch ſonſt in
Mitteldeutſchland angetroffen iſt.

Berichte von den Muſeen des Landes, von
der Neuaufſtellung der vorgeſchichtlichen
Sammlung in Bad Dürrenberg und eine
Ueberſicht über neues einſchlägiges mittel-
deutſches Schrifttum, ſowie weitere Mit
teilungen ſchließen dieſes Heft ab, das einen
ſchönen Ausſchnitt aus dem weitumfaſſenden
Arbeitsgebiet unſerer Landesanſtalt für Volk
heitskunde bietet. Jeder, der ſich für vor

eſchichtliche Fragen unſerer mitteldeutſchenDeimat intereſſiert, ſei auf dieſes Heft hin

gewieſen. el.
Giebichenſteiner Heimatbund. Eine neue

kleine Heimatſchrift iſt erſchienen. Der Gie
bichenſteiner Heimatbund hat ſein Jahrbuch 1937
herausgebracht. Zum erſten Male erſcheint
dieſes Jahrbuch der Giebichenſteiner Heimat-
freunde. Mancherlei intereſſante Beiträge
bringt es. So berichtete Superintendent
D. Hellwig vom Giebichenſtein und der Bartho
lomäuskirche, Ella- Maria Böttger läßt alte
Giebichenſteiner erzählen, Profeſſor Schulz er
zählt uns etwas über ein vorgeſchichtliches
Grabgefäß, gefunden bei der Bartholomäus-
kirche, Dr. Hünicken über Georg Händel, den
Vater Georg Friedrich Händels. Jntereſſant
ſind auch die „Jugenderinnerungen an Halle
und Giebichenſtein“ von Karl von Raumer,
dem Schwiegerſohn Johann Friedr. Reichardts.
Raumer war hier in Halle 1819—1823 als Pro
feſſor der Mineralogie tätig, ſpäter wirkte er
in Erlangen als Profeſſor der Raturgeſchichte,
wo er 1865 ſtarb.

„Der deutſche Oſten“
Weikere Voriräge auf der Gau-Tagung des N8LB. Halle

Am zweiten Tage des Lehrganges „Deut-
ſcher Oſten“, veranſtaltet vom RS.-Lehrerbund,
Gau Halle-Merſeburg, ſprach Dr. Lorenz,
Halle. über die koloniſatoriſche Bedeutung des
deutſchen Ritterordens in Preußen. Die natio
nalſozialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung, ſo ſagte er,
ſetzt ſich zum Ziel, Geſchichte und Politik zu
verknüpfen. Sie beſchränkt ſich in Forſchung und
Unterricht nicht auf die Vermittlung von
Wiſſensſtoff, ſondern ſie will die tragenden
Kräfte der Vergangenheit dem politiſchen
Kampf der Gegenwart dienſtbar machen. Jn
dieſem Sinne iſt ſie eine „kämpfende Wiſſen-
ſchaft“ (Walter Frank). Sie hat danach zu
fragen, welche Aufgaben der Vergangenheit
für uns noch zu löſen ſind. Am Nachmittäg
nahm der Landesleiter des Bundes Deutſcher
Oſten, Pa. Pomplun, Halle, zu Fragen
des deutſchen Volkstums im deutſchen Oſten
Stellung.

Der Deufsche Riffer orcden

Die Geſchichte des Deutſchen Ritterordens,
ſo führte Dr. Lorenz weiter aus, iſt ein ein
drucksvolles Beiſpiel für die nationalſozia
liſtiſche Geſchichtsauffaſſung. Hermann von
Salza gehört zu den größten deutſchen
Staatsmännern, da er das politiſche Schwer
gewicht des Reiches aus dem Südraum in den
zukunftsnahen Oſtraum verſchob zu einem Zeit
punkt, in dem das deutſche Kaiſertum der
Hohenſtaufen in Jtalien in ſeinen Endkampf
eingetreten war. Jn 50 Jahren eroberte der
Orden Oſtpreußen. Sein Gebiet erſtreckt ſich
ſchließlich von der heutigen Reichsgrenze im
Oſten bis zum Peipus-See in Eſtland. Durch
Urbarmachung und Rodung, durch Gründung
von 93 Städten und 1400 Dörfern, hat er eine
koloniſatoriſche Großtat vollbracht, deren Er

gebnis ſich noch heute in dem landwirtſchaft
lichen Reichtum Oſtpreußens ausdrückt.
Ständiſche Zerriſſenheit (eingeſeſſener Land
adel, Patriziat und Kaufmannſchaft der Städte,
Clerus) und Landesverrat führten zum Zer-
fall. 1410 erlag der Orden dem zwei Fronken
druck Polens und Litauens. Der zweite Frieden
von Thoren brachte das Ende: Die polniſche
Lehnshoheit.

Die markanteſten Weſenszüge des Ordens-
ſtaates waren Führertum, ſoldatiſche Härte,
Pflichterfüllung und unbedingter Gehorſam.
Einzelne
Handfeſte laſſen erkennen, daß der Gedanke
eines Sozialismus des Bodens (Bauer als
Lehnsträger gleichſam Treuhänder der Nation)
der Wehrpflicht und der Arbeit für die Ge
meinſchaft, alſo Weſenszüge des Dritten
Reiches, bereits beim Deutſchen Ritterorden
vorhanden waren. So läßt ſich eine gerade
Linie vom Ordensſtaat über Brandenburg,
cher ntun von Potsdam zum Dritten Reich
ziehen.

Deufsches Volkstum im Osfen

Pg. Pomplun führte am Nachmittag
u. a. aus

Der Kampf an der OHſtfront iſt der älteſte
in unſerer germaniſchen Geſchichte. Leider ſind
die Erfolge der deutſchen Oſtkoloniſation von
unſerer Geſchichtswiſſenſchaft in der Vergangen
heit nicht in ihrer vollen Bedeutung gewürdigt
worden. Auch in der Gegenwart fehlt in
breiten Schichten des Volkes oft noch das
richtige Verſtändnis für die Oſtarbeit. Volks
tumsarbeit iſt Sache des ganzen Volkes. Eine
Grenze wird gehalten von den völkiſchen
Kräften, die hinter ihr ſtehen.

Er entzog ſich der Unterhaltspflicht
Fahrraddieb vom Kraftwagen geſtellt Urleil 5 Monake Gefängnis

Der 23jährige aus Plauen gebürtige Kurt
Z. hat ein Handwerk erlernt und iſt ein tüch
tiger Arbeiter in ſeinem Fach. Seit mehreren
Monaten hält er es aber kaum länger als
einige Wochen auf einem Arbeitsplatz aus, um
dann in irgendeiner anderen Stadt wieder an
zufangen. Dieſe Wanderunruhe des ſonſt zu
verläſſigen Arbeiters hat ihren Grund, er
wollte ſich auf dieſe Weiſe der geſetzlichen
Unterhaltspflicht für ſein Kind entziehen. Der
Vormund des Kindes hatte Mühe, wenigſtens
ab und zu Geld von ihm dadurch zu erhalten,
daß vom reichlichen Lohn ein Teil für den
Unterhalt des Kindes beſchlagnahmt wurde.
Jedesmal nun, wenn der augenblickliche
Aufenthalt des Mannes ermittelt werden
konnte, machte Z. kurzerhand Schluß mit der
Arbeit. Er hatte im Herbſt d. J. Arbeit bei
einem großen Jnduſtrieunternehmen in Deſſau
gefunden, aber eines Freitags ſeine Arbeit
aus dem erwähnten Grunde aufgegeben. Voller
Wut über den Abzug hat er ſeinen reſtlichen
Lohn faſt ganz in Alkohol umgeſetzt und iſt
dann am nächſten Morgen, anſtatt vor ſeiner
Arbeitsſtätte zu ſtehen, losgezogen, um in ſeine
Heimat Plauen zu wandern. Als er am
11. November kurz vor Halle angekommen
war, waren ſeine Schuhe zerriſſen und ſeine
Füße wund gelaufen. Z. ſah, daß er ſo nicht
weiterkam, und da er kein Geld zur Ver
fügung hatte, um die Eiſenbahn zu benutzen,
ſuchte er ſich auf andere Weiſe zu helfen. Un
weit von Bruckdorf ſah er in der Nähe einer

Grube ein Fahrrad ſtehen, ſtieg ohne weiteres
auf und fuhr los. Der Beſitzer konnte den
Diebſtahl nicht mehr verhindern; doch im
rechten Augenblick kam ein Perſonenkraftwagen
angefahren, Der Beſtohlene winkte, der Wagen
hielt, und nach kurzer Erklärung der Sachlage
ſchaltete der Wagenführer die vierte Ge
ſchwindigkeit ein. Es dauerte nicht lange, da
war der Dieb gefaßt. Geſtern hatte ſich der
bisher Unbeſtrafte vor dem Schöffen-
gericht wegen dieſes Fahrraddiebſtahls zu
verantworten. Erſchwerend fiel gegen ihn ins
Gewicht, daß er ſeine Arbeit nur aufgegeben
hatte, um ſich der geſetzlichen Unterhaltspflicht
zu entziehen. Außerdem war der Fahrrad
diebſtahl beſonders verwerflich, da der Be
ſtohlene infolge des Verluſtes ſeines Rades
ſeine Arbeitsſtätte nicht rechtzeitig erreichen
konnte. Der Angeklagte wurde wegen Dieb
ſtahls zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt
bei Anrechnung der Unterſuchungshaft.

Gebkausländiſche Kleinmünzen dem WyW

Die Reichsführung des Winterhilfswerkes
fordert alle Volksgenossen auf, am „Tage
der nationalen Solidarität die in vielen
Haushaltungen herumliegenden nutzlosen
ausländischen Kleinmünzen ebenfalls in
die Sammelbüchsen zu sitecken.

Beſtitwmungen der ſogen. Cuülmer

Wer ſammelt im Saalkreis
Auch im Saalkreis werden die führenden

Männer der Partei und ihrer n
heute nachmittag und abend an die Verpflich
tung der Volksgenoſſen appellieren, ſich am
Tage der nationalen Solidarität in den Dienſt
der Volksgemeinſchaft zu ſtellen. Jeder wird
bereit ſein, ſeinen Teil dazu beizutragen, daß
Volksgemeinſchaft kein leeres Wort bleibt. An
alle geht heute der Ruf: Helft helfen.

Geſammelt wird wie im Vorjahre von 16
bis 19.30 Uhr auf den Straßen und von 20.30
bis 23 Uhr in den Gaſtſtätten. Jn den Orts-
gruppen ſammeln alle Politiſchen Leiter und
die Männer der Behörden. Jm beſonderen
ſammeln in

Ammendorf: Kreisobmann der DAF.
Wisgalla, Kreisamtsleiter des NSLB.
Pg. Dippe, Landrat Pg. Dr. Bielen-
berg, SA.-Sturmbannführer Pg. Kieß
ling, NSKK.-Staffelführer Pg. h
Kreishandwerksmeiſter Pg. Mehnert ſtell
Prr Leiter der TN. Ammendorf Pg. Wei

an d.
Könnern: komm. Kreisleiter Pg. v. Sey

dewitz, Kreiswirtſchaftsberater Pg. Hal
big, Stabsleiter der Kreisbauernſchaft Dr.
Rehfeld, Kreishauptſtellenleiter Pg.
Brauner.

Löbejün: Kreisamtsleiter der NSKOV.
Pg. Borchert, Kreishauptſtellenleiter Pg.
Fauſt Stellenleiter der Kreisbauernſchaft

g. König.
Wettin: Kreiskaſſenleiter Pg. Scheer,

SS.Anterſturmführer Pg. Schmidt Jung-
bannführer Pg. Schröder Kreisſtellenleiter
Pg. Bieler.
g Diemitz: Kreiswart KdF. Pg. Stoll
e r g.

Nietleben:
Pg. Rudel,
Meyer.

Jm Laufe des Nachmittags wird die Kreis
kapelle des Saalkreiſes in Böllberg, Ammen
dorf, Zwintſchöna, Reideburg, Diemitz, ferner
l Könnern und Teicha Plahkonzerte
geben.

Kreisbeauftragter des WHW.
Kreishauptſtellenleiter Pg.

Jeder muß müthelfen!
Kundgebung der Ortsgruppe Trotha

Diesmal ſtand die Ortsgruppe Trotha
der NSDAP. im Zeichen einer großenKundgebung. Zahlreich waren die Partei
genoſſen der Ortsgruppe, die Angehörigen des
SA.Sturmes 52/36, die HitlerJugend und die
Volksgenoſſen aus dem Bereich der Ortsgruppe
erſchienen, um den Redner des Abends, Ober
bannführer Pg. Stadler von der Reichs
jugendführung in Berlin, ſprechen zu hören.
Das gemeinſame Lied „Die Welt gehört den
Führenden“ leitete den Abend ein, auf dem
dann Pg. Stadler in eindrucksvoller Weiſe
unſere Aufgabe als Nationalſozialiſten kenn
zeichnete. Der Gedanke der Gemein
ſchaft müſſe immer mehr Platz greifen, das
müſſe ſich auch zeigen in dem Kampfe gegen
die Not. Jeder müſſe dabei mitwirken, die
Not des Winters zu bannen.

Der Redner erinnerte dann an den Ein
ſatz in der Kampfzeit. Beſonders in
Mitteldeutſchland, dem Herzen Deutſchlands,
ſei ja dieſer Kampf recht ſchwer geweſen. Aber
er habe zum Siege geführt, Adolf Hitler, der
Mann aus dem Volk, ſei der Retter des
Volkes geworden. Geſchloſſen ſtehe heute die
Nation in Einheit zu ihm. Der national
ſozialiſtiſche Gedanke müſſe immer mehr in
jedem einzelnen Lebensgeſetz werden, ſo führte
der Redner zum Schluſſe aus. Denn es gilt,
der nachfolgenden Generation ein neues
Deutſchland zu hinterlaſſen. Und jeder einzelne
von uns muß vor ſeinem Gewiſſen ſich Rechen
ſchaft darüber ablegen können, daß auch er
beim Neubau dieſes Deutſchlands nicht bei
ſeite geſtanden hat.

Arbeikskagung

in der DAF. Orksgruppe Trotha

Zur Arbeitstagung hatte die DAF., Orts
gruppe Trotha, die Betriebswalter und Be
triebsführer eingeladen. Ortsobmann Pg.
Müller und Kreisobmann Pg. Möbius
wieſen auf die Aufgabe hin, die beiden gemein
ſam geſtellt ſei: in Kameradſchaft und Ge
meinſchaft durch die Arbeit an Betriebsführer
und Gefolgſchaft dem Volke zu dienen. Die
DAF. iſt daher die Treuhänderin des ſchaffen
den deutſchen Menſchen. Pg. Geßler vom
Amt für Berufserziehung in der DAF. ſprach
eingehend über Fragen der zuſätzlichen Berufs
erziehung für die jugendlichen Arbeits
kameraden und über fördernde Berufserziehung
für ältere. So ſtellt ſich die DAF. in den
Dienſt der ſteten Leiſtungsſteigerung.

Halliſche Stadtmiſſion. Die halliſche Stadt
miſſion hat im Laufe dieſes Jahres große Um
bauarbeiten durchgeführt. Neu eingerichtet
wurde ein Hoſpiz, das ſich regen Züſpruchs
erfreut. Ebenſo hat ſich der Betrieb in der
Speiſewirtſchaft beachtlich gehoben, teilweiſe
um 100 v. H. Jn Haus Rungholt, das zur
Stadtmiſſion gehört, iſt die Zahl der Kinder
auf 75 geſtiegen (1933 waren es 35 Kinder),
ſo daß im Frühjahr auch dort ein Erweite
rungsbau nötig wird. Die Arbeit in den
Randſiedlungen wurde im Laufe des Jahres
weiter ausgebaut, im ſtädtiſchen Obdachloſen
Aſyl ein Kindergottesdienſt eingerichtet.

Jn der Woche vom 6. 12. Dezember werden
folgende Choräle von den Hausmanns
türmen geblaſen: Sonntag: Wie ſoll ich
dich empfangen Montag „Auf, auf, ihr
Reichsgenoſſen“; Dienstag: „Nun jauchzet alle,
ihr Frommen“; Mittwoch: „Kommſt du,
kommſt du, Licht der Heiden“; Donnerstag?
„Dee Nacht vergeht, der Tag bricht an“, Frei
tag: „Der beſte Freund iſt in dem Himmel“;
Sonnabend „Wir treten zum Beten vor Gott“.

Die heutige Ausgabe umfaßt 20 Seiten

J



5. Dezember 1936 MIITELDEUTSCHLAND r.

GGÄXÖ.ÖÄ.ÜÜ..............::

Aus Kippen werden Garkenanlagen
Neue Wege zur immergrünen Jnduſtrie-Landſchaft

Handwerker aus dem Gau
beſuchten das Ruhrgebiet

55. Handwerker unſeres Gaues der Fach
gruppe Metallhandwerke beſuchten unter Füh
rung des Gaufachgruppenwalters Pg. Rieſe
verſchiedene namhafte Jnduſtriewerke. des
Ruhrgebiets. Die Herſtellung der verſchieden
artigen Werkſtoffe, das Gießen des Eiſens, das
Auswalzen von Eiſenblöcken und andere indu
ſtrielle Vorgänge. die für den Metallhand
werker von Jntereſſe ſind, wurden gezeigt und
damit das Verſtändnis für die induſtrielle
Erzeugung geweckt. Die enge Zuſammen
n des Metallhandwerks mit dem in

uſtriellen Erzeuger bedingt, daß beide ſich
igerſeitig in ihrer Arbeit kennenlernen und
ieſe aufeinander abſtellen. So ſtand dieſe

wirtſchaftskundliche Fahrt der Handwerker
unſeres Gaues unter dieſem Zeichen. Die
Handwerker wurden in Mülheim vom Ober
bürgermeiſter der Stadt ſowie vom Kreis
betriebsgemeinſchaftswalter Handwerk und
Kreishandwerksmeiſter empfangen und begrüßt.

Bei dem Beſuch der Schulungsburg Ober
urſel der NSDAP. begrüßte der Komman
dant der Schule die Teilnehmer der wirtſchafts
kundlichen Fahrt und führte eine Beſichtigung
der Schulungsburg durch.

Sehr intereſſant waren für unſere Metall
handwerker die techniſchen Vorgänge in der
Automobilerzeugung. Die präziſe Anfertigung
der Einzelteile und die Montage zu fertigen
Organen ſowie der Zuſammenbau zu betriebs-
fertigen Wagen ſetzte die Teilnehmer in Er
ſtaunen.

Die wirtſchaftskundliche Fahrt hat unter
den 55 Teilnehmern ein ſo ſtarkes Jntereſſe
erweckt, daß die Fachgruppe Metallhandwerk
der Betriebsgemeinſchaft das „Deutſche Hand
werk“ beabſichtigt, in noch größerem Rahmen
Anfang Januar eine gleiche Fahrt zu wieder
holen. Wie uns hierzu mitgeteilt wird, liegt
bereits eine erhebliche Anzahl von Nachfragen
vor. Auskunft erteilt die Gaubetriebsgemein-
ſchaft. Das Deutſche Handwerk“ in der Deut
ſchen Arbeitsfront. Halle, Gräfeſtraße 24.

Obſt-Sonderſchau für Verkeiler

und Behörden
Der Gartenbauwirtſchaftsverband Sachſen

Anhalt im Reichsnährſtand veranſtaltet vom
8.--10. Dezember in Halle im großen Saal
der Landesbauernſchaft SachſenAnhalt, Kaiſer
ſtraße 7 und vom 11.--13. Dezember im „Hof
jäger“ in Magdeburg je eine Sonderſchau für
Obſt. Dieſe Schau gibt einen Ueberblick über
die Verſorgungslage auf dem Obſtmarkt und
wird im beſonderen die gerechten Preiſe für
Auslandsobſt darlegen. Als Sonderſchau ſteht
ſie nur den behördlichen Preisüberwachungs
ſtellen und den verantwortlichen Verteiler
gruppen (Groß- und Kleinhandel), nicht
aber der Verbraucherſchaft (Haushaltungen)
offen.

Die Obſtſchau wird in Halle um 11 Ahr
eröffnet und bleibt bis einſchließlich Donners
tag von 8--17 Uhr geöffnet.

Perſonalnachrichten der Keichspoſt

Es treten in den Ruheſtand: Die Poſt
inſpektoren Grabow (Hettſtedt), Günther
(Halle), Hohmann und Lenzendorf (Leip-
z i g), Poſtmeiſter Blau (Schkeuditz), Ober
poſtſekretär Richard Müller (Leipzig), die
Poſtſekretäre Martha Albrecht (Halle) und
Eliſabeth Beyer (Bitterfeld).

Verſetzt werden: Poſtrat Helbing (Naum-
burg) nach Berlin, Poſtinſpektor Aurich
(Leipzig) nach Sangerhauſen, Poſtſekretär Biele (Oberröblingen am See) nach
Querfurt.

Das 40jährige Dienſtjubiläum feiern im
Dezember: 10. Telegrapheninſpektor Keßler
r 16. Poſtaſſiſtent HöpfnerHalle); 18. Poſtaſſiſtent Bennewitz (Fal-
ken berg); 19. Telegraphenſekretär Auguſt
Brandt (Halle).

Pon einem Feuerhaken erſchlagen
Hadmersleben. Auf der Lokomotive eines

von Oſchersleben nach Hadmersleben fahrenden
Güterzuges wollte der Heizer den Feuerhaken
nach hinten auf den Kohlenbunker legen. Da
bei muß er wohl mit dem Feuerhaken etwas

Haus-Dokkor Werner GummiBieder

u weit außerhalb der Maſchine gekommenein denn der im gleichen Augenblick aus der
Gegenrichtung kommende D-Zug ſchlug den
Haken zurück. Dieſer traf den Heizer un

lücklich am Kopf, daß er auf der Maſchine zuſammenbrath Als der Zug auf dem Vahnhof

Hadmersleben hielt, war der Heizer bereits tot.

Wer mitteldeutſches Land durchfährt, dem
ſind die rieſigen Kipphalden des Bergbaues
hekannt. Ueberall, wo ſich Tagebaue dehnen,
erheben ſich daneben hohe, Halden, die durch
den Abraum, der über dem Kohlengebirge
liegt, entſtanden ſind. Bereits vor zwanzig
Jahren verſuchte man es mit der Wieder
aufforſtung. Jn vielen Fällen aber
blieben ſie als Schandflecke der Landſchaft
liegen. Seit einigen Jahren nun gehen die
Beſtrebungen, dieſe Rückſtände aus dem Berg-
bau des letzten Menſchenalters in Mittel
deutſchland zu beſeitigen. Man verwandelte
einen erſoffenen Schachteinbruch in Leopolds-
hall zu Deutſchlands einzigem Solefrei-
ba d. Man geſtaltete einen ebenfalls erſoffe
nen Porphyrſteinbruch im Gebiet des Kraft
werkes Golpa-Zſchornewitz zu einem
Volkspark für eine ringsum liegende
Siedlung. Jn Staßfurt-Leopoldshall machte
man aus einem 28 Meter hohen Aſchen
berg einen botaniſchen Schulgarten.
Heute hat die Oberfläche dieſes Aſchenberges
eine Reihe von Blumenbeeten mit ſchönen
Wegen und Bänken. Planmäßig verſchwindet
ſo ein Reſt der Gründerjahre nach dem
anderen. Wo ſich ſolche Halden türmen, iſt
eine prachtvolle Gegebenheit, in das eintönige
Flachland der Kulturſteppe, in denen die
meiſten Braunkohlenbezirke Mitteldeutſch
lands liegen, bewegte Linien und eine
immergrüne Jnduſtrielandſchaft zu bekommen.

Auf der Ausſtellung des Bundes bildender
Künſtler in Deſſau ſind nun die Pläne zu
ſehen für eine völlig neue Geſtaltung der
Kippen. Hier handelt es ſich nicht um eine
bereits vorhandene Kippe, ſondern um eine
erſt aufzuſchüttende. Jm Weichbild von
Bitterfeld ergibt ſich die Notwendigkeit,
eine Kohlenkippe zu ſchütten. Jhre Schüttung
geſchieht aber in Zuſammenarbeit zwiſchen dem

Techniker der Grube und dem Gartengeſtalter.
Man nimmt Rückſicht auf die ſtädtebauliche
Wirkung. Die Folge iſt, daß ſich da, wo ſich
heute eintönige Ausblicke auf die Kulturſteppe
ergeben, in etlichen Jahren ein bewegtes
immergrünes Landſchaftsbild zeigen wird. Die
Hänge der Kippe werden gartengeſtaltend be
arbeitet. Auf der Hochfläche dehnen ſich neben
Wegen und einem Verſammlungsort für
nationale Feiern 480 Dauerkleingärten.

Als Vorbild dient der ſogenannte „Deſ
ſauer Garten“, alſo die Landſchaft, die der
Schöpfer des Wörlitzer Parkes, Fürſt Franz
von Anhalt-Deſſau ſchuf, indem er aus dem
Park heraustrat und das freie Landſchaftsbild
geſtaltete. Man verbindet alſo bei der
Schüttung dieſer neuen Kippe in Bitterfeld
erſtmalig in Deutſchland wirtſchaftsnotwendige
Dinge mit ſtädtebaulichen, garten künſtleriſchen
und garten wirtſchaftlichen Geſichtspunkten.

Das Auko im Teich
Auf vereiſter Straße überſchlagen

Stolberg. Auf der Straße vom Auerberg
iſt ein aus der Gegend von Nordhauſen ſtam
mender, noch neuer Kraftwagen, verunglückt.
Die Straße war vollkommen vereiſt, ſo daß der
Fahrer größte Schwierigkeiten hatte. Beim
Bremſen blockierten dazu noch die Hinter
räder, ſo daß der Wagen von der Fahrbahn
weg ſich überſchlug und in einen Teich ge
ſchleudert wurde. Er kam auf die Räder zu
ſtehen, ſo daß der Fahrer durch das Verdeck
unverletzt ins Freie gelangen konnte. Eine
Reparaturwerkſtatt holte den Wagen ſpäter
aus dem Waſſer und ſchleppte ihn nach Nord
hauſen.

Statt 203640 M. Fehlbetrag ein Ueberſchuß
Die finanzielle und wirtſchaftliche Geſundung des Saalkreiſes 1935/36

Landrat Dr. Bielenberg hat den
„Verwaltungsbericht des Kreiskommunalverbandes
Saalkreis“ über das Rechnungsjahr 1935/36“ im
Druck erſcheinen laſſen. Er enthält ſo viel
Beweiſe des Aufbaues und der Geſundung im
Dritten Reich, daß wir auf das Wichtigſte nach
ſtehend eingehen:

Das dritte nationalſozialiſtiſche Aufbaujahr
brachte als wichtigſtes Ereignis die Geſun-
dung der Kreisfinanzen des Saal-
kreiſes. Der Hausholtsplan 1935/36 ſchloß ab
mit einem Fehlbetrag von 203 640 RM. Der
tatſächliche Rechnungsabſchluß ergab aber einen
Ueberſchuß von 600 RM. Zwar ſind die
Schulden des Saalkreiſes mit 12 369 577 RM.
am 31. Dezember 1935 hoch hat doch der
Saalkreis in der Syſtemzeit den traurigen
Ruhm erworben, der verſchuldetſte Landkreis
ganz Preußens zu ſein doch konnten ſie ſeit
Ende 1933 um faſt 900 000 RM. geſenkt
werden. Die vlanmäßige Tilgung wurde auf
genommen. Der Zinſendienſt erfordert trotz
der Senkung der Zinsſätze immer noch eine
jährliche Belaſtung von 394 426 RM.

Trotzdem iſt der Saalkreis finanziell als
ſaniert anzuſehen. Er kann ſämtlichen Ver
pflichtungen nachkommen. Dabei ſind die
Kreisſteuerſätze durchaus normal und ragen
mit Sätzen von 50 v. H. der Ueberweiſung
aus der Reichseinkommenſtueer und Körper-
ſchaftsſteuer ſowie des Aufkommens an Bürger
ſteuer nach dem einfachen Satz von 100 v. H.
der Realſteuern keineswegs über den Durch
ſchnitt des Regierungsbezirkes hinaus. Jn
den kommenden Jahren wird es vordringliche
Aufgabe der Kreisverwaltung ſein, außerplan-
mäßig die Schulden zu ſenken, womit im kom
menden Rechnungsjahr bereits begonnen wird.

Die Wirtſchaftspolitik des Reiches und der
große Anteil des mitteldeutſchen Jnduſtrie
gebietes hat die Erwerbsloſenzahl im Saal-
kreis auf ein Minimum herabgedrückt. Von
Erwerbsloſigkeit kann überhaupt nicht mehr
geſprochen werden, wenn man daran denkt,
daß man einmal 7465 Wohlfahrtserwerbsloſe
und etwa 5000 Arbeitsloſen-Unterſtühungs
Empfänger zählte.

Das Sinken der Wohlfahrtslaſten brachte
gleichzeitig ein Steigen der Steuerein-
nahmen der Gemeinden Dieſes günſtige
Bild ſpiegelt ſich in den Haushaltsplänen der
Gemeinden deutlich wieder. Die Zahl der Ge
meinden mit unausgeglichenen Haushalts-
plänen ging in den Jahren 1933—35 auf faſt
ein Viertel zurück.

Die Jnduſtrie des Saalkreiſes iſt voll
beſchäftigt und hat eine erhebliche Produk-
tions und Umſatzſteigerung aufzuweiſen

Leider bachte die Ernte 1935 für die
Landwirtſchaft noch nicht den erforderlichen
Ausgleich für die Mißernte des Jahres 1934.
Die Rückwirkungen zeigten ſich natürlich auch

in der Viehhaltung. Jm Rahmen der Er-
zeugungsſchlacht fanden im Beginn des Win
ters in ſämtlichen Ortsbauernſchaften des
Saalkreiſes Hof- und Stallbegehungen ſtatt.
Jn anſchließenden Verſammlungen wurden das
Geſchehene beſprochen. Jm Frühjahr wurde
außerdem eine Neuorganiſation der bäuer-
lichen Wirtſchaftsberatung durchgeführt.

Das Siedlungsweſen machte gute
Fortſchritte. Mit 21 Ortſchaften des Saal-
kreiſes wurden Verhandlungen zur Schaffung
von Kleinſied lungen aufgenommen.
Das Jahr brachte einen Geſamtzugang von
347 Wohnungen.

Die Zuſammenarbeit mit der Kreis
leitung der NSDAP. und den Gliede-
rungen der Partei war fruchtbringend für den
Aufbau des Saalkreiſes. Als Beiſpiel dafür
ſei kurz das Gebiet der Jugendpflege
herausgegriffen. Entſprechend der neuen
Grundlage für die Jugendarbeit wurde im
Saalkreis die Neuorganiſation der Orts
gemeinſchaften für die Jugenderziehung außer
halb der Schule geſchaffen. An Jugendheimen
ſtanden Ende des Berichtsjahres 22 Jugend
heime 12) zur Verfügung. Dazu kamen
20 behelfsmäßige Jugendräume. Erfreulich iſt
die wachſende Bereitwilligkeit der Gemeinden,
hier Abhilfe zu ſchaffen. Neue Planungen
werden bald Geſtalt gewinnen. Sportplätze
waren 49, Schwimmbäder dagegen nur neun
vorhanden. Jn Kanena wurde eine neue Turn

halle errichtet. S.
Reideburg. (80 Jahre alt.) Der Rent-

ner Auguſt Schlegel feierte kürzlich ſeinen
80. Geburtstag. Seine Ehefrau Amalie
Schlegel vollendete bereits im Oktober ihr
82. Lebensjahr. Beide erfreuen ſich noch
geiſtiger und körperlicher Friſche.

Lettin. (Schule geſchloſſen.) Die
hieſige Volksſchule mußte bis auf weiteres ge
ſchloſſen werden, da der größte Teil der
Kinder und Lehrer an der Grippe erkrankt iſt.

Könnern. (Goldene Hochzeit.) Das
Ehepaar Grune begeht am Sonabend die
goldene Hochzeit in körperlicher und geiſtiger
Friſche.

Meiningen. (90 jähriger Veteran.)
Am 6. Dezember begeht Strafanſtaltsober
wachtmeiſter Guſtav Albert Bock ſeinen
90. Geburtstag. Er iſt in Altenburg bei Naum
burg geboren und machte die Feldzüge 1866
und 1870/71 mit. Nach dem Krieg war er Auf
ſeher in der Strafanſtalt Zeitz, ſpäter im
Züchthaus Untermaßfeld bei Meiningen, wo
er 50 Jahre Dienſt getan hat.

500 Jahre alter Schäferhof erhält
wieder Ställe

Jlberſtedt (Kr. Bernburg).Schäferhof, einem der alle Gute v
hieſigen Gebiet, ſind Bauarbeiter damit e
ſchäftigt, eine Reihe von Ställen zu errichte
Bereits in Kaufakten aus dem Jahre n
wird der Schäferhof genannt, damals erwarb
ihn die Familie v. Biederſee. Bis dahin ge
hörte der „Freie Schafhof“, auch „Sattelhof“
genannt, der Familie Legate. Jn einem Ver,
trag aus dem Jahre 1554 heißt es, daß nicht
mehr als 800 Schafe auf dem Hofe gehalten
werden ſollen. Nach dem Tode des letzten Herrn
v. Biederſee im Jahre 1786 ging der Schäfer
hof in den Beſitz des Herzogs von Anhalt
Köthen über. Vor etwa 100 Jahren wurde der
rieſige Schafſtall zu Wohnungen ausgebautBis heute aber blieb der Name „Schaferhef
lebendig.

Jüdiſcher ſchädling verurkeilt
Deſſau. Jn nichtöffentlicher Sitzung ver

handelte die Erſte Große Strafkammer gegen
den jüdiſchen Augenarzt Dr. Friedrich Nuß
b a u m aus Deſſau, dem zur Laſt gelegt wurde
den Verſuch gemacht zu haben, ſich an einem
22jährigen deutſchen Mädchen unſittlich zu
vergehen.

Der Angeklagte gab zu, daß er die Zeugin
umarmt und geküßt habe. Der Vertreter der
Anklagebehörde hielt den Angeklagten in vollem
Umfange der ihm zur Laſt gelegten Straf
taten als überführt und beantragte eine Ge
ſamtſtrafe von 1 Jahr 4 Monaten Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverluſt. Das Gericht ſah

Füße warm n e GummiBieder

jedoch nur die Beleidigung als erwieſen an
und verurteilte den Angeklagten zu 5 Mo
naten Gefängnis, wovon 3 Monate als
n die Unterſuchungshaft verbüßt angeſehen
wurden.

Magdeburg. (SA.-Muſikzug der
Gruppe Mitte.) Mit Wirkung vom 1. De
zember ab iſt der Muſikzug der Brigade 39
de Nuſttzug der Gruppe Mitte erhoben
worden.

Aſchersleben. (Ein Drittel der Schul
kinder krank.) Jn den hieſigen Schulen
fehlen über 30 v. H. der Kinder wegen Krank
heit. Auf Anordnung des Kreisarztes ſind dar
um zunächſt die Volksſchulen geſchloſſen worden.

Annaburg. (4000 RM. Lohngelder
unterſchlagen) Ein Angeſtellter einer
hieſigen Firma hatte den Auftrag erhalten, bei
der Gemeindeſparkaſſe 4000 RM. Lohngelder
abzuheben. Der Mann hob das Geld zwar ab,
kehrte aber nicht zurück, ſondern ging mit de
Gelde auf Reiſen. Jn verſchiedenen Städten
hat er die 4000 RM. durchgebracht. Jetzt wurde
er in Düſſeldorf verhaftet.

Temperalur unverändert
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Freitagabend:
Ein ſchmales Warmluftgebiet überguerte

Deutſchland während des Freitags. Das Gebiet
der mildeſten Luft erreichte uns nicht mehr.
Deshalb ſtiegen die Temperaturen im mittel
deutſchen Flachland nur auf plus 8 Grad
Demgegenüber wurden in Frankreich bis 14
Grad gemeſſen. Die Erwärmung war noch ſo
bedeutend, daß das Thermometer auf der
Brockenkuppe etwas über den Gefrierpunkt
ſtieg. Die Höhe der Schneedecke hat dort in
den Morgenſtunden mehr als 30 Zentimeter

Gummi geg. NRäſſe! Se GummiBieder

betragen, ſie dürfte aber durch das Tauwetter
etwas gelitten haben. Bedeutend größer widie Abſchmelzung der Schneelage im Mittel
und Unterharz geweſen ſein. Arktiſche Luft hat
Schottland erreicht und dort ſogar in der Ebene
zu Schneeſchauern geführt. Dieſe Kaltluft
wird aber nur das deutſche Küſtengebiet be
rühren. Bei uns iſt deshalb keine ſtärkere
Temperaturänderung zu erwarten.

Ausſichten bis Sonntag abend
Böige weſtliche Winde, ſchnell wechſelnde

Bewölkung, Schauerniederſchläge, Tempera
turen nicht weſentlich verändert, auf dem
Brocken in der Nähe des Gefrierpunktes.

Winterſport in Mittelgebirgen mäßig
Schneefälle wurden aus faſt allen deutſchen

Gebirgen gemeldet. Mit Ausnahme Sleſeng
wo in Schreiberhau 8 Grad herrſchen, ne
allerdings in den niederen Lagen von We
wetter berichtet. Die Warmluftſchicht ſoll je
in Kürze wieder kalten Luftmaſſen die
machen. Jn allen Teilen des Harzes ſind mer
Ausſichten für den Winterſport zur Zeit
mäßig.

J. 2o0FEBIS CHalle-S., Große Steinstr. 82
Große Auswahl in allen

Federspitzen
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h ni m in Automobil schonde nenemen so populär wie

de hen Orrr a Der
Man sprach nicht nur in Fachkreisen
von ihm. Die Automobilkäufer hielten
zurück man Wartete auf den OPEI,
KADETT, obwohl ihn noch niemand
gesehen hatte oder Bestimmtes von sei-
nen technischen Vorzügen wußte
Heute meldet sich der OPEI KADETT
zur Stelle, als eine ausgereifte und auf
hunderttausenden von Kilometern er-
probte und bewährte Konstruktion.
Technische Vorzüge, auf die die Käufer
dieser Preisklasse seit ſahren gewar-
tet haben, sind im OPEI KADETT
Vereint.

serie der leistungsstarke Vierzylinder-
Viertakt- Motor die bewährte OPEI,
Synchron-Federung und die hydrau-
lischen Bremsen zählen zu den wertvoll-
sten Errungenschaften der modernen
Autotechnik. o Weiche Polstersessel ge-
Wwähren vier Personen bequemen Sitz
im bestgefederten Raum. Die berühmte
OPEIL Zugtrei-Entlüftung und ein gros-
ser Kofferraum Vervollständigen das
Bild eines wahrhaft großen Wagense.
Der OPEIL KADEIT ist das Ereignis
des Automobiljahrs 1937!
Auch Sie müssen den OPEI KRADETT
sehen und Probe fahren. Wenden Sie

o rnsprechen für sich selbst!

FINIGe sEINER HAVPTVORZVGE:

8 Selbsttragende Ganzstahlkarosserie
Sie bietet ein Höchstmaß von Sicherheit,
ist absolut wettertest, mühelos zu pflegen
und praktisch unbegrenzt haltbar. Ihre
Konstruktion in Verbindung mit der wind-
schnittigen Form bedeutet Verminderung
der Totlast bei erhöhter Schnelligkeit und
niedrigen Kraftstoftverbrauch.

o Viertakt-Vierzylinder Motor
Die Weiterentwicklung des hunderttau-
sendtach bewährten OPEIL 1,1 Ltr. Motors.
Elastisch, stark und zuverlässig. Kurbel-
welle dreifach gelagert. Der Fallstrom-
vergaser mit eingebautem Kraftstoftfilter
sichert sofortigen Start bei jeder Tempera-
tur und wirtschaftlichste Ausnutzung des
Brennstoftfes bei allen Geschwindigkeiten.
Kraftstofftank hinten.

0 Leist ung des OPEI KADETT
Gestoppte Spitzengeschwindigkeit 95 km/std.

o OPEIL Synchron-Federung
Die ideale und bewährte Federung, die
die Strabenunebenheiten verschluckt und

auch den schlechtesten Weg zu einer vor
bildlichen Fahrbahn ebnet. Die völlige
Unabhängigkeit der LenKung von der Fe-
derung sorgt dafür, daß der Fahrer die Vn-
ebenheiten der Straße nicht mehr als Stoß
in der Lenkung fühlen kann. Zum ersten
Male wurde bei einem Wagen dieser Preis
Klasse dis berühmte OPEI Synchron-
Federung eingebaut.
o Hydraulische Bremsen
Oeldruckbremsen mit gegossenen Brems-
trommeln. Bei leichtestem Druck gleich-
mäßige Wirkung auf alle vier Räder. Die
gegossenen Bremstrommeln ergeben eine
bisher unerreichte, gleichbleibend starke
und sichere Wirkung

sich bitte an Ihren Opelhändler!

Timousine nnä Capriolet- I imoueine

0 Zugfreie Entlüftung
Auch ein ausschließlicher OPEIL Vorzug
Sie gewaährleistet ein ständiges Absaugen
und Erneuern der Luft im geschlossenen
Wagen, ohne daß es jemals zieht.

o Grober Kofferraum
Staub- und wasserdicht ab geschlossen
Von innen zugänglich.

e e 8Die Allgemeine Finanzierungs- G. m. b. H.
erleichtert Ihnen die Anschaffung. Fragen
Sie den Opelhändler nach den Vorteilen
des Versicherungs Dienstes der Opel
Automobil- Versicherungs A. G.
ADAM OFPEL A. G. RUSSELSHEIM A. M.
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Zu Hauſe und auch anderswo
Ein paar Bücher über Natur und Landſchaft

Der Umgang mit Mutter Grün. Von Wal
ther Schoenichen. Verlag Hugo Bermühler,
BerlinLichterfelde. Naturſchutz-Bücherei Band
11. Gebunden 3,60 RM.

Dieſes verdienſtvolle, nicht genug zu emp
fehlende bereits in zweiter Auflage erſchienene
kleine Buch hält kritiſch Amſchau, wie es in
Wald und Flur ausſieht und zugeht und ſagt,
wie es eigentlich ſein ſollte. Seine Anregungen
und Forderungen, daß im „Umgang mit
Mutter Grün“ die Rückſicht auf die Allgemein
heit an erſter Stelle zu ſtehen hat, haben leider
erſt im Dritten Reich diejenige allgemeine
Unterſtützung gefunden oder doch zu erwarten,
die der Naturfreund ſeit jeher erhofft hat.
Wir ſagen allen Naturſchändern und Natur-
verſchandelungen den Kampf an, wollen keine
bekritzelten Bäume, Bänke und Wände, keine
papierüberſäten Wieſen und Waldränder, keine
Reklametafeln und Preisſchilder auf Berges
höhen und in Waldſchluchten, und hier iſt
Schoenichens Buch mit den eindrucksvollen
Bildtafeln ein prächtiger Mitkämpfer.

Waldweben. Die Lebensgemeinſchaft des
deutſchen Waldes in Bildern. Von K. Ger
hard und G. Wolff. Verlag Hugo Ber
mühler, Berlin-Lichterfelde, Bismarckſtraße 3.
Gebunden 4,80 RM.

Dieſes ſchöne Werk bietet 150 Natur-
aufnahmen aus dem Tier und Pflanzenleben
des heimatlichen Waldes in hervorragenderAusführung nebſt erläuternder Einführung
aus der erſichtlich iſt, mit welcher liebevollen
Mühe die Aufnahmen zuſtande gekommen ſind.
Während andere photographiſche Werke den
Wald vor allem als ein Stück Landſchaft dar
bieten, betrachten ihn Gerhard und W als
eine Lebensgemeinſchaft organiſcher eſen.
Und ſo belauſchen ſie dieſe zu allen Jahres
und Tageszeiten, entſchleiern ohne Gewalt-
eingriffe die Geheimniſſe des Waldes und
vervielfältigen unſere Liebe zu ihm und ſeinen
Bewohnern. Kein deutſcher Junge, der dieſes
Buch in Händen gehabt hat, wird zu den
Waldverderbern, Baumfrevlern und Tier
räubern gehören, die es trotz aller Schutz
beſtrebungen und Aufklärungen noch immer
ibt. Wir wünſchen dem Buch viele aufmerk-Pme Leſer und Beſchauer.

Das Geſicht Schleſtens. 142 Aufnahmen von
Hanns Semm. Vetlag Alfred Fritzſche,
Breslau 1, Scheitniger Stern.

Auch für die Bewohner Mitteldeutſchlands
liegt Schleſien, obwohl nicht ſchwerer zu er
reichen als etwa begehrte Reiſeziele im Weſten
oder Süden, „ſo weit dahinten“. Außerdem
ſolle ſich, ſo meint man auch jetzt noch ſehr
oft, ein Beſuch nicht recht lohnen“. Eine
Breſche, wenn auch nur eine kleine, haben hier
die leider noch nicht zahlreichen KdF.
Fahrer lagen Dieſe 142 guten Au gen
von Schleſtens Landſchaft, Volk und Wirtſchaft

„Nur eine Schar 5A.“
„Nur eine Schar SA.“ Von Hermann

Birn. Wilhelm Limpert-Verlag, Berlin und
Dresden. 2,50 RM.

„Nazi verreckel“ „Hitlerbanditen!“ Erſt
wenige Jahre ſind vergangen, ſeit dieſe haß
erfüllten Rufe in Berlins Straßen verſtumm
ten. Deutſche kämpften damals gegen Deutſche,
Deutſche wurde von Deutſchen niedergeſchlagen!
Jene Zeit des Klaſſenhaſſes. des Parteihaders
und Brudermordes werden uns hier erneut
lebendig in den Schilderungen eines alten
SA.Mannes.

Jeder alte SA.-Mann hat ähnliches erlebt
wie dieſe Männer, die ſich in den Straßen
demonſtrationen und Saalſchlachten gegen den
roten Mob behaupteten. Jn jeder SA.Schar
gab es ſolche prächtigen Kerle, wie den Arbeits
loſen Kern und den ebenfalls arbeitsloſen
Bäcker Wittmann, den luſtigen Bayer „Bazi“,
den ſeine Behörde wegen „Arbeitsmangel“,
ſprich nationalſozialiſtiſcher Geſinnung ent
laſſen hat, den früheren UBootMaſchiniſten
und die anderen alle. Sie ſtehen zuſammen wie
ein Mann, wenn es gilt, ſich gegen „Reichs
bananen“ und „Kommune“ zu wehren oder
den ſatten Spießer zu überzeugen.

Auch als ſich nach der Wahlſchlacht im No
vember 1932 zeigt, daß der Nationalſozialis
mus diesmal noch nicht den entſcheidenden
Sieg erfochten hat, wanken und weichen ſie
nicht. „Da ſtreckt der Arbeiter Kern dem Stu
denten Hirſch die Hand entgegen ihre ſehnigen
Finger faſſen ſich zu einem eiſernen Griff:
„Wir haben dem Führer die Treue W warenwir halten auch, was wir So ſchließt
das Buch mit dieſer ſymbolhaften Geſte:

Arbeiter der Stirn und der Fauſt ver
eint erkämpften ſie das Dritte Reich! „Nur
eine Schar SA.“ aber doch ein eiſerner
Grundpfeiler im gewaltigen Bauwerk des
nationalſozialiſtiſchen Staates!

Dr. Joachim Petzold.

werden nun eine neue Breſche ſchlagen in die
Reihen derer, die bei dem Wort „Schleſien“
abwinken oder kalt bleiben. Für die Schleſier
aber im Jn und Ausland ſind die Bilder von
den Bergen, Flüſſen, Städten, Dörfern, vom
Schaffen ihrer Menſchen, Grüße aus der Hei-
mat, an der ſie hängen.

Auf Entdeckungsfahrt mit Beebe.
F. A. Brockhaus, Leipzig C 1.
2,50 RM., Ganzleinen 3,50 RM.

Der Amerikaner William Beebe, Direktor
des New Yorker Zoologiſchen Jnſtituts, Ge
lehrter, Forſcher und Jäger von Rang, iſt auch
in Deutſchland weithin bekannt geworden durch
ſechs in deutſcher Sprache erſchienene Bücher.
Dieſes neue, das einzelne Abſchnitte aus den
bisher veröffentlichten Werken enthält, richtet
ſich vor allem an die Jugend, der er in den
einleitenden Worten „in dem wiedererſtarkten
Vaterland eine geſicherte Zukunft des Aufſtiegs
und des Friedens wünſcht“. Was der Verfaſſer
hier durch viele Bilder veranſchaulicht
von ſeinen Erlebniſſen in der Hauptſache mit
„Tiefſee-, Land und Luftgetier“ erzählt, iſt
des Jntereſſes nicht nur jugendlicher Leſer
ſicher. Denn wer erführe nicht gern etwas
von den Kopfjägern Borneos, den ſchwarzen

Verlag
Geheftet

Rieſenechſen auf den GalapagosJnſeln, den
Tropenſümpfen von Panama und vor allem
den Wundern der Tiefſee, die Beebe in einer
Taucherkugel bis 923 Meter unter dem Meeres
ſpiegel beöbachtet hat! Daß es dabei Zwiſchen
fälle und gefährliche Situationen gab, iſt ein
leuchtend und macht die Lektüre des packend

eſchriebenen Buches für alt und jung um ſoſannender, Kurt Hainke.

Die Fran in der Weltgeſchichte

Ein heiteres a von Eugen Roth.
Mit 60 Bildern von Fritz Fliege. Alexander
Duncker Verlag, Weimar.
2,50 RM.

„Ein Menſch, auf ſturen Ernſt erpicht, lieſt
dieſes Buch am beſten nicht“ ſo beginnt der
Verfaſſer ſeine luſtige weltgeſchichtliche Reim
chronik und bricht damit allen moraliniſtiſchen
Attacken von vornherein die Spitze ab. Es iſt
ein oftmals freches, andererſeits aber auch
wirklich witziges und geiſtreiches, vor allem
aber niemals gemeines Buch. Auf neunzig
Oktavſeiten werden die berühmteſten Liebes
abenteuer und Frauengeſchichten der Welt
geſchichte wie im kolorierten Trickfilm ab
gerollt; dazu paſſen auch die (ſonſt gegenüber
dem Text nicht ganz gleichwertigen) Jllu
ſtrationen. Urſprünglich war es ein Scherz
vortrag mit Lichtbildern, der gewiß viel Ge
lächter ausgelöſt hat. Da mochte es naheliegen,
den Spaß auch einem größeren Kreis durch
den Druck zugänglich zu machen. Nun, wir
haben uns über den lausbübiſchen Unfug
beluſtigt. Dr. joachim Bergfeld.

Preis kartoniert

Seeleute rauh aber herzlich
SeeStromer Jack. Von Kapitän John

Cremer. S. Fiſcher Verlag, Berlin. Ge
bunden 5 RM.

Jn den alten engliſchen Seemannsbüchern
wird einem immer wieder offenbar, daß die
Seemacht Englands nicht nur durch diploma
tiſches Geſchick aufgebaut wurde und durch die
Unternehmungsluſt tüchtiger Kaufleute. Jn
ſtärkerem Maße noch beruht ihre Entwicklung
auf dem Verdienſt der unbekannten engliſchen
Seemänner vergangener Jahrhunderte. Sie
waren es, die auf jahrelangen Fahrten unter
wegs blieben und die fremde Welten nicht nur
zu entdecken, ſondern auch zu behalten wußten.
Das Buch des Seeſtromers Jack, ein merk
würdiges Tagebuch eines engliſchen Matroſen
und Kapitäns aus dem 18. Jahrhundert, führt
uns mitten hinein in dieſe Geſellſchaft zäher
und verwegener Schiffsfahrer, die hart gegen
die anderen wie auch gegen ſich ſelbſt waren.
Jn einem unendlich ſchlichten Stil, den die
ungeübte Hand des Matroſen ſchrieb, wird
uns da geſchildert, wie Alt- Englands Seeleute
durchs Leben gingen. Leben und Sterben!,
wei Worte, die Anfang und Ende umſchließen,ſweben dieſen Matroſen zu jeder Stunde als

Jnhalt des Daſeins vor. So kamen ſie zu
ihren Taten, ſo eroberten ſie Erdteile, Länder
und Ozeane. Jn dieſem Buch werden viele
Dinge genannt, wie rauher Matroſenmund
ſie im Alltag nennen mag, der Ton iſt oft
mehr als rauh aber das ſind nicht die
Schlimmſten unter uns, die auf dieſe Art
immer für ein kurzes Leben waren, für ein
kurzes und ſchönes Leben!

Schiff ohne Hafen Roman von C. Nord
hoff und J. N. Hall. Zinnen-Verlag,
Leipzig Wien. Leinen 6 RM.

Das iſt ein rechtes Abenteuerbuch, eine
wundervolle eemanns-Chronik aus dem
18. Jahrhundert, die Ernſt Simon aus dem
engliſchen Original überſetzt hat. Jn ihm
wird die Geſchichte der „Bounty“ geſchildert,
die nach dieſem Buch inzwiſchen verfilmt
worden iſt. Der Film hatte, wie ſchon der
Roman, großen Erfolg. Die „Bounty“ ſegelt
von London nach den noch unbekannten
Südſeeinſeln, auf der Heimfahrt meutert die
Mannſchaft, ſetzt den Kapitän und ſeine An
hänger in einer Barkaſſe aus; damit wird die
.Bounty“ dann zum Schiff ohne Hafen. Die
Meuterer dürfen nicht heimkehren, die
Admiralität in London würde ſie hängen
laſſen, ſie durchkreuzt den Ozean. Es iſt ein
Buch voller Spannung, in dem auf eine
meiſterhafte Weiſe der innere Kampf geſchildert wird, den die Beſatzung des Shhiffes

zwiſchen Gehorſam und Auflehnung gegen
ſaeknnet. zwiſchen Diſziplin und Meuterei

rt.

Meer ohne Grenzen. Roman von C. Nord
hoff und J. N. Hall. Zinnen-Verlag,
Leipzig /Wien.

Der völleg abgeſchloſſene und auch allein
verſtändliche und leſenswerte Roman, der in
England in zwei Bänden mit den Titeln
„Men against then sen“ und „Pitcairn's
Island“ erſchien, iſt in gewiſſem Sinne die
Fortſetzung des Buches „Schiff ohne Hafen“.
Er berichtet über die abenteuerliche Fahrt, die
achtzehn Männer, die von der „Bounty“ aus
geſetzt wurden, in einer Barkaſſe durch un
erforſchte Ozeane unternahmen. Er gibt Auf
ſchluß über den Verbleib der Meuterer von
der „Bounty“, die ſich in eine unentdeckte
Jnſelwelt zurückzogen und dort ihr Leben ein
ſam beendeten. Jn beſonderem Maße iſt die
ſchlichte, von ſtürmiſchem Leben ditktierte
Erzählungsart anzuerkennen die das Buch

vorübergehen.

wertvoll macht. Einer, der Abenteuerbücher
liebt, ſollte an dieſen beiden Romanen nicht

Rudolf Stache.

Hundert Tage aus meinem Leben. Von
Bogislav von Selchow. Leipzig 1936.
Köhler und Amelang Verlag. 383 Seiten.
Ganzleinen 6,50 RM.

Hier beſchreibt ein bekannter Dichter 100 Tage
aus ſeinem eigenen Leben, wie es nur ein alter
erfahrener Seemann, der Jahrzehnte in der
Marine als Seeoffizier die Meere kreuz und
quer durchfahren hat, ſchildern kann. Jn
in gezeichneten Bildern führt uns der
Verfaſſer nach den. Fjords nach Norwegen
nach Spanien und Portugal, zum Hahnenkampf
und Stiergefecht, nach Griechenland, Jtalien,
Oſt Süd und Weſtafrika, Weſtindien, Java
Jndien, Oſtaſien uſw. Er vermittelt uns mit
einer großen Anſchaulichkeit die Kenntnis der
Sitten und Gebräuche fremder Völker. Durch
längere Reiſen auf Schiffsjungen- und
Kadettenſchulſchiffen hat er Gelegenheit gehabt,
den Typ des deutſchen Seemannes auf das
eingehendſte zu ſtudieren; er gibt uns iſt ein
wundervolles Bild über das gemeinſchaftliche
kameradſchaftliche Zuſammenleben einer Schiffs
beſatzung.

Eine kurze, aber lehrreiche Schilderung derSkagerakſchlacht und der 1918 ausbrechenden
Revolte beſchließen das mit würzigem Humor
und aus einem deutſchen Herzen geſchriebene

Buch. Otto Trautmann.

Spießer und Wurzelfreſſer
„Menſchen am Rande der Zeit.“ Ein

fkurriles Panoptikum von Dr. Bernhard
Pay r. Wilhelm LimpertVerlag, Berlin und
Dresden. Pappband 1,80 RM.

Nur ein kleiner Schritt iſt es von der Be
trachtung über den Sinn des Lebens und die
Erfüllung unſerer Zeit zum Nachdenken über
den Anſinn unſeres Daſeins. Es bleibt ſich da
bei bisweilen gleich, ob man von dieſer oder
jener Seite zum Weſenskern vorſtößt.

Wenn es Bernhard Payr verſucht, Menſchen
am Rande der Zeit zu ſchildern, ſa handelt es
ſich keineswegs um eine mehr oder weniger
witzige und ironiſche Art, Skizzen von de
ſtimmten unliebſamen Typen und Rand
exiſtenzen zu entwerfen. Wir haben es vielmehr
mit einer wohldurchdachten zeitgemäßen Typo
logie des Unzeitgemäßen zu tun. Man
könnte ſogar noch hinzufügen mit einer allen
Zeitaltern anhaftenden Unzulänglichkeit und
Kurioſität. Denn was die einzelnen Kapitel
auch für ſeltſame Figuren auftreten laſſen
mögen ſie gibt es nicht nur in unſerer Zeit,
ſie waren ſchon immer vorhanden und werden
auch in aller Zukunft ſtets wieder auftauchen.
Spießer, Angeber und Tugendbolde ſind ſo
wenig zeitgebundene Erſcheinungen, wie Globe
trotter, Deſperados und Blauſtrümpfe. Kämpfe
riſche Zeiten werden ebenſowenig die mondäne
Halbwelt ganz ausmerzen können wie von
Reichtümern geſegnete Generationen die Bohe
miens und Wurzelfreſſer.

Payrs lebendige Schilderungen zu leſen
macht richtige Freude. Sie zeugen von guter
Menſchenkenntnis und legen zugleich ein
Bekenntnis zur nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung ab. Somit bedeuten die Betrach
tungen unerfreulicher und negativer Erſchei
nungen nicht ein Werk der bloßen Verneinung,
ſondern vielmehr der notwendigen Beſinnung
auf das Echte und Weſentliche.

Die den einzelnen Typen gewidmeten Ka
pitel erhalten ihre bildhafte Erläuterung durch
herzhafte Zeichnungen. Dr. Joachim Pefzold

und bitten wir Sie. Von Oskar Jancke,
Verlag Knorr Hirth, München Broſch.
2,50. RM.

Wir alle machen in der täglichen Amgangs
ſprache Fehler, die uns ſelbſt kaum mehr recht
zum Bewußtſein kommen, weil ſie uns in die
Gewohnheit übergegangen ſind, ſo daß wir die
kleinen ſprachlichen Sünden als ſolche über
haupt nicht mehr erkennen. Vor allem aber der
Stil der Geſchäftsbriefe, den Oskar Jancke ſchon
im Titel ſeines Buches ironiſjert, hat eine ſo
erhebliche Einbuße an Charakter und Form-
vollendung erlitten, daß es wirklich an der Zeit
war, hierzu endlich einmal ein Wort zu ſagen.
Jancke, ſelbſt ein Meiſter der Feder, hat ſich
entſchloſſen, dieſes lang erwartete Wort zu
ſprechen. Es darf vorweggenommen werden,
daß er nicht mit herkömmlicher Schulmeiſterei
ſeinen Leſern den Zeigefinger des Magiſtersdrohend unter die Naſe hält, ſondern in einer
humorvollen und ſprachlich pikanten Plauderei
uns einen Sündenſpiegel vorhält, über deſſenHumorhaftigkeit man faſt den ernſten Hinter

rund vergißt. Jeder, der dieſes Buch lieſt,ann ſich eine Scheibe abſchneiden“ und wird

erſtaunt ſein, wie viele falſche Redewendungen
er täglich gebraucht und ſtets für richtig hielt.
Hoffen wir, daß die ſprachreinigende Wirkung
dieſes köſtlichen Buches möglichſt nachhaltig

iſt. Heinz Hager.
Ernſt 5ahn: „Wille und Schickſal“

Wille und Schickſal. Roman von Ernſt
Zahn. Deutſche Verlagsanſtalt, Stuttgart
und Berlin. 337 Seiten.

Es will der Menſch, das Schickſal
fügt ſo ſagt Ernſt Zahn zu Anfang
dieſes Romans, gewiß eines der bedeutendſten
Werke deutſcher Erzählerkunſt. Die herbe Ein
fachheit der Sprache, die zielbewußte Deutung
des Weſens der Menſchen und die frei jeden
Pathos geſchilderte Landſchaft dokumentieren
das echte Können des Verfaſſers. Der große
Arzt Doktor Ab Jbach ſucht ſein Leben durch
harten Willen in die Bahn überdurchſchnitt
lichen Erfolges zu lenken, der in der Tat nicht
ausbleibt. Ab Jbachs Name wird weltbekannt.
Die Patienten und Hilfeſuchenden ſtrömen von
weither in das entlegene Hochgebirgsdorf, in
dem der Chirurge ſeine Praxis ausübt. Eine
große Klinik blüht auf, Sie verhilft dem Arzt
zu außergewöhnlichem Reichtum, den er durch
alle mögliche Geſchäftigkeit mehrt.

Der Kreis ſeiner Familie ſieht ihn indeſſen
nur gleich einem zerſtreuten Gaſt. Jn ſtiller,
anbetender Bewunderung lebt die kleine Frau
Sofie an der Seite des berühmten Mannes,
den der Ehrgeiz zu raſtloſer Arbeit treibt. Ab
Jbach weiß ſich frei von den Banden des Ge
fühls. Nur ſeine ſiebzehnjährige Tochter
Bina, die ſehr wohl die menſchlichen Schwächen
des Vaters ſieht, gilt ihm in ihrem abwägen
den, von ihm fortſtrebenden Sinn als die
Verkörperung des eigenen Gewiſſens. Doch
eben dieſer heimlich geliebten Tochter ent
fremdet ſich Ab Jbach mehr und mehr.

Eine dritte Frau im Leben des Arztes iſt
die in ihrer ſüdländiſchen Schönheit bezau
bernde Krankenſchweſter Carmen Kirch. Sie
wird Ab Jbachs Schickſal. Kurz nach dem Tode
der Frau Sofie heiratet der Chirurg entgegen
dem Getuſchel ſeiner Umgebung und des

Dorfes Carmen Kirch. Dieſe ſpäte Liebe
wandelt Ab Jbach. Er löſt ſich von einem
Teil ſeiner beruflichen Tätigkeit, ſogar auch
von ſeinen Kindern, um dem Glück zu leben.
Nach wenigen Monaten trennt der Tod Car
men Kirchs dieſe Ehe. Der Erfolgsmenſch Ab
Jbach zerbricht.

Wenn die Handlung des Buches auch ſtark
feſſelt, ſo liegt doch der Wert des Romans
nicht eigentlich in ihr. Ernſt Zahns Meiſter
ſchaft iſt vor allem in der nicht übertreffbaren
Darſtellung der Charaktere begründet. Sie
macht den Roman zu einem unſerer wert
vollſten Bücher. Erwin Ko

Lieder der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“. Mit einem Geleitwort des Reichs
leiters der DAF. Dr. Robert Ley, im Auf
trage des Gaues Südhannover Braunſchweig
herausgegeben von Heinz Ameln. Bärenreiter

Verlag Kaſſel, 60 S.
Für die volkskulturelle Arbeit in der

Gemeinſchaft Kraft durch Freude“ geben
bisher vorhandenen Liederbücher nur tilwei
brauchbares Material her. Gerade für ver
n e der Schaffenden eaben ſich in bezug auf die Liedliteratur n
ſtimmte jeit und weſensnahe Anforderung
ergeben, denen dieſes Büchlein in vollem ken
gerecht wird. Neben einſtimmigen Lie
finden ſich hier vornehmlich für den
ſcharen als den kulturellen Kerntruppen in
Betrieben einige mehrſtimmige Sätze, die
von Walter Henſel, dem bekannten
des deutſchen Volksliedes, ſtammen.volle Bändchen dürfte ſich ſchnell übera
eiſterte Freunde erringen.Wilhelm Hambach.

ll be
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Rettungsfahrten zum Goldwrack

Sturmnacht um Norderney
Ostfriesisches Heldentum Von Erich Schulenburg

Wieder brauſen wilde Stürme über das Meer, laſſen haushoch die Wellenberge
wachſen, Menſchen und Schiffe ſind in Gefahr, SOS Rufe dringen durch den
Aether. Tag für Tag und Nacht für Nacht aber halten an der Küſte einſatzbereite
Männer die Wacht. So berichteten wir, daß das Norderneyer Rettungsboot
„Bremen“ am Dienstag auslief, um einem kleinen holländiſchen Schiff, das mit
ſchwerer See kämpfte, Hilfe zu bringen und trotz hohen Seegangs die vierköpfige
Beſatzung rettete. Wir ſind in der Lage, nachſtehend eine beſonders kühne Rettungs
Fahrt der „Bremen“, die ſie unter ihrem Vormann Raß im März vorigen Jahres
unternahm, nach amtlichem Material zu ſchildern und werden in Kürze einen
ausführlichen Bericht folgen laſſen über

klippenreicher Küſte am Mittwoch

enn brüllend der ſteife Nordweſt zum
Orkan anwächſt und die Wellenketten
zu rieſigen Bergen peitſcht, wenn

pechſchwarz wandernde Waſſerwände ſich tür
men und Abſtürze gähnend ihren Rachen
zeigen und obendrein noch ſtockfinſtere Nacht
die tobenden Naturgewalten einhüllt, dann
ſind für die Küſtenſchiffahrt Stunden höchſter
Gefahr gekommen. Ozeanrieſen bezwingen
dieſe unendliche Sturmwelt ſchon noch mit
dem Gewicht ihres Rieſenleibes, nicht aber die
kleinen Kutter und Logger, wenn ihnen die
zehn Meter hohen Brecher an die Bordwände
ſchlagen und ſie willenlos wie Nußſchalen der
brodelnden See ausgeliefert ſind. Ohnmächtig
wirbelt dann die Schiffsſchraube in der Luft,
der Bug verſchwindet im Wellental und der
brodelnde Giſcht ſtürzt über das Deck. Feſt
binden müſſen ſich da die Männer, um nicht
mitgenommen zu werden in den Hezxenkeſſel.
Das Meer iſt ein ungnädiger Herr und gibt
P Knechten, den Schiffsleuten, ein hartes

rot.

Um dieſe Tage ſtehen an den deutſchen
Küſten zwiſchen Kuriſchem Haff und Borkum
wieder Männer auf eherner Wacht. 107 Sta-
tionen der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung
Schiffbrüchiger ſind alarmbereit und in 31
Motorrettungsbooten harren die Mannſchaften
des Anrufs, greifen dann zu Oelzeug, Süd
weſter und Schwimmweſten und in Minuten
ſchnelle heult der Sechszylindrige auf, ſchießt
das Boot über die Wellenkämme, durch die
Sturzſeen. Menſchen gegen Naturgewalten!

Jawohl aber ſie bezwingen ſie und mögen
auch Himmel und Waſſer aufeinanderfallen.
Darum ſind ſie auch die Kühnſten und Här
teſten aus den Jnſeldörfern.

Und ſo einer iſt Johann Friedrich Raß,
der Vormann der Station Norderney, der vor
Tagen wieder mit ſeinen Männern ausfuhr
und vier holländiſche Fiſcher dem naſſen Ele-
ment entriß. Jhr müßt ihn nur ſehen, dieſen
frieſiſchen Hünen! 1919 trat er das Erbe ſeines
Vaters an, der einſtmals als Vormann von
Norderney über 125 Menſchen das Leben
rettete.

Der Sohn, der jetzige Vormann der Norder
neyer „Bremen“, iſt nicht anders. Laßt ihn
erzählen von ſeinem gefahrvollſten, aber auch
ſchönſten Erlebnis.

„Es war am 29. März 1935, als der
ampfer „Lawinia“ auf dem Riff auflief.

die Rettungsſtation Borkum, an deren
der deutſche Dampfer „Elſa“ ſank.

18 Schiffbrüchige retteten wir bei ſchwerem
Seegang, fuhren zweimal hinaus zum Wrack,
holten erſt ſieben, dann elf Mann. Und immer
wilder heulte der Sturm, immer höher trieb
er die See. Mit dem letzten ruderten wir
gerade los, da ſpricht der Steuermann plötz
lich von 36 Kiſten Gold und 580 Silberbarren,
die ſie in der Kapitänskajüte hätten. Nicht
ſchlecht! Als wir in Norderney anlegten, da
waren ſchon die Verſicherungsleute mit dem
Flugzeug angekommen. „Das Gold, das
Silber „Das muß ſo ſchnell wie
möglich noch von Bord

Ehrlich geſagt, genug hatten wir alle.
Aber was half s2 Ein Blickwechſel mit meinen

Männern: hinein ins Boot und auf ein Neues
ein Schwieriges noch; denn jetzt galt'is, Laſten
zu befördern. Und der Sturm? Vorhin hatten
wir gemeint, er ſei am tollſten, jetzt war er
wie irr, und viel ſteiler noch ging die See.
Da hilft nur eins: in die Riemen gelegt und
zugehauen, daß die Fetzen fliegen (damals
hatte Norderney noch ein Ruderboot!). Jn
zwei Fahrten brachten wir das Gold glücklich
durch die Brandung und anſchließend auch die
Silberbarren, zu je 70 Pfund in Kohlenpotts
verſtaut.

Dann aber ging ein einziges Aufatmen
durch die Reihen unſerer Frauen und Kinder,
die am Strande in Wind und Wetter keinen
Blick vom „Blanken Hans“ gelaſſen hatten.
Die Verſicherungsmänner aber auch nicht
und ſie atmeten ebenſo erleichtert auf. 110 000
Mark wurden damals an die 140 am Rettungs
werk. Beteiligten von der Verſicherung aus
gezahlt. Jeder Mann vom Rettungsboot er

hielt 3600 Mark. Das war ein gefährlicher,
aber guter Fiſchzug.“

Das ſind die Männer von Oſtfrieslands
Küſte. Wenn die Sturmkegel an den Maſten
hochgehen, Leuchtſignale die Nacht durch
dringen, irgendwo Kanonenſchüſſe hörbar wer
den, dann ſind ſie da und ſetzen ihr eigenes
Leben ein, um andere zu retten. Wie oft ſchon
haben Sturzſeen aus den ſchier unſinkbären
Rettungsbooten einen der Retter ſelbſt in die
brodelnde See geriſſen Wie oft ſchon
zogen ſie hinaus, ohne zu wiſſen, wo das
hilfeſuchende Schiff mit den Wellen kämpft,
deſſen Maſten vielleicht ſchon über Bord ſind
und deſſen zerſchlagene Funkanlage nicht mal
mehr den S0S Ruf abgeben konnte?! Die
Männer des Deutſchen Küſtenrettungsdienſtes
wiſſen, daß die Seeleute in ſolchen Sturmtagen
mit ihrer Einſatzbereitſchaft rechnen. Und da
gehen ſie hinaus, mag es Tag ſein oder RNacht,
Sturm oder Orkan.

Der König auf der Waage
König Eduard VII hat ein umfangreiches

Programm zur Förderung der ſportlichen Er
tüchtigung der engliſchen Nation ausgearbeitet.
Englands König ſelbſt iſt ein Beiſpiel, wie
ſehr man durch Körpertraining und zweck
mäßige Ernährung Geſundheit und Jugend
friſche erhalten kann. Er hat das Programm,
das dem Parlament vorgelegt wird, aus
eigener Erfahrung zuſammengeſtellt, denn
Eduard VII. verdankt ſeine Popularität nicht
zuletzt der Tatſache, daß er ein vorbildlicher
Sportsmann iſt. Er ſteht pünktlich um 6 Uhr
früh auf, atmet ein dutzendmal tief vor dem
offenen Fenſter und ſteigt dann auf die Waage
im Badezimmer. Zeigt ſie mehr als ſein nor

Aufnahme: Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger

Das Booi „Bremen“ der Rettungsstation Norderney

males Gewicht, ſo verlängert er ſeinen täg
lichen Dauerlauf im Garten des Buckingham
Palaſtes. Er hört nicht früher auf, bis er nicht
ganz in Schweiß gebadet iſt. Dann folgen ein
kaltes Bad, eine Maſſage und das Frühſtück:
friſches Obſt und eine Taſſe Tee. Der König
iſt übrigens nicht nur ein eifriger Reiter, ſon
dern auch ein begeiſterter Radfahrer und
Ruderer. Jn den Abendſtunden pflegt der
Monarch Squaſh zu ſpielen, ein dem Tennis
ähnliches Spiel das man auch im Winter be
treiben kann. Die geſündeſte Körperübung ſei
jedoch, ſo erklärt der König, Gartenarbeit.
Wenn Eduard Vill. ſein Wochenende auf ſeinem
Landſitz Belvedere verbringt, ſo bereitet ihm
nichts mehr Freude, als dork ſein eigener Gärt
ner zu ſein. Es gibt in Belvedere einen Raſen
ſtreifen, der ausſchließlich der Obhut des
Königs anvertraut iſt.

——ZJ

Keine „Handſchuhheiraten“ mehr
Das holländiſche Parlament hat dieſer Tage

einen Geſetzentwurf angenommen, der die
„Handſchuhheirat“ in Zukunft verbietet. Dieſe
Art von Eheſchließung iſt auf einen alten
holländiſchen Brauch zurückzuführen, der es
möglich machte, daß ein Mädchen im Mutter-
land ſich mit einem in den holländiſchen
Kolonien anſäſſigen Mann als verheiratet be
trachten konnte, wenn ſie mit ſeinem Hand
ſchuh getraut wurde. Dieſe Einrichtung war
zu einer Zeit, da eine Reiſe zwiſchen Holland
und den Kolonien viele Wochen dauerte, ſehr
wichtig, denn den in Jndien anſäſſigen Offi
zieren, Beamten oder Farmern war es meiſtens
unmöglich, wegen der Trauungszeremonie eine
derartig zeitraubende Fahrt zu unternehmen.
Andererſeits wollten die jungen Mädchen be

r nicht bis zur endgültigen Heim-
ehr des Bräutigams unverheiratet bleiben.

So genügte es, wenn der Bräutigam ſeinen
Handſchuh und eine Vollmacht nach Holland
ſandte, um die ſofortige Trauung zu ermög
lichen. Daß man dieſen ſeltſamen Brauch nun
aufgehoben hat, wird damit begründet, daß es
die moderne Verkehrstechnik, insbeſondere die
Entwicklung des Flugweſens, leicht macht, auch
den entlegenſten Ort in den Kolonien leicht
und ſchnell zu erreichen. Darum müſſen in Zu
kunft in allen Fällen Braut und Bräutigam
wieder gemeinſam vor dem Altar ſtehen.

Roman von Armin O. Huber
Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin SW 62

5. Fortſetzung

Der Vierſchrot nahm ſeine Pelzmütze ſchleu
nigſt vom Kopf, die anſcheinend mehrere
Winter hindurch den Motten zum Fraß hin
gelegt worden war, drehte und wendete ſie in
einen roten, verarbeiteten Händen, ſchneuzte
die Naſe, rieb ſich die ſtoppeligen Felder im
Geſicht, daß es verdächtig nach Reibeiſen klang,

und ſprach: „n'ſchuldigen Se, Lady, hab' ge
acht, man kann mit 'ner Lady nicht reden mit

nem Ding in 'ner Schnauze yegh, Lady,
as hab' ich gedacht un da hab' ich auch

noch gedacht

„Schon gut!“ erwiderte Renate mit einem
verſöhnlichen Lächeln. „Jch brauche jemand,
er mir Gaſolin einnehmen hilft, würden Sie

mir den Gefallen tun, Miſter

f Bei dem „Miſter“ ſchaute ſich der vier
Hrötige Burſche um, ob auch wirklich niemand

ihm ſtand, denn offenbar glaubte erden daß die feine Benennung ihm gegolten
t Als er aber die ſeltſame Feſtſtellung
g lich gemacht hatte, lief er noch röter an,

s ihn das Nordklima ſchon verfärbte, und
i daß er der „Lady“ treu ſein werde

ie ein Schlittenhund.

tig Tr heißen Sie?“ fragte Renate freund
Wenn den ungelenken Burſchen zwar ein

e ig ſpaßig, aber doch ſehr angenehm ab
Alſhen vom Spucken und ehrlich fand.
wie en ſchien der Kerl Kräfte zu haben
mit d Bär, er konnte ſicherlich einen Ochſen

er bloßen Fauſt fällen.

„Piet heiß' ich!“ erwiderte er ſtrahlend, und
ſeine etwas klein geratenen graublauen Aeug-
lein blinzelten die Dame luſtig an.

Plötzlich kam Renate ein herrlicher Einfall.
Wie wäre es, wenn ſie ſich einen Beſchützer
nahm, einen Leibwächter, der ſie nicht vor den
ehrlichen Nordländern und Jndianern, aber
vor dem furchtbaren Jack Bowie ſchützte?!

Schon ſprach ſie den Gedanken aus.
„Miſter Piet begann ſie.
„Jch bin nicht Miſter Piet nur Piet!“

berichtete der Burſche, der den ehrenwerten
Herrentitel doch etwas drückend zu finden
ſchien.

„Na gut, Piet!“ gab Renate lächelnd nach.
Sind Sie frei?“

„Frei ich ich bin noch nicht ver
heiratet!“ ſtotterte der Mann.

Renate mußte nun doch hell auflachen, aber
ſie biß ſich gleich feſt auf die Lippen und fuhr
ernſt fort: „Piet, ich meine, ob Sie hier ge
bunden ſind, ob Sie eine Stelle annehmen
würden bei mir.“

„Eine Stelle bei der Lady?“ ſtaunte Piet.
Er begriff nicht ſo recht. Hierzulande ſagte
man zu einer Arbeitsſtelle nichts als „ſob“,
alles war „job“, vom Holzfällen und Gold
ſuchen bis zum Bärenfangen und Tabakkauen.

„Jch meine, ob Sie für mich arbeiten
wollten

„Oh für die Lady arbeiten? Jch?
Oh! Natürlich will ich für die Lady arbeiten

ſehr gern aber ſehr gern natürlich
arbeitet man gern für die Lady!“ ſtrahlte der
Burſche.

„Gut, ich gebe Jhnen drei Dollar pro Tag.
er ſhttit bleibe ich drei oder vier Tage

ier.“
„Aber warf der Mann ein.
„Aber was, Piet?“
„Aber man nimmt kein Geld von 'ner Lady,

wenn man'n job tut für 'ne Lady. Das tun
Gentlemen nicht, Lady!“

Ein Miſter will er nicht ſein, aber ein
Gentleman iſt ihm Selbſtverſtändlichkeit! dachte
Renate halb beluſtigt, halb verwundert und
nickte zu ſeinen Worten. Sie würde ihm eben
ein Geſchenk machen. Aber was ſollte ſie einem
ſolchen Menſchen denn ſchenken Na, das waren
Sorgen für ſpäter. Vorerſt. Wo ſteckte dieſer
Jack Bowie?

„Kennen Sie einen Flieger namens Jack
Bowie, Piet?“ erkundigte ſie ſich bei ihrem
Leibwächter.

„Und ob!“ lachte Piet.
„Wo iſt er?!“
Piet mußte an ihrem Ton etwas gemerkt

haben, denn ſeine Augenbrauen zogen ſich zu
ſammen und ſeine Naſenflügel blähten ſich.

„Kann ihn die Lady nicht leiden?“ fragte
er ernſthaft.

„Nein aber ich will ja nur, daß Sie ihn
mir vom Hals halten, Piet, er iſt ſo unver
ſchämt

„Unverſchämt?!“ grollte Piet.
„Ja, aber nicht wie Sie meinen, er iſt

anſtändig. und er iſt einfach frech“, meinte
Renate unbedacht. Während ſie noch ſprach,
machte Piet kehrt und ging davon. Er ſetzte
ſeine Pelzmütze ſchief auf den Kopf; leider
hörte Renate zu ſpät, daß Piet ſeine Mütze nur
ſo aufſetzte, wenn er kampfbereit war und
Händel ſuchte. Piet, der berühmteſte Trapper
und Goldſucher des Nordweſtens. Old Piet
trotz ſeiner dreißig Jahre. Ein Original von
einem Hinterwäldler. Ein hundertprozentiger
„he-man“ und „caverman“.

„Wo gehen Sie hin, Piet?“ rief ihm Renate
noch nach, aber er ſchien nicht mehr zu hören.
„Sie ſollen doch Gaſolin für mich auffüllen!“

Vergeblich!

Renate Günther ſetzte ſich auf einen Holz
ſtoß und ließ ſich von einigen anderen Männern
beglotzen, die aber alle ziemlich außer Schuß
weite blieben. Eine Dame im Norden, das
war ſo etwas wie ein Elefant im Porzellan
laden. Man beneidete nur allgemein den Piet,
mit dem ſie geredet hatte, und ein paar Kerle
gingen dem Burſchen nach, um ihn über die
aktuelle Geſchichte zu interviewen.

Leider ohne Erfolg.
Piet gab keinem Menſchen eine vernünftige

Antwort. Er brummte nur immer vor ſich hin:
„So'n elender Hund ſo ein son of a biüch

ſo'n gemeiner Halunke, gegen die Lady
unverſchämt zu werden und frech Piet
ſpuckte ſich in die Holzhackerfäuſte und ging
geradeswegs zu „Murphy's Trading Limited“,
einem großen Blockhaus, das ein geſchäftstügg
tiger Jrländer als „nördlichſtes Kaufha
Kanadas“ eingerichtet hatte. Er wußte, da
ſich dort der Flieger Jack Bowie befand, den
man den „Lindbergh Kanadas“ nannte.

Jack Bowie ſaß auf einem Faß, unter einem
Gewürge von hirſchledernen Jacken, Stulphand
ſchuhen, Picken und Schaufeln, Jumpers, La-
ternen, Wincheſterbüchſen, Gummiüberſchuhen,
Eskimo-Parkas, Aexten und zahlloſen anderen
Gegenſtänden, die zu Murphys nördlichſtem
Kaufhaus gehörten. Er unterhielt ſich mit
dem Ladeninhaber und ahnte nichts Böſes.
Erſt als er jemand grollen hörte: „Vou
goddam, dirty son of a wandte er ſich
jäh um, ſah ein verzerrtes rotes Geſicht, das
früher eine gewiſſe Aehnlichkeit mit einem
Mann namens Piet hatte, und eine geballte
Fauſt, die ihm mitten ins Geſicht fuhr. Aber
nicht, um ihm ſeine Naſe zu putzen, ſondern um
ihn in großem Bogen über Warentiſche hin
weg auf den rohgedielten Fußboden zu ſende

Mit einem Krach ſchlug Jack Bowie auf. Er
war halb beſinnungslos und wußte wirklich
nicht, wie ihm geſchah. Ein breitſpuriger Kerl
ſtand über ihm und ſchrie: „Steh auf, du
daß ich Dir noch eine verſetze!“

Torkelnd erhob ſich Jack Bowie. Er war faſt
genau ſo groß und breit wie Piet. Unter nor
malen Umſtänden wäre er wohl ſeinem Gegner



Mein
Gymnaſtikkurſus

Von Hermann Krauſe
Eines Tages ſtellte ich mit Erſchrecken feſt,

daß ich unbedingt mal etwas für meinen Kör
per tun müßte. Jch ſuchte deshalb einen Arzt
auf. Der ſtieß mir ſeinen Horchapparat zwiſchen
die Rippen und ſtellte abſchließend feſt: „Sie
können hundert Jahre alt werden, beſonders
wenn Sie etwas vorſichtig ſind. Treiben Sie
Sport, am beſten Gymnaſtik!“ Jch bedankte
mich höflich und ging.

Zu Hauſe durchblätterte ich die kleinen An
ſagen meiner Zeitung. Es gab da viele Sport
ehrer. Am beſten gefiel mir noch die Er

klärung eines Wetterhard aus der Tauentzien
ſtraße, der einer aufhorchenden Leſerſchaft mit
teilte, daß er gewillt ſei, einige Damen und
Herren der beſten Geſellſchaft in ſeinem Gym-
naſtikkurſus aufzunehmen. Jch ging alſo nach
der Tauentzienſtraße. Wetterhard hatte ſeine
Zelte in einer vornehmen Penſion aufge
r Er begrüßte mich herablaſſend in
einem exkluſiv eingerichteten Empfangszimmer.

Er hatte ein dunkelgebräuntes Geſicht mit einer
roßen, ſpitzen Naſe darin. z einem Smokinga trug er helle Knickerbockers. Er wirkte
adurch auf mich wie ein vergrämter Kolkrabe,

der ſeine Hoſen verloren hat. Sofort nach dem
Empfang warf er ſich wieder aufſeufzend in den
Klubſeſſel vor ſeinem Schreibtiſch. Dann
muſterte er mich lange und kritiſch Endlich
ſagte er gebieteriſch: „Machen Sie mal eine
Kniebeuge!“ Ich knickte gehorſam zuſammen.
„Tiefer,“ befahl er, noch tiefer!“ Meine
Knie begannen zu zittern. Aber Herr Wetter-
hard ſchien noch nicht zufrieden zu ſein. „Na,
noch ein bißchen,“ ermünterte er mich, ſo iſt's
gut. Nun ſehen Sie mal bitte gleich unter
meinem Schreibtiſch nach, da iſt mir vorhin ein
Bleiſtift runtergerollt. Haben Sie ihn? Danke!
Alſo ich notiere mir Jhre Anzahlung von
fünfzig Mark. Kommen Sie morgen um drei

Uhr wieder und bringen Sie ſich Jhr Sport
trikot mit.“

Damit war ich entlaſſen
Am nächſten Tage ging ich in ein Waren

haus und erſtand den geforderten Trikot.
Etwas ganz Entzückendes. Ein weißes Hemd
und eine tiefſchwarze Hoſe. Die Verkäuferin
erklärte mir, ich würde darin ausſehen wie
Nurmi. Pünktlich um drei Uhr war ich bei
Herrn Wetterhard. Dort drängte ſich ſchon eine
Geſellſchaft von vier Herren und fünf Damen
um ihn. Nach der allgemeinen Vorſtellung bat
er die Herren, ſich in den Umkleideraum zu ver
fügen. Die Damen warteten derweil im
Uebungszimmer. Als wir in unſeren Trikots
vor ihnen erſchienen, ging ein enttäuſchtes
„Ooooo!“ durch ihre Reihen Jch lächelte dazu.
Die anderen machten wirklich keine gute
Figur. Trotzdem lächelten ſie unbegründeter-
weiſe auch. Als die Damen aus dem Umkleide
raum herausgeſchritten kamen, biſſen wir die

durch ſeine Behendigkeit und Geſchmeidigkeit
überlegen geweſen. Das Unverhoffte des An
griffs aber brachte dem andern alle Vorteile.
Ein zweiter Fauſtſchlag ſandte ihn wieder zu
Boden, daß die Bretter krachten und ihm das
Blut in Strömen aus der Naſe rann. Es
dauerte ganze zehn Sekunden, bis er ſich wieder
aufraffte, um zum drittenmal niedergeſchlagen
zu werden

Ein Haufen Männer gruppierte ſich um die
„Kämpfenden“. Man rief und ſchrie durchein
ander. Neugierige kamen von draußen herein.
Der Ruf „Piet prügelt Bowie!“ pflanzte ſich
mit Windeseile fort und alarmierte das ganze
Radiumgräberlager an der Cameron Bay des
Bärenſees. Allgemein glaubten die rauhen
Hinterwäldler, daß Piet triftige Gründe zu
ſeinem Vorgehen hatte, und hüteten ſich ſehr
woehl, ſich irgendwie einzumiſchen. Wenn der
Flieger das Zeug dazu hatte, dann ſollte er ſich
wehren verdammt! Ein Mann wehrte ſich,
wenn's ihm an den Kragen ging. Warum blieb
der Kerl eigentlich liegen wie ein gefällter
Ochſe?! Warum ſprang er nicht auf die Beine
und landete bei dem andern einen Schwinger,
daß er ein halbes Pfund Zähne ſpuckte und ſich
die Zungenſpitze abbiß.

Plötzlich wurde es ganz ſtill im „nördlichſten
Kaufhaus Kanadas“.

„Die Lady!“, raunten die Männer und
machten Renate Günther Platz, die eilig und
mit entſetzter Miene durch die dichten Männer
reihen lief und ſich an die Kämpfenden heran
drängte. „Piet!“ rief ſie ſchon von weitem.
pPiet Pie! Laß ihn gehen laß ihnWoch

Piet hörte endlich. Er wollte den faſt be
ſinnungsloſen Flieger gerade beim Kragen
packen, ihn aufrecht ſtellen und ihm einen
vierten und letzten Hieb verſetzen denn Piet
verſchmähte es, einen Liegenden zu ſchlagen

„Lady?“ antwortete er und ſtarrte Renate
mit blutunterlaufenden Augen ganz entgeiſtert
an, als ſähe er ein Geſpenſt. Er bemerkte jetzt
erſt, daß er ganz Tier geworden war, und war
mit einemmal wieder der kleine täppiſche
Junge, der vor einer großen Lehrerin ſtand

ähne zuſammen, denn Männer ſind eben
mmer Kavaliere.

Nun mußten wir uns in bunter Reihe auf
ſtellen. Herr Wetterhard hielt uns zunächſt
eine Rede, in der er ausführte, es gäbe keinen
geſünderen Sport als die Gymnaſtik, man
müſſe ſie nur richtig betreiben. Darauf befahl
er: „Das Ganze kehrt! Knie beugt!“ Die
dicke Dame zu meiner Rechten, die mir als
Frau Fleiſchermeiſter Kniffke vorgeſtellt wor
den war, kicherte zunächſt vergnügt bei dieſem
Kommando. Als die erſte Minute verſtrichen
war und noch kein Gegenbefehl von Herrn
Wetterhard kam, begann ſie blaurot anzu
laufen, ihr Atem ging ſtoßweiſe und heftig wie
ein Kraterausbruch. Jch beugte mich ein wenig
zu ihr hinüber und flüſterte:

„Paſſen Sie auf, ich kenne die Sache. Knie
beugen iſt ſeine Lieblingsübung. Sehen Sie
ſich ſchon immer nach einem Bleiſtift unter der
Zentralheizung um!“

Jch merkte es der Dame an, ſie hätte ſich
gern an die Stirn getippt. Doch ihre Energiereichte nicht mehr dazu. So begnügte ſie ch

damit, gequält aufzuſtöhnen. Sie hielt dabei
ihre Hände verzweifelt vor ſich hingeſtreckt, um
ihre Augen bei einem gänzlichen Herausquellen
eventuell ſofort auffangen zu können. Jn der
achten Minute brach ſie lautlos zuſammen.
Auch von den anderen hatten es ſchon einige

aufgegeben. Herrn Wetterhards Stimme ließ
ſich jedoch immer noch nicht vernehmen. Da
wurde mir die Sache endlich zu dumm. Jch
drehte mich um und bemerkte zu meinem
Schrecken: Unſer Meiſter war gar nicht mehr
im Zimmer. Wutſchnaubend ſtürzten wir in
den Empfangsſalon. Auch da war niemand.
Der Umkleideraum war gleichfalls leer. Weder
von Herrn Wetterhard was man hätte ver
ſchmerzen können noch von unſerer Garde
robe war etwas zu ſehen. Dafür lag auf dem
Tiſch ein Zettel. Herr Wetterhard hatte uns
folgende Nachricht hinterlaſſen:

„Meine verehrten Schülerinnen und
Schüler! Sie ſehen jetzt ſicher ein, wie recht ich
habe. Gymnaſtik iſt geſund, man muß ſie nur
richtig betreiben. Jch jedenfalls habe mich da
mit geſund gemacht. Womit ich den Empfang
Jhrer Kleider und Anzüge nebſt einem Geſamt
brieftaſcheninhalt von achthundertdreiundſechzig
Mark und ſiebzehn Pfennigen dankend
ger Jhr ſehr ergebener Meiſter Wetter

ard.“

Um mich herum brach das Zorngebrüll los.
Mich perſönlich berührte die Angelegenheit
nicht ſo ſtark. Mein Anzug war ſowieſo noch
nicht bezahlt, und ein Mann, der in ſeinem
Sporttrikot ausſieht wie Nurmi, kann jederzeit
ungeniert über die Tauentzienſtraße gehen.

Seltſames Duell in Rio de Janeiro
Von Tino Braydos

Jrgendeiner meiner neuen Bekannten hatte
mich in eine Kneipe an der Peripherie Rio de
Janeiros verſchleppt. Wir tranken ſüßes
ſtarkes Jerez und waren bald in jener aus
gelaſſenen Stimmung, in der man nicht weiß,
ob man die ganze Welt umarmen ſoll oder
ob man ſich nicht lieber einem bleiernen, ewig
keitsähnlichen Schlaf ergeben ſoll

Plötzlich horchte ich auf. Einer von unſerer
Geſellſchaft hatte von einem Duell geſprochen,
und ich war in meiner weinſeligen Stimmung
von dieſem Gedanken begeiſtert und bat alle
inſtändig, mich als Sekundanten teilnehmen zu
laſſen. Die anderen lachten und erklärten mir,
daß von einem Zweikampf zwiſchen Tieren ge
ſprochen wurde.

„Ah, Hähne!“ wandte ich mich angeekelt ab.
Jn Jnſenada war ich einmal Zeuge eines
ſolchen, in ganz Südamerika außerordentlich
beliebten Zweikampfes geweſen: die beiden
Hähne hatten einander furchtbar zugerichtet,
es war eine ſcheußliche Angelegenheit geweſen,für die ein Europäer nichts, aber ſchon gar
nichts übrig hat!

Doch die anderen verſicherten mir, daß es
ſich keineswegs um einen blutigen Zweikampf
handle, da zwei Jnſekten um Tod und
Leben kämpfen werden: eine Mantis, die ge
fräßige Fangheuſchrecke, die auch unter dem
Namen „Gottesanbeterin“ bekannt iſt, und ein
Skorpion! Mit ſchweren Beinen folgte ich den
anderen in den Nebenraum; wir nahmen auf
hohen Barſtühlen Platz und harrten geſpannt
der kommenden Dinge. Jn der Mitte des
kleinen dumpfen Zimmers ſtand ein großer
hölzerner Reifen von etwa einem Meter
Durchmeſſer und ungefähr dreißig Zentimeter
Höhe. Auf einen Wink des Wirtes wurde der
Raum verdunkelt; nur ein gerade über dem
Holzreifen an der Decke angebrachter Schein
werfer ſpendete Licht und tauchte die „Arena“
in blendendſte Helle.

Lautlos trat ein Mulatte hinzu und hielt
zwei längliche Holzſchachteln über den Reifen,
aus denen ſchwerfällig die beiden Duellanten
in die Kampfbahn plumpſten.

Still ſaßen wir auf unſeren hohen Sitzen
und geſpannt beobachteten wir jede Bewegung
der beiden Tiere. Mit einem Male war der

und Tadel erwartete. Mechaniſch nahm er die
mottendurchwühlte Pelzkappe vom ungekämm-
ten Schädel, drehte ſie in ſeinen eiſenharten
Fäuſten und ſchaute bedrückt auf ſeine Zehen
ſpitzen.

„Piet!“ ſagte Renate vorwurfsvoll. „Piet,
gehen Sie weg von ihm oh. der Arme, was
haben Sie mit ihm gemacht?!“

Das Mädchen warf ſich neben Jack Bowie
auf die Knie und beugte ſich über den gefällten
Helden, der ſoeben die Augen aufſchlug, Renate
auffallend raſch erkannte und ſich mühſam erhob.

„Was wa was wollen Sie?!“ fragte
er ſtockend mit ganz ſchiefem Mund. Ein Auge
war ganz rot und blau.

bluten ja!“ ſchrie„Sie bluten Sie
Renate auf.

„Jch ich blute bluten tu' ich, eh?“
ſtammelte Jack Bowie und machte eine weg
werfende Bewegung.

„Kommen Sie!“
„Renate wollte ihm das Blut mit einem

ihrer ſauberen Taſchentücher abwiſchen, aber
er wehrte ihre Bewegung energiſch ab.

„Laſſen Sie mich!“ ſchrie er in aufwallendem
Zorn und ſchritt durch die Reihen der Männer
aus dem nördlichſten Kaufhaus Kangdas“ ins
Freie. Einige der Nordgeſellen lachten hinter
ihm her. Einer kicherte dem andern ins Ohr:
„'n Weib hat ihm helfen müſſen hat ſich
hinter'n Rock verſteckt Jack Vowie iſt'n
Waſchweib geworden, zu viel Ruhm, zu viel
Weiberheld

Renate Günther blitzte die Männer wütend
an, ſie hatte ein paar geflüſterte Worte aufge
ſchnavpt. Dann ſchaute ſie dem ſchafsköpfig
daſtehenden VPiet vernichtend ins krebsrot an
gelaufene Geſicht.

„Hier haſt Du Dein Geſchenk!“ knirſchte ſie
mit weißſchimmernden Zähnen und gab ihm
eine ſchallende Ohrfeige. Dann verließ ſie den
Raum, ohne links oder rechts zu ſchauen

Draußen am Ufer ſaß Jack Bowie auf einem
Felſen, ſtarrte auf die weite Bärenſeefläche hin
aus und ſchien in tiefe Gedanken verſunken.
Renate bemitleidete ihn in dieſem Augenblick,

leichte Rauſch, der ſoeben noch meine Sinne
umfangen hatte, geſchwunden und ich ſtand
gar im Banne des Erlebniſſes „Kampf auf

od und Leben“.
Kaum daß die beiden Jnſekten einander

bemerkt hatten, nahmen ſie auch ſchon Kampf
ſtellung ein. Die ſchlanke Gottesanbeterin
mochte einen Augenblick lang an Flucht gedacht
haben: ſie verſuchte die glatte Wand der Holz
einfaſſung hinaufzuklettern. Doch als ſie die
Ausſichtsloſigkeit ihres Beginnens einſah,
ſtellte ſie ſich mutig dem robuſteren und weit
aus gefährlicher wirkenden Gegner. Langſam
ſchob der mächtige Skorpion ſeinen beringten,
kupferrot glänzenden Leib auf die ſchlanke und
e Gegnerin zu, die mit ihren langen,

eweglichen Beinen wie eine große Heuſchrecke
wirkte.

Obwohl die beiden Tiere kaum zehn Zenti
meter groß ſein mochten, hatte ich den Ein
druck, als wäre ich Zeuge eines Kampfes
zwiſchen zwei vorſintflutlichen Urwaldgiganten.
Das grelle Licht verzerrte die Schakten ins
Rieſenhafte, und beſonders wenn die Gottes
anbeterin ihre flinken, ſchlanken Beine in Be
wegung ſetzte, war der Eindruck geradezu ge
ſpenſtiſch.

Urplötzlich ſchoß der Skorpion mit einer Ge
ſchwindigkeit, die man ſeinem plumpen Körper
gar nicht zugetraut hätte, auf die Mantis los.
Drohend, als wollten ſie die Feindin im
nächſten Augenblick zermalmen, klappten ſeine
mächtigen Scheren uünaufhörlich auf und zu;
weit krümmte ſich der Schwanz mit dem tod
bringenden Giftſtachel nach vorne, daß er bei-
nahe über dem Kopf des wütenden Skorpions
ſchwebte.

Nicht einen Peſo hätte ich in dieſem Augen
blick für das Leben der Gottesanbeterin ge
geben. die jetzt mit erhobenem Oberkörper den
Angriff des Gegners erwartete und ihn mit
ihren emporgereckten Fangarmen, die ſie ge
ſchickt wie ein geübter Fechter immerzu auf
und ab bewegte, zurückdrängte. Dieſe unſchein
bare Waffe ſchien dem Skorpion gehörigen
Reſpekt einzujagen, denn er retirierte ünd
blieb erſt in einem gehörigen Abſtand wieder
ſtehen. Zuerſt begriff ich dieſe Scheu nicht
recht; doch als ich näher hinſah, bemerkte ich,

und alle ihre früheren feindſeligen Gefühle
ihm gegenüber waren ſpurlos verſchwunden.
Er verkörperte jetzt für ſie einen armen ge
ſchlagenen Jungen, der jemand zum Tröſten
brauchte.

Doch ſie hatte ſich in ihm ſtark getäuſcht. Er
war nicht der arme Junge, wie ſie ihn ſich
vorſtellte, ſondern der an einer ſehr empfind
lichen Stelle gepiekte Löwe.

Er hatte ſie kommen hören und wendete ſich
unvermittelt nach ihr um. Seine großen Augen
ſchauten ſie vorwurfsvoll und gleichzeitig her
ausfordernd an. Ohne ſie ganz an ſich heran
kommen zu laſſen, fragte er: „Warum haben
Sie das getan

„Jch ich wollte ſie beginnen,aber er ſchnitt ihre Rede mit einem herriſchen
Wink kurz ab.

„Abah!“ rief er aus. „Jch ich! Nichts
haben Sie ſich gedacht, als Sie mich vor allen
Männern lächerlich gemacht haben ja,
lächerlich! Ein zuſammengeboxter Mann. den

e aufhebt, an ihre warme Bruſt
rü t e„Jch habe Sie nicht an meine Bruſt ge

drückt!“ wehrte ſie ſich.

„Anſinn! Seien Sie ruhig. Vorhin haben
Sie mich auch nicht gefragt, als Sie kamen, um
mir die Naſe zu putzen verdammt! Vor
allen Männern. Oh, oh, Jhre blutige Naſe

oh, oh, der Arme! Meinen Sievielleicht, ich hätte das nicht gehört. hm?! Jch
bereitete mich gerade vor, dieſem Piet da eins
auszuwiſchen wie kommen Sie überhaupt
dazu, dieſen Kerl gegen mich aufzuſtacheln,
dieſen Halbirren?! Wie kommen Sie dazu,
heraus mit der Sprache! Jetzt hört's auf mit
der Ritterlichkeit! Sie pfuſchen in Männer
handwerk hinein, jetzt ertragen Sie auch 'ne
Männerſprache!! Verdammt und verflucht!!
Stehen Sie nicht ſo ſaudumm vor mir. Wo
iſt Jhre Air von vorvorgeſtern, eh? Weg
geblaſen! Nur 'n armes Weib, 'n Männer
wiſch iſt übriggeblieben! Ah

Jack Bowie ſprang von ſeinem Sitzplatz
herab und ging in langen Schritten davon,
geradeswegs nach einem am Ufer gelegenen

Jm Zeitalter des Rundfunks
Großvater hielt ſein Mittagsſchläfchen und

ſchnarchte laut. Als die Mama ins Zikam, ſah ſie, wie die kleine Eva an n
Weſtenknopf des ſchlafenden Großvaters drehte

„Was machſt du denn da?“ fragte die
Mutter ſie leiſe.

„Jch ſtöre ihn nicht“, erklärte die kleine Eva,
„ich verſuche nur, ihn anders einzuſtellen

daß die zuſammenklappbaren FangarmeMantis in meſſerſcharfe Spitzen huglteſen r
in dieſem Kampf eine furchtbare Waffe ſein
mochten.

Jetzt ging die Gottesanbeterin ihrerſeits
n Angriff über. Wie ein losgelaſſener

eufel jagte ſie auf den Skorpion zu, ſchlug
dicht vor dem plumpen und weniger bewege
lichen Gegner einen Haken, durch den ſie ihn
plötzlich von der Seite zu packen bekam, und
in wilder Wut ſäbelten ihre ſcharfen Fangbeine
blitzſchnell und mit zerſtörender Gewalt auf die
ungeſchützten Weichteile des Skorpions, an
denen die Scheren anſetzten. Als ſie ebenſo
ſchnell, wie ſie angegriffen hatte, wieder ab
ließ, zeigte ſich die furchtbare Wirkung: kraft
los und nur noch ſchwach zuckend ſchleifte der
Skorpion die rechte Schere nach Doch gerade
dieſe Schlappe ſchien dem kupferbraunen Geſellen
neue Kräfte zu verleihen. Flink ſetzte er mit
ſeinen vier kurzen Beinen der Mantis nach,
und ehe ſie noch verſchnaufen konnte, war er
bereits über ihr, packte mit unwiderſtehlichem
Griff ihre zarten Flügeldecken, zerrte ſie aus
einander und riß ſie ihr langſam vom Leibe.

Dabei verrenkte er ſeinen plumpen Körper
ſo krampfhaft, daß ich meinte, er müſſe ent
weibrechen, und verſuchte der Mantis mitPFinen Giftſtachel den Garaus zu machen. Doch

die wehrte ſich tapfer und geſchickt ihres
Lebens! Wie ein Hagel praſſelten die ver
zweifelten Hiebe ihrer Fangarme gegen ſeinen
Leib, aber an dem ſtarken Panzer der
Schwanzringe glitten ſogar ihre ſcharfen Meſſer
wirkungslos ab

Da traf plötzlich ein furchtbarer Hieb den
ungeſchützten Körperteil des Skorpions. Er
bäümte ſich auf und ließ von der Mantis ab.
Doch ehe er noch mit ſeiner tödlichen Ver
letzüng fliehen konnte war die Gotkesan
beterin, ihrer eigenen Wunden nicht achtend,
wieder bei dem Todfeind und riß ihm in ſinn
loſer Wut mit ihren Fängen den Leib auf.
Noch einmal verſuchte der Skorpion mit ſeinem
Giftſtachel tödliche Rache an ſeiner Be
zwingerin zu üben doch er hatte nicht mehr
die Kraft dazu: ein letztes Aufzucken dann
war dieſer ſeltſame Kampf zu Ende

Hinkend zog ſich die Mantis zurück; aber
ehe ſie noch dazu kam, ihre Verletzungen in
Augenſchein zu nehmen, ſtieg der Wirt in den
hölzernen Ring und zertrat die unglückliche
SiegerinNur mit Mühe hatte ich den letzten Phaſen
dieſes ſcheußlichen Kampfes folgen können; als
ich jetzt aufſtand, ſchüttelte mich ein Ekel. Die
anderen lachten und forderten mich auf, mit
ihnen weiter zu trinken. Jch hatte genug; ich
mußte ins Freie, Luft zu ſchnappen.
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Kanu, in das er hineinſprang, ein Paddel
ergriff und zu ſeinem Flugboot hinaus
ſchwamm.

Jetzt erſt lief ſie ihm nach. Sie winkte
hinter ihm her.

„Miſter Bowie Miſter Bowie! Was
wollen Sie tun?“

Er hielt einen Augenblick in ſeinen Paddel
ſchlägen inne und wendete ſich halb nach ihr
um. Er ſah fürchterlich aus mit ſeinem blauen
Auge, dem immer noch ſchiefen, in der Wut ein
wenig verzerrten Mund und dem an ſeiner
Wange klebenden geronnenen Blut.

„Weg flieg' ich, dahin, wo ich nicht ſo
blamiert bin, verſtanden Und jetzt verſchonen
Sie mich ich bitte Sie darum!“

Er paddelte weiter, legte am Faltboot an,
kletterte nach oben, zog das Kanu mit ſi
herauf und zerlegte es in überraſchend kurzer
Zeit in drei oder vier Teile, die er im Boots
körper verſtaute. Dann kappte er die Halte
taue ſtieg in die Führerkabine hinab, ſchluc
die Tür hinter ſich zu und warf gleich darau
den Motor an. Er ließ die Maſchine einige
mal auf hohe Touren kommen, damit ſie
ein wenig erwärmte, gab Vollgas und giſchte
über die Bärenſeefläche hinweg. Nach einem
Ablauf von mehreren hundert Metern ſchwan
ſich der große Aluminiumvogel in die Lu
und ſchoß ſüdwärts in die Fernele eilte zum VSlochaustaufladen
zurück und verlangte vom Inhaber Nur
daß er möglichſt raſch ein Faß Gaſolin in i
Maſchine einfüllen laſſe. Die Männer die 5noch lebhaft an die Ptiet ausgeteilte rege
erinnerten, beeilten ſich, ihrem Verlang
nachzukommen.Während man das Benzin in einem roh
gezimmerten Flachboot oder „5co W
Renates Flugboot beförderte, kam von ein
nahebei gelegenen kleinen Funtſtatideiſge
Mann gelaufen, der offenbar eine Vidchen
Mitteilung zu machen hatte. Das Ma
nahm an, daß ſie ihr gelte. Vielleicht war v
droben im Süden wie man am B
ſagte nicht ganz zufrieden mit de
niſſen des Reklamefluges.ſſ flug Fortſetzung folgt
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früh um /2 Uhr unſer lieber Vater,
vater, Bruder und Onkel, der

zur ewigen Ruhe ein.

Halle (S.), am 4. Dezember 1936.
Cröllwitzerſtr. 10.

Nach langem, geduldig ertragenem Leiden ging Freitag

Tiſchlermeiſter

Bernhard Grunwald
Jm Namen aller Hinterbliebenen
Frau Anna Petzold geb. Grunwald

Die Beerdigung findet am Montag, dem 7. Dezember 1986, um
16 Uhr von der Kapelle des Cröllwitzer Friedhofes aus ſtatt.

Aen
Schwiegervater, Groß

Vady Assinſſuhgen

Kleidchen, Iräger
höschen, Knabenanzüge,

Schürzen, Strümpfe,
Damen-, Herren und

Bettwäsche

Margarete 1öwe
Schmeerstraße 22 Bls nachts

Lebenswertes Dasein
durch tägliche Freude in

Ihrem Heim

Herrenzimmer
in schönen Formen in großer Aus-

wahl u. allen Preislagen

Gebr. Jungbluk
Halle, Albrechtstr. 57

Bernburger Straße 25
Ehestandsdarlehn werden in S
Zahlung genommen

Bin verzogen
nach Reiclehurg, Delitzscher Sr. 125

(veben Sonnen Apothehe)

Nach einem arbeitsreichen, geſegneten Leben
ging unſer geliebtes Mütterchen

Fuſtine Wiegert
eb. Looſeim 81. Leben zur e Ruhe ein.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Eliſabekh Wiegerk
Halle a. S., den 4. Dezember 1936.
Leſſingſtraße 46.

Die Beerdigung findet am Montag, dem
Z. Dezember, um 13.30 Uhr, von der Ka
pelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. Freundl.
zugedachte Kranzſpenden an die Beer
digungsanſtalt „Frieden“ (H. Gericke),
Fleiſcherſtraße 11, erbeten.

Unſerem lieben Vater, dem Stellmachermeiſter
Wilhelm Hintze, folgte nach zwei Tagen nun
auch noch vlötzlich und unerwartet unſere liebe
Mutter, Schwieger und Großmutter, Frau

Anna Hitze
geb. Kahle

In tiefem Schmerz:

Ammendorf, den 4. Dezember 1986

2 Uhr, vom Beeſener Friedhof aus ſtatt.

Die trauernden Kinder u. Enkel

Die Beerdigung unſerer Eltern findet Montag, S

hausbeſitzer

im 82. Lebensjahr.

Brehna Schützenhaus, den

Geſtern mittag 2 Uhr verſchied nach kurzem Krankenlager
unſer lieber Vater, Schwieger und Großvater, der Schützen

Karl Dieser
Jm Namen der Hinterbliebenen
Curt Sauer u. Frau Martha, geb. Diesner

Beerdigung Sonntag 15 Uhr.

E. Teichmann, Hebamme

4. Dezember 1936

meine liebe Frau, unſere
liebe Schweſter

im 41. Lebensjahre.

Am 3. d. Mts. verſchied nach langem Leiden

Fean Erika Frank geb. Güldenpenning

Studienrak Paul Frank
ürgen, Wolfgang, Günker, Giſelg Frank
eichsbahnoberrat Dr. Walther Güldenpenning

Apofhekenbeſitzer Urich Güldenpenning

Halle S., Bismarckſtr. 21, den 5. Dezember 1936
Die Beiſetzung findet am Montag, dem 7. Dezember, 14 Uhr, von

der großen Kapelle des Gertraudenfriedbofes aus ſtatt Wir bitten
von Beileidsveſuchen abzuſehen, zugedachte Kranzſpenden der Beer
digungsanſtalt „Frieden“(H. Gericke), Fleiſcherſtr. 11, zu übermitteln.

treuſorgende Mutter und

Statt Karten
Geſtern abend entſchlief nach langem, ſchwerem, mit
Geduld ertragenem Leiden meine liebe Tochter
unſere geliebte unvergeßliche Schweſter, Tante und
Großtante

Emmi Wiegand
im 59. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Frau Witwe Pauline Wiegand
geb. Kelle
nebſt Kindern

Halle (Saale), den 4. Dezember 1986
Kellnerſtraße 5

Die Beerdigung findet am Montag, dem 7. Dezember
um 14.80 Ühr von der Kapelle des Nordfriedhofes
aus ſtatt.

Freundlichft zugedachte Kranzſpenden erbitten wir
an die Beerdigungsanſtalt Thielicke, Gr. Steinſtr. 63
abzugeben.

Für die außerordentlich vielen Beweiſe tief
empfundener Anteilnahme, die uns beim Heim
gange unſeres lieben Entſchlafenen durch Wort,
Schrift, Blumenſpenden und ehrendes Geleit
entgegengebracht wurden, danken wir hiermit
herzlichſt.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Gerkrud Winkerfeld geb. Kunz

Halle S., im Dezember 1986
Flurſtraße 14 I.

Gottesdienſtordnung in der Pfarrkirche zu St. Fran
iskus und Eliſabeth: 1. An Sonntagen: 6 Uhr ſtille
l. Meſſe; 7 Uhr hl. Meſſe mit Anſprache; 8 Uhrd. Meſſe mit Predigt; 9.30 Uhr Kindergottesdienſt mit

Predigt; 10.45 Uhr Hochamt mit Predigt; 18 uhr:
Segensandacht. 2. An Werktagen: 6.45, 7.46 und 8 Uhr
bl. Meſſen.

e

FSamilienanzeigen
gehören in die M

d Schiller fecler ArtAempof n
gut und billig bei

Alfred Daran s c
ſetzt Königstr. 95 Ruf 23668

(neben Apofheke des Woisenhauses)

Grenzſtraße 1.

Für die überaus herzlichen Beweiſe tiefempfundener Teil
nahme beim Heimgange meines lieben Mannes ſage ich

zugleich im Namen aller Hinterbliebenen innigſten Dank.
Insbeſondere herzlichen Dank allen Freunden, Kameraden,
den Arbeitskameraden und langſährigen Mitarbeitern des
Verſtorbenen für die mitfühlende Teilnahme,

Margarete KReuker, geb. Koppe

HalleBüſchdorf, im Dezember 1936.

Kahjenfelle
Filzunternähsohlen

Fensterleder

Leder. Freund
Lindenstraße 656

Fwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Sonnabend, 5. Dezember 1936:
Halle, AdolfHitler-Ring 13:

100 Pakete Phoenix Seifenpulver,
1 Hobelbank, 1 Fournierpreſſe, 4 Sarg
und diverſe Möbel.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher.
—J

Sonnabend, 5. Dezember 1936:
10 uhr, Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Sofas, 1 Schreibtiſch, 1 Tiſch,
1 Stehlampe, 1 Kleiderſchrank,
1 Muſikzimmer, 1 Herrenzimmer,
1 Eßzimmer, 1 Schreibmaſchine
(Adler), mehrere Korbflaſchen, 1 Poſten
Schuhe, 1 Ladeneinrichtung.

upuis, Obergerichtsvollzieher.

ümtüche behanntmachunget

Verſteigert wird am 26. Ja
nuar 1937, 10 Uhr, hier, Marktplatz 1, Zimmer im Wege
der Zwan svollſtreckung das in

Wieskau Nr. 22 gelegene Bäckereigrundſtück mit Deſtaum und

Garten. Bisheriger Eigentümer:
Bäckergeſelle Walter Blume in
Wieskau.

Amtsgericht Löbejün.
Verſteigert wird am 14. De

zember, 10 Uhr, hier, Adolf-
Hitler-Ring 13, Zimmer 45, im
Wege der Zwangsvollſtreckung
Wohnhaus ühlweg 12 mit
Hof, Vor und Hintergarten,
Autogarage mit Waſchküche,
Lagergebäude, 14,54 Ar, 5530
Reichsmark Nutzungswert.

Das n Halle (S.),

Bestattungs-Institot
Adolf Brauer

Große Markerstraße 25 (am NMarkt)
Lieferant für a e Versicherungen

„Verbrauchergenoſſenſchaft
Salzmünde e. G. m. b. H.

Ordentliche Generalverſammlung am
Sonntag, dem 13. Dezember 1936
nachmittags 14 Uhr im Gaſthaus der
„Fortuna Salzmünde

Tagesordnung
1. Geſchäftsbericht 1985/36
2. Reviſionsbericht des Aufſichtsrates u.

Verbandes
Genehmigung der Bilanz der Gewinn
und Verluſtrechnung und Entlaſtung
des Vorſtandes und Aufſichtsrates
Beſchlußfaſſung über die Verwendung
des Gewinnes
Neuwahl der ſtatutenmäßig ausſchei
denden Vorſtands und Aufſichtsrats
mitglieder
Verſchiedenes

Etwaige Anträge müſſen 8 Tage vor
her ſchriftlich eingereicht werden

Der Aufſichtsrat:
J. A. Albert Märker

Vorſitzender

Weeben weckt Wänoehe.

3.

4.

wen

Einem geschätzten Publikum zurgeff. Kenntnis,
das ich das in der Hincenburgstr. 42 gelegene

Kaffeehdus o. Konclitorei Gröfzner
Wwiecler selbst führe. Herstellung feiner Kondf
foreiwaren. Gepff. Riebeck- und löwenbräu.

Weine. AngenehmerAutenthalt,
iverse Zeitungen und Zeitschriften

S HERMANN GROTZNER

Aus besfen Wollstoffen!
Kosteime u. Mäntel

in reicher Auswahl sehr gut
und preiswert, euch noch Haß

Hochwerfiüqe Quolitätsarbeit

August GöbelSpezial-Gesohaäft tür Kostüume und Mäntel
jetzt nur leipziger Straße 46

bekommt für seine Puppe
einen schönen Puppenwagen.
Also auf zu Ritter, wo die
preiswerten Puppenwagen in
langen Reihen aufgestellt sind

Bitte um Besichtigung meiner 3 Schoufenster!

Die Schönheit einer Damenhand
bringt ein goldener

Darmenring
erst recht zur Seiſtung.
den Sle Schmuckringe. die Entzdcken erregen

JUVWELIER TITTEL
Soſdschmiedemelster

T

deder Dame
elne neue

Bel mir fla-

HALLE
Schmeerstrade 12

Taschenschirm mir
in großer Auswahl vor-
rätig im Spezialgeschäft

Srnst Karras Jnh. ev
Leipziger Straße 4

Handlasche

Voruplel ger h

die grobe Auswahl
die kleinen Preise

QGölclner
Hort 180 am Lelpeziger Turm

Rheuma-,

Harnsäure-
Tee

Nachweis Erfolge
bei Beißen,

Rheuma, Gicht,
Ischias, auch in

chronischen Fällen

Pahet RM I.
extra stark 1.50
In Halle nur in der

DROGERIE
C. Krütgen

Nachfolger

Königstr. 2425

Knel pp-
Präparate

lelder
für die Straße
für das Haus

in groß. Auswahl
bei

Merſeburgerſtr. 162

[Gchlafeimmern

Küchen
Spslsozimmor
Polsterwaren
preiswert u. gut
Otto Bernhardt
Herrenstraße 19

Bedarfs
dechungsscheine

werden inZenie. genomm. j

cccc[[T„DD

bis 45,
Auszugiische 32

Couch 62, 6et 15,50418.50 24.

Rauchtischo 12,50 18,50 24,
bis 30,

Polsterstühle von 7,50 an
Auswahl groß Preise günstig

föbel
Möbelhandlung und Tischletei
nur Bölherger Weg
Ecke Torstr. Darlehnsscheine

S neben Hotel Rotes RosKofferu. Lederwaren
Pianohaus B. Döll aller Art ssit 1822

Große Ulrichstraße 33134 77 in

e auſenet r immer votteilhaft W e is chn Pa. R
ſarohblenfieisch

Wauresetwearen in bekannter
Süte und Fett zur Weihnachts-

bächerei

Hax Zaubitzer
Roßschlächterei

steinweg 52, Kl. Ulrichstr. 6
Fernruf 235 15

36,- 42,- 45,-

yzyk
4

Umarbeitung
feiner Goldweren

b.f. bauer
Goldschmiede-

meister
Gelststraße 20
Fernruf 246 55

v. Klein

Bilder
Tauſch Zenkrale,

Geiſtſtraße 26

neu erſchien.
ReemtsmaWerk 15

Bilder und Alben
ſtets vorrätig.

Elektriſche Juſtallakio

Abgabetermin: Freitag, den 11. 1

Berdingeang!
für s Mehrfamllienhäuser an der Merseburger Str.
und am Kitzener Weg (Sarrasani Platz) werden
vergeben. Angebotsformul are zum Preise von
RM 1,00 sind im Büro Kefersteinstr. Nr. 2 erhältlich,
woselbst auch die Zeichnungen zur Einsicht aufliegen.

Kleinwohnungsbau Halle
Aktiengesellschaft

nsarbeiken

2. 36, vorm. 9 Uhr.

Preiswertund gut

Raufen Sie sämtliche

u. Strumpfwaren i. d
erst. Spez.-Geschäft

H. Schnes nacnt.

Sr. Steinstr. 84
Qeoröndet s

Deine Zeilung

die z
rm

Adolf Hitler.

J

Die beliebten
Schifferklaviere

kauft rnan bel
Flano-Riner, Halte,

LIeipziger Straße 73

Wir zeigen
sfsändig als Auswahl

(9 leuchten
172 Herrenzimmer- und

Stlikronen

en unchuglampen102 lLeselampen und

Leselampentische
210 achten und

Tischlampen
7 Ampein und

Dieienteuchten
82 Wandarme

782 Dieser Bestand wird
laufend aus unserem
umfangreichen Lager
ergänzt.

Angezahlte Weren werden
bis Weihnachten gelagert.
Lieferung auch aufhjerhaſb.

Zahlungserleſcht.



Warſchau Bukareſt
Von unserem Korrespondenten

H. M. Warſchau, 5. Dezember.
Lange Jahre hindurch war das polniſch

rumäniſche Bündnis, das auf der Grundlage
einer weitgehenden Uebereinſtimmung zwiſchen
zwei heute nicht mehr Lebenden, nämlich dem
König Ferdinand und Marſchall Pil-
ſudſki zuſtande kam, völlig eindeutig be
ſtimmt als eine gegen Moskau gerichtete
Abwehrmaßnahme zweier an die Sowjetunion
grenzender Staaten, die zudem noch durch
parallele Militärbündniſſe mit Paris geſichert
waren. Darüber hinaus hatte Rumänien noch
ſeine Rückendeckung gegen Ungarn durch ſeine
Beteiligung an der Kleinen Entente. Es
waren die für die erſten Nachkriegszeiten
typiſchen. Frontbildungen des europäiſchen
Oſtens, die beſtimmt waren durch die aktive
Abwehr der bolſchewiſtiſchen Gefahr und durch
den von Frankreich, dem ſiegreichen Frankreich
hochgehaltenen Gedanken der Unverletzlichkeit
der Verträge als wirkſamſtes Hilfsmittel für
die erſtrebte franzöſiſche Vormacht-
ſtellung in Europa.

Aber wie die Staatsmänner jener Zeit
heute faſt alle dahingegangen ſind, ſo haben
ſich auch die politiſch beſtimmenden Tatſachen
grundlegend geändert. Polen kann
für ſich beanſpruchen, dem als eines der erſten
beteiligten Länder Rechnung getragen zu haben,
indem es dazu überging, ſeine Beziehungen zu
den Nachbarſtaaten aus eigener Kraft zu
normaliſieren. Als es im Jahre 1933 den
Nichtangriffspakt mit der Sowjetunion ſchloß,
war das der Ausgangspunkt zu einer tiefen
Verſtimmung des Herrn Tituleſcu, der gerade
jetzt vor drei Jahren in Warſchau weilte und
wohl bis heute noch nicht verſtanden hat, daß
ſeine im wahrſten Wortſinne reaktionäre
Außenpolitik heute längſt überholt iſt. Denn
wenn er ſich auch damals gern der polniſchen
Vermittlung bediente, um auch ſeinerſeits zu
einer Herſtellung normaler Beziehungen zwi-
ſchen Rumänien und der Sowjetunion zu ge
langen, ſo machte er doch einen völlig anderen
Gebrauch davon: Während Polen bewußt ſeine
Moskauer Politik darauf begrenzte, durch
Aufrechterhaltung korrekter Beziehungen mit
Moskau einen weſentlichen Beitrag zur Siche
rung des Friedens zu leiſten und alle weiter
gehenden Oſtpaktvorſchläge abzu
weiſen, erſchien Herr Tituleſcuüu bald
als Schrittmacher der gefährlichen Pläne,
die auf die Schaffung einer militäriſchen Ver
bindung zwiſchen Moskau und Prag unter
Benutzung rumäniſchen Gebietes abzielten.

Unter dieſen Umſtänden mußte man in
Warſchau. ſo lange den eigentlichen Sinn des
polniſch rumäniſchen Bündniſſes als zumindeſt
ſtark in Frage geſtellt anſehen wie Herr Titu
leſcu die Bukareſter Außenpolitik beherrſchte.
Seit dem September dieſes Jahres iſt nun ſein
Spiel beendet. Und ſchon im gleichen Monat
hatte Polens Außenminiſter Beck gelegentlich
der Genfer Vollverſammlung die Möglichkeit,
mit dem neuen Leiter der rumäniſchen Außen
politik perſönliche Beziehungen anzuknüpfen,
die nun durch den Staatsbeſuch des Herrn
Antoneſcu in Warſchau offizielle Form
gewonnen haben. Und ſchon jetzt kann geſagt
werden, daß die ehemals ſo vollkommene Ueber
einſtimmung zwiſchen der polniſchen und
rumäniſchen Auffaſſung von der oſteuropäiſchen
Politik zurückgewonnen iſt, ſoweit die General
linie in Frage kommt, die für jeden Nachbar
ſtaat der Sowjetunion als die gegebene er
ſcheint: Die Ablehnung, ſich in irgendeine
politiſche Konſtellation hineinziehen zu laſſen,
die dem bolſchewiſtiſchen Jmperialismus Mos
kaus einen billigen Vorwand liefern könnte.
Das bedeutet aber zugleich die Feſtigung der
gemeinſamen Verteidigungslinie,
die über Warſchau und Bukareſt von der Oſt
ſee zum Schwarzen Meer läuft und als
erſte einen roten Anſturm auszuhalten hätte.

Jſt ſo entſprechend dem gleichbleibenden
Charakter der bolſchewiſtiſchen Drohung die
Lage gegenüber dem Oſten wieder in den ehe
maligen Stand zurückgekehrt, wenn man von
der formellen Normaliſierung der Beziehungen
beider Staaten mit der Moskauer Regierung

die Männer mit der Baskenmütze
Der Dienst bei der Ponzerwaffe Miſitärclienst, Fahrschule, Fonk und Sport

Mit großem Jntereſſe und innerem Stolz
hat das deutſche Volk das erſte Erſcheinen der
neuen Panzer-Kampfwagen begrüßt.
Unſagbar ſtolz deshalb, weil endlich wieder
nach langen Feſſeln ſich unſere junge Wehr
macht ebenbürtig neben all die anderen Ar
meen der Welt geſtellt ſah.

Das erſte Auftreten der Panzer-Kampf-
wagen auf dem Reichsparteitag der Freiheit
in Nürnberg zeugte von gebändigter Kraft.
Es war ein Bild, das das Herz eines jeden,
ob jung oder alt, in gleicher Weiſe erfaſſen
mußte und voll tiefer Dankbarkeit erfüllte zu
dem Manne, der dieſen Stolz uns wieder
ſchenkte.

Wer damals nicht Gelegenheit hatte, die
Welle der Begeiſterung mitzuerleben, wird
ſicherlich auf Bildern ſchon die Kampfwagen
geſehen haben, oder wenn er beſonders glück
lich war, hat er bei Uebungen oder gar in
den Kaſernen die Möglichkeit gehabt, näher an
dieſe Ungetüme heranzutreten.

Hier ſoll einmal ganz kurz gezeigt werden,
um was es ſich bei dieſen Panzer-Kampfwagen
eigentlich handelt.

Was ein Panzer iſt, weiß jeder Eine
dicke Stahlplatte, ſo ſtark, daß ein darauf
treffendes Geſchoß nicht hindurchſchlagen kann
und den dahinterſitzenden Soldaten vor jeder
Verwundung beſchützt. Kampfwagen
heißt er deshalb, weil er in erſter Linie dazu
beſtimmt iſt, fahrend den Kampf gegen den
Gegner aufzunehmen. Alſo kurz geſagt, ein
Panzer- Kraftwagen iſt ein Fahrzeug, daß
gegen feindliche Geſchoſſe gepanzert, zum
Kampf mit dem Gegner eingeſetzt wird.

Nun unterſcheidet ſich ſolch ein Fahrzeug
natürlich weſentlich von den übrigen Fahr
zeugen, und zwar in erſte Linie dadurch, daß
es nicht wie ſonſt üblich auf ſchönen Straßen
gegen den Feind fährt, ſondern ganz im Gegen
teil, der Panzerwagen rollt quer über
jedes Gelände, überwindet Gräben und
Waſſer, erklimmt Böſchungen und überklettert
im Wege ſtehende Hinderniſſe. Dies alles,
ohne ſelbſt auch nur im geringſten Schaden zu
nehmen. Er läuft nicht auf Rädern, ſondern
bewegt ſich mit Hilfe von Gleisketten,
die ihn ſicher über alle Schwierigkeiten hin
wegtragen. Nur dadurch iſt zu erklären, daß

Welkgeſchichtliches Verdienſt der A.
Alfiecl Rosenbergq vor dem fränkischen SA.- Führerkorps

Nürnberg, 5. Dezember. Auf der
Arbeitstagung des fränkiſchen SA.-Führer
korps ſprach am Freitag der Beauftragte des
Führers für Ueberwachung der Schulung und
Erziehung der geſamten Nationalſozialiſtiſchen
Bewegung, Reichsleiter Alfred Roſenberg.

Gruppenführer von Obernitz begrüßte
den Reichsleiter, die Ehrengäſte und die SA.
Führer und überbrachte zugleich die Grüße
des Gauleiters Julius Streicher.

Reichsleiter Roſenberg ſtizzierte ein
leitend die Entwicklung des nationalſozialiſti-
ſchen Kampfes, der bewieſen habe, daß einer
neuen Weltanſchauung nicht eine Theorie oder
Debatte vorauszugehen brauchten, ſondern daß
Charakterwille und -haltung eine neue Welt
anſchauung wachſen ließen. Bei dieſem Wach-
ſen habe ſich die S A. ein weltgeſchicht
liches Verdienſt erworben. Man könne
es heute mit Stolz ſagen: „Auf den Schultern
der SA. wurde die Reyolution zum Siege ge
tragen

Die SA. aber ſei, wie kaum eine andere
Organiſation, nach ihrer inneren Struktur an
das Leben des Alltags geknüpft. Damit ſei die
SA. zugleich zur Kerntruppe für die
Tagesverteidigung der Jdee be
ſtimmt, und es ſei gut, daß der Mann im
Braunhemd ebenſo wie bei großen politiſchen
Aktionen bei ſchweren Unglücksfällen als der
unbekannte, ſtets bereite Helfer erſcheine. So

leiſte die SA. im ſtillen Einſatz ungeheuer viel
für die nationalſozialiſtiſche Jdee.

Jm Ausland ſei aus Haß vielfach Achtung
und ſchließlich Verſtändnis geworden für die
weltgeſchichtliche Tatſache der NSDAP., wie
ſie ſich auf den beiden letzten Reichspartei
tagen manifeſtierte. Wie einſt Athen den gro
ßen Verteidigungskampf der griechiſchen Kul
tur gegen das Kleinaſiatentum führte, ſo ſei
Deutſchland heute beſtimmt, Europas Kultur
gegen das jüdiſch-bolſchewiſtiſche Syſtem zu
verteidigen. Dieſer Kampf verlange ſelbſt
verſtändlich den geſchloſſenen Einſatz der Men
ſchen, denen die NSDAP. das Rüſtzeug geben
werde. Dazu aber gehöre die totale Erfaſſung
der deutſchen Menſchen denn die Welt
anſchauung des Nationalſozialismus ſei un
teilbar. Um in dieſer Jdee und Weltanſchauung
feſten Boden zu bekommen. müſſe jeder in ſich
die Entſcheidung ſelbſt fällen. Der National-
ſozialismus nehme dieſen inneren Kampf nie
mand ab. Aber die erkämpfte, nicht allen
fertig gelieferte“ Weltanſchauung, führe die
Menſchen dann in die Gemeinſchaft der Jdee.

„Bei dieſer Arbeit am deutſchen Menſchen
hat die SA. nicht nur ein großes Vermächtnis
zu wahren, ſondern ſelbſt die heldiſche Haltung
des nationalſozialiſtiſchen Menſchen vorzu
leben, damit wir alle einmal in den Sturm
Horſt Weſſels in Ehren eingegliedert werden
können.“

Stürmiſcher Beifall folgte den Worten des
Reichsleiters.

abſieht, ſo ſieht es nach Weſten hin weſent
lich anders aus. Denn während man in War-
ſchau das Schreckgeſpenſt des „Reviſionismus“
nach der Herſtellung guter Beziehungen zu
Deutſchland überwunden hat und trotz
aller Pariſer Kaſſandrarufe im Vertrauen auf
den Friedenswillen des neuen Deutſchland nicht
mehr als ein Element der europäiſchen Politik
in Rechnung zu ſtellen wünſcht, fühlt man ſich
in Bukareſt doch noch ſo ſehr als ein Mitglied
der Kleinen Entente, daß man Ungarn
gegenüber die Aufrechterhaltung einer Anti-
reviſionismusFront für notwendig hält. Und
während man in Polen andeutend die Frage
behandelt, welche Rangordnung Rumänien
hinſichtlich des Bündniſſes mit Polen einer
ſeits und ſeiner durch die Kleine Entente be
dingten Bindung an die mit Moskau mili
täriſch zuſammenarbeitende Tſchechoſlowakei
andererſeits anerkennt, geben die Rumänen
zu verſtehen, daß ſie das ſehr herzliche Ver
hältnis Polens zu Ungarn und auch zu

S
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Die Deuische Lufthansa wirbt in Rio de Janeiro Aufn.: Weltbild (K)
Auf einer Mustermesse in Rio de Janeiro hatte die brasilianische Luftverkehrsgesellschaft,
die der Deutschen Luffthansa nahesteht, einen Zeppelin-Lufthansastand aufgebaut. der

stärkstens beachtet wurde

Jtalien nicht gerade als Freundſchafts
beweis anſehen. Es gibt alſo auf beiden
Seiten Fragen, die noch der Klärung bedürfen
und wohl erſt im Zuge der allgemeinen Ab
löſung der von Paris geprägten mitteleuro
päiſchen Theorien durch neue haltbarere und
geſundere Vorſtellungen im Raume zwiſchen
Weichſel, Dnjeſtr, Donau und Karpathen gelöſt
werden können. Jedenfalls ſcheint es nicht,
als ſeien in dieſer Hinſicht während des War-
ſchauer Beſuches des rumäniſchen Außen
miniſters weſentliche neue Ergebniſſe zu er
warten. Wichtiger aber erſcheint auch in dieſem
Augenblick der von beiden Außenminiſtern in
ihren Trinkſprüchen als gefahrvoll bezeichnet
wurde, daß unter Zurückſtellung von Meinungs
verſchiedenheiten in Fragen von untergeord
neter Bedeutung der Gedanke enger und betont
herzlicher Zuſammenarbeit eine
Neubelebung erhielt, die getragen wird von
dem Wunſch und der Ueberzeugung, den
Frieden erhalten zu können.

tet

Aufn.: Preſſephoto (K)

Die Briefmarke des neuen Spanien, die von
General Franco herausgegeben wurde

er mit einer ſolch hohen Geſchwindigkeft
über alles hinwegbrauſen kann.

Seine Bewaffnung beſteht aſchinengewehren, bei größeren Den ſane
Geſchüßen. Die Waffen werden vom Richt,
ſchützen bedient. Außer dem Schützen gehören

je nach Größe des Wagens noch weitere
Leute (Kommandant, weiterer Schütze) ur
Beſatzung des PanzerKampfwagens. Alles in
allem eine Beſatzung, die feſt aufeinander ein
geſpielt iſt, bei der jeder ſeine beſtimmte
Tätigkeit hat und bei der alle zuſammen
wirken, um den Wagen mit Erfolg an den
Feind zu bringen. Eine feſt gefügte Gemein
ſchaft. Eine Kameradſchaft auf Tod und Leben.

Aus dieſen Aufzeichnungen erſieht man
ſchon. daß die Ausbildung der Panzer-
ſchützen eine ganz beſonders intereſſante
ſein muß. Neben der rein militäriſchen Durch
bildung wie Exerzieren und Schießen mit
Piſtole, Maſchinenpiſtole, Malchinengewehr
und Geſchütz, läuft die Fahrſchulausbil-
dung für alle Fahrzeuge. Der ſchon im
Zivilberuf paſſionierte Motorradfahrer
kommt genau ſo zu ſeinem Recht, wie der
Fahrer eines Perſonen oder Laſtwagens
Jeder kann zeigen, ob er in der Lage iſt, ſicher
und ſchnell ſein Fahrzeug auf der Straße oder
im Gelände dahinzubringen, wohin ihm be
fohlen iſt.

Wer ſich bereits als Funker oder Fern
ſprecher bei einem Nachrichtenſturm der
SA. oder HJ. betätigt hat, findet gerade bei
der Panzertruppe ein beſonders dankenswertes
Feld der Tätigkert. Soll er doch wiſſen, daß
Kampfwagen. ſo märchenhaft es auch klingen
mag, mit Funkgerät ausgeſtattet ſind.
Alle Befehle auf dem Marſch und im Gefecht
werden bei der Panzertruppe auf drahtloſem
Wege übermittelt.

Daß der Sport bei dieſer Waffe eine
ganz beſondere Bedeutung hat, braucht kaum
erwähnt zu werden. Nur der, der ſeinen Kör
per voll und ganz in der Gewalt hat, kann
den Anforderungen des Dienſtes genügen
Was viele mit Neid auf Bildern vom Kraft
fahrſport geleſen haben, wird beim Dienſt in
der Panzertruppe in erhöhtem Maße geübt.
Geſchicklichkeitsfahren, Zuverläſſig
keitsfahrten, Fuchsjagden mit Krafträdern und
Geländewagen, ja ſogar mit Kampfwagen ſind
Dinge, die jeder Panzermann mit Begeiſterung
ausführt. Wenn dann zum Schluß einer ſol
chen Fahrt gar noch ein Siegespreis winkt,
ſo bleibt ein ſolches Erlebnis für alle Zeiten
in ſchönſter Erinnerung.

Der Dienſt bei der Panzertruppe iſt eben
ohne Zweifel einer der intereſſanteſten und
vielſeitigſten von allen Waffengattungen, eine
Tatſache, die auch rein äußerlich ſchon dadurch
zum Ausdruck kommt, daß der Panzerſchütze
im Dienſt die ſchwarze Uniform mit der
Baskenmütze und dem Totenkopf
trägt. Er iſt ſtolz darauf und ſoll es mit
Recht auch ſein.

Die Panzertruppe entſcheidet heute die
Schlacht mit. Wo Kampfwagen eingeſetzt wer
den, wird das Loch in den Gegner geſchlagen
und damit der Weg frei gemacht für die Jn
fanterie.

Wie Zieten einſt mit ſeiner Kavallerie die
Attacke ritt, brauſt heute der Panzerangriff
in den Feind hinein, alles niederwälzend, was
ſich ihm in den Weg ſtellt. Jeder einzelne
Wagen beſeelt nur von dem einen Geiſt: „Vor
wärts.“

Kriegszuſtand im Sandſchak
Ankara, 5. Dezember. Meldungen kür

kiſcher Blätter zufolge iſt in dem zu Syrien
gehörenden Sandſchak Alexandrette, wo be
kanntlich eine ſtarke türkiſche Minderheit lebt,
der Kriegszuſtand erklärt worden.

Auf die dortige Bevölkerung wird, wie es
in den Blättern weiter heißt, von ſeiten der
örtlichen Behörden ein ſtarker Druck ausgeübt
unter dem Vorwand, daß ſie ſich weigere, an den
Wahlen teilzunehmen. Unter der Einwohner
ſchaft des Gebietes herrſcht wegen der Maß
nahmen der Behörden große Erregung. Jm
Verlaufe einer friedlichen Proteſtkündgebun
hat die Polizei das Feuer eröffnet, wodur
drei Perſonen getötet und 50 verletzt
wurden.

Der Stellvertreter des Führers, Reichaminiet

Rudolf Heß, besuchte die Leitung rAuslandsorganisation der NSDAB. in der
iergartenstraße zu Berlin
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Die Armut ist Kein Naturgesetz
Pg. Bernhard Köhler zeigt die Richtlinten für den weiteren sozialistischen Kampf

Drahtbericht unseres nach Berlin enfsandten eko-Wirtschaftsschriftleiters

Geſtern fand in Berlin eine Kundgebung der wirtſchaftspolitiſchen Truppe
der NSDAP. ſtatt. Pg. Bernhard Köhler, der Leiter der Kommiſſion für
Wirtſchaftspolitik, hielt aus dieſem Anlaß einen grundlegenden Vortrag über
das Thema: „Die Beſeitigung der Armut.“

Die NSDAP. beſitzt im Pg. Bernhard
Köhler einen der aktivſten Kämpfer
für die Verwirklichung der ſozialiſtiſchen Jdee,
die, da ſie einer tief ſittlichen Ueberzeugung
entſpringt, in den Reihen der Wirtſchaft oft
als phantaſtiſch bezeichnet wurde. Jndeſſen hat
die Entwicklung der Dinge dem Leiter der
Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik recht ge
geben: Die grundſätzliche Forderung des
Rechtes auf Arbeit iſt nahezu erfüllt. Nach
den erſten vier Jahren nationalſozialiſtiſcher
Staatsführung ſind die Millionen von Arbeits
loſen, trotz der ſogenannten Weltwirtſchafts
kriſe, von den Straßen in Deutſchland ver
ſchwunden

Eine neue Stufe des Kampfes hat begonnen:
Künftig gilt es, mit den vorhandenen Arbeits
kräften hauszuhalten und ſie rationell,
d. h. im volkswirtſchaftlichen Sinne vernünftig
zu verwenden. Es ſoll jeder auf ſeinem
Arbeitsplatz das Höchſte zu leiſten vermögen.

Die wirtſchaftlichen Kräfte werden fortan
um der Beſeitigung der Armut des
deutſchen Volkes willen eingeſetzt, die
uns das vergangene kapitaliſtiſchmarxiſtiſche
Zeitalter aufgezwungen hat. Denn dieſe Epoche
vernichtete durch ihre Methoden der Aus
beutung, die Jnflation und die ver
worrene Wirtſchaftspolitik der
ſpäteren Jahre Milliarden- und aber
Milliardenwerte. Sie minderte infolge der
damaligen Leiſtungsverringerung das Volks
vermögen um mehr als 30 Milliarden RM.

Der Nationalſozialismus erkennt die
Armut, nicht wie etwa der Marxismus als
ein Naturgeſetz an. Vielmehr ſind wir
entſchloſſen, eben dieſe Armut zu beſeitigen.
Wir folgen nicht dem klaſſenkämpferiſchen
Gedankengang, der lehrt, daß die Güter der
Erde nur in beſchränktem Maße vorhanden
wären, und aus ihrer ungerechten Verteilung
einen verhängnisſchweren Gegenſatz konſtruiert.

Jedoch darf nach der national
ſozialiſtiſchen Anſchauung der
Wohlſtand einer Schicht niemals
durch die Enteignung einer ande
ren begründet ſein.

So muß der geſtrige Vortrag von Pg. Bern
hard Köhler als eine grundſätzliche welt
anſchauliche Auseinanderſetzung gewertet wer
den, die zugleich die Richtlinien für unſer
ſozialiſtiſches Ringen der nächſten vier Jahre
aufweiſt.

Die Rede Bernhard Köhlers
Pg. Bernhard Köhler, der auch am

10. Dezember d. J. in Halle ſprechen wird,
hrte u. a. aus:
Es gehört zu den Nachwirkungen einer

lebensfremden und abergläubiſchen Zeit, daß
ein Aufruf zur Beſeitigung der Armut ge
meinhin als wirklichkeitsfremd und phan-
taſtiſche Träumerei einpfunden wird. Wenn
wir uns ausdrücklich als politiſches Ziel dieBeſeitigung der Armut vorſetzen, ſo iſt es not
wendig feſtzuſtellen, daß wir uns in jeder Hin
icht vom Aberglauben der Vergangenheit ge
trennt haben.

Weder ſind wir der Meinung, daß die
rmut ein Naturgeſetz iſt, dem einfleißiges und begabtes Volk notwendig unter

worfen ſei, noch glauben wir, daß ein
y ſt e m gefunden werden könne, mit dem

jedem einzelnen gleichſam von oben her und
ohne ſein beſonderes Zutun Reichtum beſchert
werden könne.

Marxistische Kunstgriffe
Es gehörte zu den geſchickteſten Kunſtgriffen

der marxiſtiſchen Verwirrung und Verführung,
le ſa bekanntlich nicht nur die entwurzelten
aſſen, ſondern auch die geſamten führenden
chichten der Vergangenheit ergriffen hatte,
aß der Anterſchied zwiſchen der natür
lichen Armut, die überwunden,
und der Armut durch Ausbeutung,
ie revolutionär gebrochen wer
en muß, verwiſcht wurde.

Wi ne teils inſtinktloſe, teils käufliche
ſarenſchaft, einſchließlich einer ebenſo un
6 gen wie eigenſüchtigen kirchlichen Führung
eteiligte ſich an der Stützung und Verteidi
ins eines Zuſtandes, der ſchon längſt den

trug des Widerſinns und des Verbrechens

Opfer der Ausbeutung
Die nationalſozialiſtiſche Grundauffaſſung

zur Wirtſchaftsgeſtaltung des deutſchen Volkes
ug den verbrecheriſchen Vorſtellungen des
ehe mus gegenüber von folgenden Grund

gedanken aus: Erſtens Nicht der Mangel

iſt Naturgeſetz, ſondern der Kampf. Wo alſo
Mangel herrſcht, kann und muß er über
wunden werden.

Zweitens: Die Ueberwindung des
Mangels, die Beſeitigung der Armut, die
Steigerung der äußeren Lebenshaltung iſt
nicht eine Frage der Verteilung, ſondern der
Leiſtung.

Drittens Die Armut des deutſchen
Volkes und die Armut fleißiger deutſcher
Volksgenoſſen iſt nicht die Folge von Natur
geſetzen der Wirtſchaft, ſondern die Folge
einer Ausbeutung die ebenſoſehr der
Unfähigkeit wie dem Verbrechen zu ver
danken iſt.

Gegenüber den Verſuchen, die ſich gerade
jetzt wieder breit machen, die wirtſchaftlichen
Schickſale des deutſchen Volkes als die Folge

Das
Höchſt ſelten findet man in der Literatur

und Publiziſtik einen Hinweis darauf, daß die
dem deutſchen Volke auferlegten Tribute
ebenſo wie ſeine Enteignung durch die Jn
flation und Deflation ausgeſprochene Aus
beutungsmaßnahmen geweſen ſind vermutlich
deshalb, weil man, wenn man von Aus
beutung ſpricht, allerdings auch zugeben muß,
daß es einen Ausbeuter gibt, und weil man
dann Götzen ſtürzen müßte, die man bisher
angebetet hat.

Bild der Vergangenheit
Wir ſind es nicht allein der politiſchen

Haltung des Nationalſozialismus, der mit
jedem anſtändigen und ehrlichen Volk Frieden
zu haben wünſcht, ſchuldig, ſondern auch der
einfachen Pflicht zur Wahrhaftigkeit, daß wir
den Ausbeuter und Nutznießer eindeutig
nennen. Daß das jüdiſche Weltkapital
ſich zuletzt bei ſeinem Weltverbrechen doch noch
verrechnet hat, daß nicht nur das deutſche Volk
aus der Knechtſchaft des Kapitalismus ausge
brochen iſt, ſondern daß in natürlichem und
langſamem, aber auch unaufhaltſamem Fort
ſchreiten die anderen Völker ſich auf ſich ſelbſt,
ihre Lebensgeſetze und die Grundlagen für die
Wiederherſtellung ihres Wohlſtandes beſinnen,
beweiſt, daß die jüdiſche Weltherrſchaft ein
ſchließlich des Bolſchewismus nur noch eine
hohle Larve iſt, hinter der ſich nichts mehr als
die jüdiſche Angſt verbirgt.

Die nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftsführung
erkennt keine übergeordnete Macht an, die in
die Arbeitsführung und Arbeitsleiſtung des
deutſchen Volkes einzugreifen hätte. Wenn es

eine ſtumpfſinnige ältere Generation nicht
wahrhaben will, ſo ſoll jeder junge Deutſche es
eingehämmert erhalten, daß die Zeit der Ent
rechtung und Ausbeutung Deutſchlands uns
eine Leiſtungsminderung gekoſtet hat, die dem

weltwirtſchaftlicher, unperſönlich wirkender Ge
ſetzmäßigkeiten darzuſtellen, muß mit aller
Entſchiedenheit an der Erkenntnis feſtgehalten
werden, daß das deutſche Volk ebenſo das
Opfer einer planmäßigen Ausbeutung geweſen
iſt, wie der deutſche Arbeiter lange genug ent
rechtet und damit zwangsläufig ausgebeutet
worden war.

Wir haben gar keine See urg dieAugen vor der Erkenntnis zu verſchließen,
daß auch in Deutſchland ein kapitaliſti
ſches Syſtem, d. h. eine Ausbeutung der
Arbeit, durch das Kapital ge herrſcht hat,
und nur diejenigen können ſich r dieſe
Feſtſtellung gekränkt oder in ihren Rechten
und Belangen erſchüttert ſehen, die ein
ſchlechtes Gewiſſen haben, weil ſie
jenen Zuſtand am liebſten erhalten ſehen
möchten. Es iſt aber von äußerſter politiſcher
Wichtigkeit, daß das ganze Volk erkennt, wie
ſehr die allbekannten Erſcheinungen der Ent
eignung, der wirtſchaftlichen Unterdrückung,
des Elends, des Hungers und der Not auf
Entrechtung und Ausbeutung be
ruhten und nicht auf Naturgeſetzen.

jüdische Weltkapital
Werte von zwei vollen Arbeitsjahren des
ganzen deutſchen Volkes gleichkommt.

Nach dem heutigen Geldwert berechnet, be
deutet dies ein Minderein kommen des
deutſchen Volkes von 120 Milliarden
Reichsmark und eine Vermögens
minderung von mehr als 30 Milliar-
den Reichsmark.

Vor der nationalſozialiſtiſchen Macht
ergreifung hat es eine Volkswirtſchaft
überhaupt nicht gegeben, auch nicht in den
manchem ſo glücklich erſcheinenden Zeiten vor
dem Kriege. Zwei deutlich ſichtbare Tat
beſtände zeichnen ſich unter einer ganzen Reihe
von Einzelheiten in den Zeiten vor der Macht
übernahme beſonders ab:

Erſtens die grundſätzliche Duldung
von Arbeitsloſigkeit, die man alsdie natürliche Begleiterſcheinung einer vor
wärtsſtrebenden Wirtſchaft betrachtete. Sie
war geeignet, die Arbeitslöhne der wirtſchaft
lich Abhängigen immer auf einer Ebene zu
halten, die die Bildung von Ueberſchüſſen auf
der Seite der Unternehmerſchaft ermöglichte
und ſicherte.

Zweitens jene bürgerliche Auffaſſung von
dem ſelbſtändigen Wert des Ver
mögens an ſich, jene Abart des Kapitalis
mus, die als das Weſen eines Vermögens
ſeine Erhaltung, nicht aber ſeine Bildung anſah und die daher infolge richtiger
Anwendung der materialiſtiſchen Auffaſſung
umſo weniger arbeiten zu müſſen glaubte, je
größer das Vermögen geworden war.

Die Fortſchritte der Technik, die Auswei
tung unſerer Herrſchaft über die Naturkräfte,
die immer neue und großartigere Anwendung
phyſikaliſcher und chemiſcher Geſetzmäßigkeiten
dienen niemals dazu, dem Menſchen das
Leben leichter zu machen, ſondern immer nur
e das Wachstum des Volkes zu ermög

ichen.

Die neue Wirtschaftspolitik
Wir mußten uns zunächſt bei einigen Er

ſcheinungen abfinden, die gegenüber der Ge
ſamtaufgabe, die Arbeit des deutſchen Volkes
in Gang zu bringen, unerheblich waren.

Es war z. B. unausbleiblich, daß wir die
Wiederherſtellung ſolcher Preiſe zulaſſen muß-
ten, die für die Deckung der Selbſtkoſten, für
die Abſchreibungen für die Erneuerung und
t Ausbau der Unternehmungen notwendig
ind.

Mit der Beendigung der erſten Arbeits
ſchlacht iſt ein entſcheidender Aufſchwung ein
getreten. Eine der allerwichtigſten Aufgaben
des verantwortlichen Betriebsführers iſt die
unabläſſige Bemühung um die Verbilli-
gung ſeiner Erzeugniſſe. Daher hat
mit Recht der Führer ſeinen Reichskommiſſar
nicht mit der Preisüberwachung, ſondern mit
der Preisbildung beauftragt.

Solange der Mangel an einer ganzen An
zahl von wichtigen Gütern der Volkswirtſchaft
nicht völlig überwunden iſt, kann unmöglich
die Preisbildung ſich ſelbſt oder dem Belieben
der Jntereſſenten überlaſſen bleiben.

Höchste Leistungen erwartet
Es iſt nicht notwendig, deswegen von einer

ſyſtematiſchen und grundſätzlichen Abkehr von
dem Gedanken eines freien Marktes und einer
durch einen freien Wettbewerb geregelten
Preisbildung zu ſprechen. Man muß ſich nur
darüber klar ſein, daß in Dingen, an denen

Mangel herrſcht, ein freier Markt über
haupt nicht beſtehen kann.

Wenn aber ein Markt nicht beſteht, ſo
können natürlich auch ſein Regeln nicht be
ſtehen, das heißt, dann muß der Markt eben
durch die Führung und die Staatsgewalt ge
regelt werden. Hier liegt der weſentliche
Grund einer Marktregelung: Nicht in der
Ausſchaltung eines freien Wettbewerbs, ſon
dern in der Sicherung von Recht und Ehrlich
keit ſolange, bis ein freier Wettbewerb über
haupt erſt wieder in Tätigkeit treten kann.

Die nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik
wird unaufhaltſam den Zuſtand ſchaffen, in
dem nur derjenige Unternehmer wird beſtehen
können, der die höchſten Leiſtungen voll
bringt, und die wichtigſte dieſer Leiſtungen iſt
eben die fortſchreitende Verbilli-
gung ſeiner Erzeugniſſe. Sein Ver
mögen, ſeine Anlagen, ſeine Maſchinen und
ſeine perſönliche Begabung und Tüchtigkeit
haben für das Volk jeden Sinn verloren, wenn
er nicht dieſer Pflicht genügt.

Um alles das durchführen zu können, was
wir tun müſſen, haben wir jede verfügbare
Arbeitskraft ſo zweckmäßig wie möglich ein
zuſetzen. Die 300 000 einſatzfähigen Arbeits
loſen, die 80 000 ſtellungsloſen älteren An
geſtellten und die Reſerven von Arbeitskraft,
die in der da und dort noch unvermeidlichen

Kleintierhalter
im neuen Vierjahresplan

Wichtige Aufgaben
Die 4. Reichskleintierſchau, die vom A. bis

8. Dezember, verbunden mit einem großen
Treffen der deutſchen Kleintierzüchter und
ehalter, in den Eſſener Ausſtellungshallen ſtatt
findet, wurde geſtern eröffnet.

Die Grüße des Reichsbauernführers und
Reichsernährungsminiſters Darré überbrachte
der Generalinſpekteur des Reichsnährſtandes
und Präſident des Reichsverbandes der deut
ſchen Kleintierzüchter Vetter. An alle
Kleintierhalter, an die Landarbeiter,
Siedler und Kleingärtner richtete der Redner
die Forderung, die ihnen zuteil werdenden
Erleichterungen in der Haltung von Klein
tieren durch Mehrarbeit und Steigerung der
Erträge zu lohnen, nicht nur zum eigenen
Wohl, ſondern zum Wohl der geſamten deut
ſchen Volkswirtſchaft.

Der Redner gab dann im einzelnen die
Forderungen bekannt, deren Verwirk
lichung den deutſchen Kleintierhaltern für die
nächſten vier Jahre aufgegeben iſt. Jn der
land wirtſchaftlichen Geflügelhaltung gelte es,
die Leiſtung je Henne um 40 Eier im
Jahr zu ſteigern. Gefördert werde die
angeſtrebte Leiſtungsſteigerung durch verſtärk
ten Einſatz von Beratern, durch Stallbau
Beihilfen, durch Einkaufsverbilligung von
Zuchttieren, durch Zwiſchenkredite für die Auf
zucht und andere Maßnahmen mehr. Auch bei
den ſtädtiſchen Geflügelhaltern laſſe ſich
die Leiſtung je Henne und Jahr durch reſt
loſe Ausnutzung ſämtlicher Haus
haltsabfälle um 20 Eier und bei den
5,6 Millionen Hennen der ſtädtiſchen Ge
flügelhalter insgeſamt um 112 Millionen Eier
ſteigern.

Zur Hebung der Wachserzeugung
gelte es, die Zahl der Bienenvölker, die
ſchon in dieſem Jahr um 200 000 vermehrt
worden ſei, jährlich um weitere 170000 Völker
zu ſteigern. Eine der wichtigſten Forderungen
ſei die Leiſtungsſteigerung der Ziegen, die
allerdings nicht durch Haltungsverbote der
arg und Kleinſtädte erſchwert werden
ürfe.

Kurzarbeit liegen, müſſen voll ausgeſchöpft
werden.

Die Kritiker an der nationalſozialiſtiſchen
Wirtſchaftspolitik werden es im Laufe der
Durchführung des Vierjahresplanes auch ein
ſehen lernen, daß die planmäßige Einordnung
der Wirtſchaftstätigkeit des einzelnen in einen
großen Wirtſchaftsplan ebenſo wirtſchaftlich
nützlich wie ſittlich notwendig iſt.

Die Sicherheit der Währung
Die Sicherheit unſerer Währung, die

nicht nur für den Sparer, ſondern auch für
jeden arbeitenden Menſchen äußerſt wichtig iſt
beruht wie wir ſeit Jahren immer wiedel
darlegen auf dem feſten Verhältni
von Arbeit und Brot, d. h. altvon Lohn und Preis. Der Preiskommiſſar iſt der eigentliche Währungs
kommiſſar. Nicht die perſönliche Jnitiativ(
des Anternehmers wird beſchränkt, ſondern
nur Bequemlichkeit, Kurzſichtigkeit und Um
anſtändigkeit.

Die politiſche Ausbeutung haben wir ab
geſchüttelt. Den Aberglauben an die Un
möglichkeit, aus eigener Kraft die Arbeit auf
zunehmen, haben wir durch praktiſche Arbeits
politik zerſtört. Auch die Raumnot werden
wir überwinden. Den Aberglauben von der
naturgeſetzlichen Abhängigkeit des deutſchen
Wohlſtandes von der Mitwirkung oder dem
guten Willen anderer werden wir durch den
Vierjahresplan zerſtören.
Sparen heißt nicht entbehren

Der Kapitalbedarf für den Vier
jahresplan wird längſt nicht ſo groß ſein, wie
manche Leute glauben. Die politiſche Wirt
ſchaftsführung Deutſchlands verſteht beſſer
volkswirtſchaftlich zu rechnen, als die kapi-
taliſtiſche oder gar die internationale. Jedoch
bedeutet das gleichzeitig das Bekenntnis
zu höchſter Wirtſchaftlichkeit und
wirtſchaftlichem Verhalten, nicht nur in Bezug
auf die von der Partei immer wieder ge
forderte Leiſtungsſteigerung, vor allem in der
gewerblichen Wirtſchaft ſelbſt, und nicht
nur in Bezug auf die ſorgfältige Verwaltung
der erzeugten Güter, Kampf dem Verderb, Er
faſſung von Abfällen uſw., ſondern vor allem
auch in einem be wußten und diſzi
plinierten Sparen.

Sparen heißt nicht Entbehren, ſondern
nur richtig Wirtſchaften. Es iſt wich
tiger, das deutſche Haus und die Werkſtatt des
deutſchen Volkes gut einzurichten, als möglichſt
viel zu verbrauchen. Die Möglichkeit der
Verbrauchsſteigerung ergibt ſich dann von
ſelbſt, wie ja auch ſeit unſerer Machtergreifung
faſt auf allen Gebieten der Verbrauchsgüter
erhebliche Verbrauchsſteigerungen eingetreten
ſind, und zwar nicht nur im ganzen, ſondern
auch auf den Kopf der Bevölkerung.

Der entſcheidende Erfolg der zweiten Ar
beitsſchlacht, für die der Vierjahresplan den
Angriffsbefehl darſtellt, wird eine Ver
ſorgungsmöglichkeit des deutſchen Volkes dar
ſtellen, die ohne Wucher und Ausbeutungs
gefahr jeder ehrlichen Arbeit zugute kommt.
Jeden Reſt der Ausbeutung und der Aus
beutungsmöglichkeit im Volke wird die natio
nalſozialiſtiſche Wirtſchaftsführung genau ſo
rückſichtslos entfernen, wie ſie mit der Ent
rechtung und Ausbeutung des ganzen Volkes
gebrochen hat.



Neuordnung des Raumes
Tagung der Reichsarbeitsgemeinschaft für Raumforschung Praktische Richtlinien

Auf der gegenwärtig in der Reichshaupt
ſtadt ſtattfindenden Tagung der Reichsarbeits
gemeinſchaft für Raumforſchung werden der
wiſſenſchaftlichen Forſchung im Dienſte der
großen Aufgaben der Raumordnung praktiſche
Richtlinien gegeben. Zahlreiche Referate ſollen
hier einen Ueberblick über den Stand der ört
lichen Arbeitsgemeinſchaften vermitteln. Prof.
Dr. Konrad Meyer, der Obmann der Reichs
arbeitsgemeinſchaft für Raumforſchung, wird
das Programm des kommenden Jahres ver
künden. Neben Landeshauptmann a. D. Dr.
Jarmer wird, an Stelle des Reichsminiſters
Kerrl, der Leiter der Reichsſtelle für Raum
ordnung, Regierungspräſident Dr. Muhs das
Wort ergreifen

Zielbewußte Planung
Das deutſche Volk lebt in einem Raum

der nur begrenzte Exiſtenzmöglichkeiten bietet
und verhältnismäßig wenig natürliche Roh
ſtoffquellen und Bodenſchätze beſitzt. Dieſe Tat
ſache bedingt eine zweckmäßige und zielbewußte
Neuordnung dieſes Raumes.

Ein Blick in die Geſchichte eigt, daß diebisherige Entwicklung faſt Aus hltehtich von
privatwirtſchaftlichen und kapitaliſtiſchen Vor
ſtellungen und Beſtrebungen in durchaus un
organiſcher Weiſe beeinflußt wurde und aus
dieſem Grunde teilweiſe zu ſchweren Erſchütte
rungen führen mußte.

Dieſen Gefahren vorzubeugen iſt die Auf
gabe der Reichsſtelle für Raum
ordnung die „die zuſammenfaſſende,
übergeordnete Planung und Ord
nung des deutſchen Raumes für das geſamte
Reichsgebiet“ übernahm. Durch planvolle Be
ſiedlung und Erſchließung aller noch ungenutz
ten Kraftreſerven müſſen die politiſchen, kul
turellen und wirtſchaftlichen Kräfte von Volk
und Raum entfaltet und zum Wohle des
Volksganzen mobiliſiert werden.

Die Reichsarbeitsgemeinsechaft

Bei der r dieſer gewuregenAufgabe, die die urſprünglichſten Lebensfragen
des völkiſchen Daſeins überhaupt berührt, ſollte
die Wiſſenſchaft in weitem Umfange mit ein
et werden. Auf Grund einer Verein

arung zwiſchen dem Leiter der Reichsſtelle
für Raumordnung, Reichsminiſter Kerrl,
und dem Reichserziehungsminiſter Ruſſt wurde
daher die „Reichsarbeits gemeinſchaft für
Raumforſchung“ gegründet. Dieſe Reichs
arbeits gemeinſchaft faßt alle wiſſenſchaftlichen
Kräfte der deutſchen Hochſchulen zuſammen, die
ſich mit den Fragen der Raumforſchung in
irgendeiner Weiſe beſchäftigen.

Die erſte praktiſche Aufgabe der Raum
forſchung beſteht darin, zunächſt einmal eine
„Bilan z“ des deutſchen Raumes und ſeiner
Struktur aufzuſtellen denn ohne genaueſte
Vorarbeiten, ohne ſicherſte Kenntnis der
innerſten und feinſten Zuſammenhänge kann
die eigentliche Arbeit nicht begonnen werden.
U. a. ſind hierbei die Bevölkerungsſtruktur, die
Wirtſchaftsſtruktur und die Verkehrs
beziehungen eines beſtimmten Gebietes klar
zuſtellen.

Grundsätzliche Aufgaben

Die Vorkommen an Bodenſchätzen,
ihre bisherige und überhaupt mögliche Aus
nutzung, die Verteilung von land und forſt
wirtſchaftlicher Nutzung, die Bodenverbeſſerung
und der ſoziale Aufbau der Bevölkerung
müſſen ebenfalls genau feſtgeſtellt und berück
ſichtigt werden. Hunderte von Einzelunter
ſuchungen auf landwirtſchaftlichen, bevölke
rungspolitiſchen, induſtriellen, wehrpolitiſchen
und vielen anderen Gebieten ſind erforder-
lich, bis ſich ein umfaſſendes Geſamtbild er
gibt. An der Bewältigung dieſer rieſigen Auf
gaben ſind die Jnſtitute von 43 deutſchen Hoch
ſchulen beteiligt.

Neben der Erforſchung der Tatbeſtände in
beſtimmten Landesteilen ſtehen andere
grundſätzliche Aufgaben die für den

oder die Verkehrs und Tarifpolitik in ihrer
Bedeutung für die Jnduſtrieverlagerung und
die Auflockerung der Großſtadt, ſowie die Er
forſchung der geſamten Grundwaſſerverhält
niſſe. ieſe Arbeiten zu fördern, iſt darum
auch der Zweck der genannten Arbeitstagung.

Wirtschaftliche Rundschau
Amerika fördert den ſynthetiſchen Kautſchuk.

Es iſt bezeichnend für die Erwartungen, die
man auch im Auslande an den ſynthetiſchen
Kautſchuk e das das amerikaniſche Land
wirtſchaftsminiſterium ſeit Anfang dieſes
Jahres die Herſtellung ſtark fördert. Trägerder Gewinnüng des eng Kautſchuks
iſt in Amerika der große chemiſche Konzern von
Dupont. Es wird feſtgeſtellt, daß der ſyn
thetiſche Gummi eine größere Wider
ſtandskraft gegenüber Benzin, Oel und
Fett beſitzt als der natürliche Gummi. Er
wird in zunehmendem Umfange für Pumpen,
Treibriemen und zur Jmprägnierung von
Aſbeſt, Leder und Kork verwendet. Jn
Druckereien findet er für Druckwalzen und

Drucktlicher Verwendung. Mit Chlor be
handelt, wird er zum S
oberflächen benutzt.

Lebensverſicherung für 2500 Angeſtellte.
Die Tarifordung für die Angeſtellten der
Kaliinduſtrie ſieht grundſätzlich den Ab
ſchluß einer Lebensverſicherung vor. Das Ein
trittsalter iſt 30 Jahre, das Endalter 55 Jahre,
die Verſicherungsſumme beträgt mindeſtens
5000 RM. Die Prämien tragen Betrieb und
Angeſtellte je zur Hälfte. Weigert ſich einAngeſtellter auf ſchriftliche Aufforderung des

Unternehmens, ſein Einverſtändnis zum Ab
ſchluß einer Lebensverſicherung zu geben, ſo
wird das Unternehmen von allen Verpflich
tungen für eine Alters- und Hinterbliebenen
verſorgung frei. Daneben laufen noch Unfall
verſicherungen in einer Mindeſthöhe von
15 000 RM. für den Todesfall und 25 000 RM.
für den Fall der vollen dauernden Erwerbs
unfähigkeit. Jnsgeſamt werden etwa 2500
Angeſtellte der Kaliinduſtrie von dieſer
Regelung erfaßt. Dieſe neuen, etwas ab
eänderten Beſtimmungen der Tarifordnungnd am 25. November 1936 in Kraft getreten.

Siege in der Arbeitsschlacht
Rechenschaftsbericht der Reichsanstalt für 1935/36

Geſtern übergab die Reichsanſtalt für Ar
beitsvermittelung und Arbeitsloſenverſicherung
der Oeffentlichkeit ihren achten Jahresbericht
für die Zeit vom 1. April 1935 bis zum
3 1. März 1936. Zur Erläuterung dieſes
umfaſſenden Tatſachenberichtes, der mit vielen
Zahlenüberſichten und graphiſchen Darſtellun
gen den Text anſchaulich geſtaltet, führte der
Preſſereferent der Reichsanſtalt vor Preſſe
vertretern u. a. aus:

Jm Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit iſt
in der Zeit vom 1. April 1935 bis 31. März
1936 wiederum ein großer Erfolg erzielt wor
den. Betrug die Zahl der Arbeitsloſen Ende
März 1935 noch rund 2,4 Millionen, ſo wurden
ein Jahr ſpäter nur noch 1937000 Arbeitsloſe bei den Arbeitsämtern gezählt.

Das bedeutet eine Abnahme um 19,4
v. H. Dieſe Kinſtiae Entwickelung kommt noch
klärer. zum Ausdrück, wenn man den Umfang
der Arbeitsloſigkeit auf 1000 Einwohner an
dieſen beiden Stichtagen vergleicht. Ende
März 1935 kamen auf 1000 Einwohner noch
36,4 Arbeitsloſe, am 31. März 1936 jedoch nur
29,3 Arbeitsloſe. Weſentlich iſt dabei auch die
Feſtſtellung, daß wir das Frühjahr 1936 mit
einer um rund einer halben Million nied
rigeren Zahl von Arbeitsloſen begonnen
haben, wie überhaupt der Rückgang im Haus

haltsplan 1935/36 größer war als im Jahre
zuvor.

Einheit der Energiewirtschaft
Straffer Einsatz im Vierjahresplan Neue Regelung
Die Durchführung des Vierjahresplanes

erfordert auf dem Gebiet der Energie
wirtſchaft den Einſatz aller Kräfte und
eine ſtraffe und einheitliche Führung.
Zur Erfüllung dieſer bedeutſamen Auf
gabe werden Miniſterpräſident Generaloberſt
Göring als Beauftragter für den Vier
jahresplan durch das Amt für deutſche Roh
und Werkſtoffe und der Reichs und Preußiſche
Wirtſchaftsminiſter durch die Energieabteilung
ſeines Miniſteriums aufs engſte zuſammen
wirken. Sonderbeſtrebungen müſſen vor den
Forderungen der Geſamtwirtſchaft und des Ge
meinwohles zurücktreten.

Zur Vorbereitung und Einleitung der wirt

für ſeine Aufgabe erhält und den beiden ge
nannten oberſten Reichsbehörden in vollem Um
fange für die Durchführung verantwortlich iſt.
Da die Reichsgruppe bereits wichtige Maß
nahmen, die ſich aus dem Energiewirtſchafts
geſetz ergeben haben, vorzubereiten hat, bringt
die durch den neuen Auftrag vollzogene
Regelung eine Zuſammenfaſſung der
Bearbeitung der elektrizikäts-und gas wirtſchaftlichen Fragen.
Die wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen auf

dieſem Gebiet leitet der Reichs und Preußiſche
Wirtſchaftsminiſter im Einvernehmen mit dem
Beauftragten für den Vierjahresplan.. Die
Entſcheidüng über die Planun g und Durch
führung der Arbeiten, die die Bereitſtellung
der Energie für die induſtriellen Vorhaben des
Vierjahresplanes gewährleiſten, liegt beim

utz von Metall

Die Wirtschaft des Gaueg
Aktien-Malzfabrik Könnern

Jm Geſchäftsjahr 1936 der Aktien
Malzfabrik Könnern in Könnern wurde
ein Reingewinn von 61 205 (i. V. 122 475) RM
erzielt. Es ſoll eine Dividende von 7 v. H. auf
die Vorzugsaktien (i. V. 7 v. H.) und auf t
Stammaktien 4 v. H. (i. V. 5 v. aus
ſchüttet werden. Der Reſt von 505,47 R
wird auf neue Rechnung vorgetragen.

Jn der Bilanz ſtehen Warenforderungen
mit 229 413 (152 925) RM., Hypotheken und
Grundſchulden 51 870 (48 490) RM. und
Grundſtücke bleiben unverändert. Bei einem
Grundkapital von unverändert 1,51 ill
Reichsmark betragen die Verbindlichkeiten
994 055 (i. V. 911 431) RM. Rückſtellungen
237 400 (191910) RM. und Reſerven unver
ändert 180 000. RM. Die Abſchreibungen haben
ſich von 79642 RM. auf 66 665 er
niedrigt. Das Fabrikergebnis blieb unde
n gend (O5V. am 18. Dezember 1956 in

alle

Unternehmungen
Die Zuckerfabrik KleinWanzleben vor

Rabbethge Gieſecke AG., Klein Wange
führt im Geſchäftsbericht für 1935/36 aus, daß
die Landwirtſchaft im Berichtsjahr weni er zu
dem Geſamtergebnis beitrug als im Vor ahre,
Es waren größere Ausgaben notwendig, die
nicht durch die Mehreinnahmen infolge einer
günſtigeren Ernte, die die Geſellſchaft in
Weizen und Rüben hatte, ausgeglichen werden
konnten. Der Rohertrag des Betriebes ſtellt
ſich auf 1035 (16,37). Einſchließlich 91 208
(120 772) RM. Vortrag ſteht ein Reingewinn
von 1238 192 (1281 208) RM. zur Verfü ung
der HV. am 3. Dezember. Die Verwal ng
ſchlägt vor, wieder 6 v. H. Dividende auf das
16,5 Mill. RM. betragende Aktienkapital aus
zuſchütten.

e

Börsen und Märkte
vom 4. Dezember

Berliner Effektenbörse: Uneinheitlich
Ruhig und eng begrenzt wie an den Vortagen blieb

das Geſchäft auch an der heutigen Börſe. Die Banken
kundſchaft betätigte ſich mit Käufen bzw. Verkäufen nur
in einigen Werten. Entſprechende Zurückhaltung be
kundete daher auch der berufsmäßige Börſenhandel. Au
der Rentenmarkt konnte eine klare Tendenz n
zum Ausdruck bringen. Die Umſchuldungsanleihe wurde
halbamtlich unverändert 89,70 notiert.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Abgeschwächt
Bei ruhigem Geſchäft zeigte die Börſe nachgebende

ltung. Die Abſchläge betrugen durchſchnittlich 1 bis7 Am Rentenmarkt notierten Reichsanleihe
StrichZiehung.

Berliner Produktenbörse
Viktorigerbſen, neu, 36—40,50, feinſte Sorten Aber

Notig. Alle übrigen Notierungen Unverändert.

Magdeburger Produktenbörse
Weizen, 75/77 Kilogramm, 199-—208, gefragt. Roggen,

69/71 Kilogramm, 166--175, gefragt. Futtergerſte,
Sommergerſte 168—172, gefragt. Braugerſte, gute
bis 215, gefragt. Hafer, weißer, Gr. 14, 169 gefragt.
Viktorigerbſen 370—890, ruhig. Weizenkleie, Mühlenpreis
ab Mühle Magdeburg, W. 9, 11,55. Roggenkleie 10,565,

enſchni ineefragt. Trockenſchnitzel 19,20-—19,50, gefragt. AllgemeSenbeng: ſtetig. Weizen, Roggen, Hafer- und Gerſten

ſtroh nicht notiert.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 61. Original Hütten Aluminium,

98—99 v H., in Blöcken 144; desgl. in Walz oder
Drahtbarren 148. Reinnickel, 98-99 v. H., 269. Silber
i. Barr. (1 Kilogramm fein) 40,40-43,40.

Terminmarkt. Kupfer 1936: Dezember 86,25
nom. B., 55,25 G.; 1987: Januar 55,25 nom. B.
5,25 G. Februar 55,25 nom. B., 55,25 G.; Märs
66 G. April 56,75 G.; Mai 57,25 G. Tendenz ſtetig.

Blei: 1936: Dezember 28,75 nom. B., 28,75 S.
1937: Januar 28,75 nom. B., 28,75 G.; Februar 28
nom. B., 28,75 G.; März 29 G. April 29,25 G. Mai
29,650 G. Tendenz: ſtetig. Zink: 10936: Dezember
21 nom. B. 21 6G.; 1937: Januar 21 nom. B. 21 G.
Februar 21 nom. B., 21 G.; März 21,25 G. April
21,50 G.; Mai 21,75 G. Tendenz; ſtetig.

Berliner BufternofierungenDeutſche Markenbutter 130. Deutſche Feinmolkerei
vutter 127. Deutſche Molkereibutter 128. Deutſche Land
butter 118. Deutſche Kochbutter 110.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis per Dezember 31,50. Tendenz ruhig

Wetter: trübe.Magdeburger Zuckerterminnotierungen. 1936: Desem
ber 8,90 B., 3,20 G. 1987. Januar 3,40 B. 330 S.
Februar 3,50 B., 8,40 G. Märgz 3,60 B., 3,50 G. Mai
3,70 B., 8,60 G., Auguſt 8,90 B., 3,80 G. Tendenz
ruhig.

Berliner SchlachtviehmarktAuftrieb: Rinder 1046 (darunter Ochſen 28 Bullen
o1, Kühe, Färſen und Freſſer 927), Kälber 1829, Schafe
(Lämmer und Hammel) 3183, Schweine 9411, Auslands
ſchweine 498, Ziegen 102. Dem Schign wo
wurden direkt zugeführt: Rinder 41. Preiſe
Ochſen 1. 44, 2. 40. Bullen 1. 42, 2. 38 3 38.
I. 42, 2. 38, 3. 32, 4. 22 24. Färſen 1. 43, 2. 89,

27. Kälber Sonderklaſſe 78, 1. 68, 2, 58, 3. 38, 4.
Lämmer und Hammel 1. 60——52, 3. 44-- 5.

7 5 2 r 2 J F z ineGeſamtraum entſcheidend ſind. Dazu gehören ſchaftlichen und techniſchen Arbeiten wird die Amt für deutſche Roh- und Werk Se e e e e en
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C i2. 12. Salsbetturtz 187 12 198 00 Tonwerke Wittenberg 65550 56,50 ſechweden 57e e e s 00 Dt. Reichsb. Vorg.Att See n n ln lzf. Ko on on Bank r 2 210296,00 l 96, Dt. Re Vorg. Akt. 125,25 125, SiemensHalske 197,1 197,75 .Malzf. Könnern 89,00 809,00 anken Spanien4149 do. Ldsbt. 12 95,25 95,25 HalleHettſtedt 22 Thür. Gasgef. Leipzig 15,25 Halle Hettſt. Eiſenbahn 88/00 8800 4, 12. 3. 12. Tſchechoſlowaket T
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In ber Ausgabe Halle u. Umgebung (über

46900) loſtet ſedes Wort 8 Pfennig, ſedes
feltgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

e

NZKleinanzeigen In der Seſamtausgabe
68600) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes

fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

(über

Die Gänse sind jeizt voll enfwickelt, haben des pracht-

volle daunige Winterkleid an und es gibt jefzt in uns

Fabrik alle Hände voll zu fun, um die Gänsefedern
zu weschen, enffeften, enfstäuben, sorfieren und zum Verkauf

Da

fertig zu machen.

RM. 10, 750 6,60
Weiße volldaunige Gänsefedern zum Deckbett

per kg

Weile Halbdaunen
RM. 6, 5, i kg

Graue Beſtfedern
RM. 3,80 2,50

Kissentfedern

80 60

Große Auswahl in Inletts
Billige Preise in Bettwäsche

Eigene Werkstätten für Daunen-
und Woll-Steppdecken

Eigene Matratzen-Polsterei
Moderne Bettfedern- Reinigung

Kress S E Ge alle S.
Pfännerhöhe 4 Kleinschmieden 6

perfekte ölentghiſtn

nur erſte Kraft, zum
Antritt geſucht.

ſofortigen
Bewerbungen mit

Lichtbild, ſelbſtgeſchriebenen Lebens
lauf und Zeugnisabſchriften ſind zu
richten an die

deutſche Zelluloidfabrik Eilenburg

nnnJhr Kind für einen Monatsbeitrag
von 6.60 RM an.

Deutſche Mittelſtands
krankenkaſſe „Volkswohl“,

Verſicherungsverein a.
Dortmund.

G. Sitz
Bezirksdirektion

Halle (S.), Königſtr.7, II. Ruf 34405

Vertreter allerorts geſucht
Hausmädchen
zum 1. Jan. 1937
geſucht. Leunga,
Haberſtraße 45,

Dr. Koch.
ne

Burſche
15-16 Jahre, für
Landwirtſchaft ge
ſucht. Rodden 8.

Kontoriſt
24 Jahre, perfekt
in Stenographie
und Schreibma
ſchine, möchte ſich
verändern. Ange
bote unter M
125 43 an MNZ,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 13.

Wel
unabhängige äl
tere Frau oder
Mädchen macht
mir für meine
kränkelnde Frau
einige Zeit die
Virtſchaft? (Drei
Perſonen.) Ange
ote unter G 437

an MNZ, Halle
Geiſtſtraße 47.

Rentnerin
im Haushalt er
fahren, beſte
Zeugniſſe, ſucht
Stelle, beſcheidene
Anſprüche. Ange
bote erbeten unt.
E. N. poſtlagernd

Sandersleben
(Anhalt).

Garage frei
S Halle, Bernburger

ren Straße 7.Perfekte

Haus Bahnnäheſchneiderin möbliertes Zim
nimmt noch Kun
en an. Angebote

unter G 436 an
3, HalleS.

Geiſtſtraße

mer frei. König
ſtraße 59, II, r.

Zimmer
ſauber möbliert,
frei. Harz 21, II.

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei
zung zu vermie-
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

2 Läden
m. Wohnung, Nieder
lagsräumen, Alter
Markt 7, zu vermiet.

durch Drebinger,
Mühlweg 16,

Ruf 230 19.,

Schöne
5 Zimmer Woh
nung mit Bad,

Speiſekammer,
Jnnenkloſett, zum
1. Jan. 1937 zu
vermieten. Miete
73,25. Halle (S.),
Hardenbergſtraße
7, part., links.

Schöne
4 Zimmer Woh
nung, Balkon, ab
21. Dez., 60, zu
vermieten. Halle,
Wegſcheiderſtraße

30, I.
3- Zimmer

ManſardenWoh-
nung mit Bad u.
allem Zubehör,
Nähe Paulus
kirche, in gutem
Hauſe, renoviert
u. ſonnig, Miete
72 ſofort oder
1. Januar, evtl.
ſpäter, zu vermie
ten. Gefl. Ange
bote unter Gr. U.
147 03 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Kammer u. Küche
von jungem Ehe
paar zu mieten
geſucht. Angebote

unter Gr. U.
147 02 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

M
für Büros weche geeignet sofort
oder später
Dienststelle
1. Etage bevorzugt.

im Norden von
zu mieten gesucht.

Angebote
unter L 7ess an MNZ Halle-sS.,
Geiststraße 47, erbeten.

Junger
Beamter

ſucht gut gelegene
2—3-Zimmerwoh
nung, am liebſten
Gartenhaus, bis
40 Mark. Ange
bote unt. R 3159
an MNZ, Halle,
Riebeckplatz.

Wohnung
2 bis 3 Zimmer,
Küche, zum 1. 1.
1937 geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 146 99 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
4—416 Zimmer
zum 1. Jan. 1937
oder ſpäter mit
Preis geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 147 11 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
große Küche und
Schlafſtube, in
Ammendorf oder
Umgebung zum
1. Januar 1937
geſucht. Angebote
unter T. S. 100
an die Agentur
der MNZ, Bad
Dürrenberg, Her
bert-Norkus

Straße 23.

Vernickeln
ſowie ſonſtige Me
tallveredlungen.

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Holz
Grabkreuze

fertigt an Holz
bildhauermeiſter

Richter, HalleS.,
Rathausſtraße 3.

Einrahmungen
Gerahmte Bilder

Kunſtblätter
Photorahmen
Reparaturen

Peißker Rachf.
Barfüßerſtraße 8

Schreib
maſchinen

reparaturen
Wohlfarth, Halle
(S.), Große Ul-
richſtraße 53. Ruf
251 02.

Schuhwerk
längt weitet,
bis 2 Nummern,
je nach Art. „Re
cord“, HalleS.,
Reilſtr. 35, Ecke
Brunnenſtraße.

Ybrchromen

Ghrom- Becker
Halle

Gr. Märherstr. 6-7

Maurer-
arbeiten

führt aus bei
Mitarbeit. Erich
Lehmann, Halle,
Lindenſtraße 74.
Fernruf 332 25.

Glaſer,
Tiſchler

arbeiten
für Neubauten
jeder Art, ſowie
ſämtl. Holzbear
beitungen, Laden
vorbauten
ausKarlFriedrich,

ruf 247 22.

Spiegel-
gläser
Spiegelfabrik

BrunnersBrandk
h Schmeerſtraße 13

Fernruf 23820

Fahrſchule
Stranz, Halle-S.,
Richard
ner Straße

Wag
53,

halten und durch
repariert, preiswert

zu verkaufen

Tauscher
h vindenburgſtraße 6

Fernruf 292 67

Opel
Limouſine

4/20er, weg. Neu
anſchaffung billig

zu verkaufen.
Schlüter Nachflg.,

Gr. Steinſtr. 6.
Tempo

Lieferwagen
ſteuer u. führer
ſcheinfrei,
W wertig, ſofort bil
lig zu verkaufen.

neu

Ammendorf,
Brauhausſtr. 34.

Adler
Trumpf

1,7 Liter, 32 es,
verkauft Frau
Dr. Schoen, Halle
(S.), Univerſitäts
ring 15/16.

Fahrſchule
Schwalbe Halle
a. S., Delitzſcher
Straße 23. Ruf
231 04.

Auto
reparaturen

aller Syſteme,
ſauber und preis
wert. Hündorf,
Halle (S.), Tor
ſtraße 61.

Hochzeits
zeitungen

billigſt Vormeher,
Halle, Kirchner
ſtraße 21.

Graphologie
Lebensberatung.
Sophienſtraße 25,
I, rechts. Sprech
zeit 9——19.30.

Lohnfuhren
ſucht 1-To.Liefer
wagen, große
Ladefläche. Fern
ruf 230 45.

Wiſſenſchaft
liche

Deutung
Schrift.

der
Grapho

login. Sprechzeit
von 10—19. Tor
ſtraße 18.

Puppen
wagen

zu kaufen geſucht.
Angebote unter
L 7676 an MN3
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Paul Röcder
Kl. Berlin 1. Ruf 332 09

Licht-, Kraft Neoon- An
lagen, Radio- Apparate

führt

HalleS., Hafen
ſtraße 40. Fern

Puppen
wagen

zu kaufen geſucht.
Wolf, Halle (S.),
Merſeburger Str.
53, III, links.
Für gebr. Möbel

zahlt gute Preiſe
Fa. Trabert
Kl. Ufrichſtraße

1 Schianzug
(Norweger),

1 Paar Schnee
ſchuhe, beides
nagelneu, zu ver
kaufen. HalleS.,

Zinksgartenſtraße
3, parterre.

Kochherde
Kochöfen, Dauer
brenner, gebraucht
gibt preiswert ab
Friedrich GüntherAuf 257 jun., Halle, Lauch
ſtädter Straße 8b.500er a.SchreibGeſpann naſchine

gebraucht, gut er gut erhalten, ver
kauft Halle (S.),
Marthaſtr. 12, I.

Neue u.gebr.

IIdhe
Gebrauchte

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25.- an
Schlafz. v. 160.- an
Auszugt. v. 20.- an
Speiſez. v. 180.- an
Chaiſel. v. 18.- an
Sofa v. 20.- an
Vertikos, Spiegel.

Schreibtiſche.

Neue Möbel in
großer Auswahl.
Bedarfsdeckgsſch.

Zahlungserleichtg.

Bitzmann
Mauerſtraße 3

neben Eliſabeth
Krankenhaus

Nähmaſchine
billig zu verkau
fen. Hans Gallitz,
Lauchſtädter Str.
8, part., rechts.

Klavier
gebraucht, zu ver
kaufen. Zu erfra
gen in d. MNZ,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 13.

Kachelofen
gebraucht, billig
zu verkaufen. Be
ſichtigung von 15
Uhr an. Geuſa 11.

Brennholz
(ofenfertig)

aus Buche à Ztr. 1,50
ab 5 Zir. frei Haus
a Räucherspäne

Veroeinigte
Bürsten- Fabriken
Dessauer Straße 7

Fernruf 264 62

Dampf
Lokomotive, gro
ßer Steinbau
kaſten. Lorr,
Halle (S.), Rain
ſtraße 5.

V.Radio
neu, zu verkaufen.

Wagner,
Fleiſcherſtraße 1.

Schreibmaſchinen
Adler, Conti, Jdeal,
Mercedes und and.
gebr., in tadelloſem

Zuſtand.
Max Schultz, Halle
Leipziger Straße 56,

am Riebeckplatz.

Kaſtenuhr
Freiſchwinger,

75230 em, Eiche
dunkel, preiswert
zu verkaufen.

Halle, Wieland
a ſtraße 20, 1, links

Kinder
plüſchmantel
Größe 40, zu ver
kaufen. HalleS.,
Zinksgartenſtraße
3, parterre.

Schrank-
grammophon
mit vielen Plat
ten verkauft billig

Steinbrückner,
HalleS., Martha

dios,
phone, Schallplat
ten.

Große
Auswahl
Herren und

Damenarmband
uhren, neu und
gebraucht, Ehe
ringe, Schmuck
ſachen, Geigen,
Zithern, Mando
linen, Guitarren,
Harmonikas, Ra

Grammo

Schleich,
Halle (S.), Alter
Markt 34.

Blüthner-
Flügel

modern, Luxusaus
führ., erſtkl. in Pol.
u. Jnnenbau erhalt.
billig zu verkaufen.

Klavier-Slawik
Advokatenweg 15a.

Grammophon
m. Plattenſchrank
verkauft Grüne-
berg, Halle (S.),
Kronprinzenſtr. 4.

Photo
Voigtländer, Roll
film, neuwertig,
Optik 4,5/Com-
pur, 33 (100
A). Halle (S.),
Beeſener Straße
232, II.

Büro
ſchreibtiſch

gebraucht,
zu verkaufen.

Schmidt, Halle
Trotha, Jupiter-
ſtraße 3. Fernruf
256 23.

Kragen
Plätt
maſchine

zum Vor und
Trockenplätten,

Glanzieren, m,
ſpottbillig zu ver
kaufen. v. Haußen,
HalleS., Harden
bergſtr. 2, Hof, II.

Biieſmarken
ſtändig Neuheiten

Wehmeler Dachritzſtr.

Klavier
gut erhalten, mit
Lampe, Noten u.
Ständer zu ver
kaufen. Beſich
tigung ab 18 Uhr.
Stangl, Fehr
bellinſtraße 7.

Verkaufe
Klavierſchutzbezug
Nußbaumtruhe.

Blücherſtr. 4, pt.

billig.

Sie Raufen gut bei uns!

Möbel
zu niedrigen Preisen

Oswald Hause K Söhne
Stern st. 2

Annahme von Ehesftandsdarlehn

M
geudmmen-

zum

öfel

gekommen

gebrauchte, An
züge, Schuhe,
Wäſche preiswert
bei Schöndube,
Halle, nur Große
Klausſtraße 12.

c

Elgas zu
werkaufen?

Wortanzeto

in dte M
c

Winterulſter
Anzug, neu, billig
zu verkauf. Sonn
abend von 18 Uhr,
Sonntag vormit
tag. Oehler, Halle
Krukenbergſtr. 19.

Körting
Großſuper

Supra Selektor
für Wechſelſtrom,
beſte Klanggüte
und Trennſchärfe

ſowie Schnell
ſchwundausgleich,

Jahrg. 1935/36,
Wert 370, RM.,
wenig gebraucht,

für 250, RM.
zu verkaufen. Be
ſichtigung Sonn
abend 17—-19Uhr,

Sonntag 10--12
Uhr vormittags.
Schultze, HalleS.,
Große Brauhaus
ſtraße 20, II.

ſtraße 24.

h

e

Unsere Hosen Kleiden Sie gut e
Oer gute Sitz, der ausgekſügelte Schnite ond
die solide Verarbeitung unserer Hosen werden
immer wieder gelobt. Unsere große Auswahl
kann ſeden Wunsch erfüllen. Wir beweisen
immer wieder, daß auch gute Hosen alcht
teuer zu sein brauchen

HALIE- SAALE

Anzughosen 8.900 6.90 9.80 11.75 15.50
Slaue Anzughosen

9.80 11.75 13.50 15.50 19.50
Schwarze Anzughosen

8.90 11.75 15.50 19.50 22.50
Streifenhosen 8.40 5.900 8.90 11.75 15.50
Kombinationshosen

11.75 15.50 19.50 22.50
Breeches 4.90 6.90 8.90 11.75 15.50
Solkhosen 3.50 5.00 8.90 11.75 15.50
Skl-Golfhosen

7.90 9.80 11.75 15.50 10.50
Sklhosen, Norwegertform

9.80 11.75 15.50 49.50 A.
Corchosen 425 6.90 9.80 11.75 15,50
Manchesterhosen

5.900 6.90 7.90 9.80 11.79
Pofnose n 4.90 4.90 5.90 6.90 68.90
Arbeitswosten

8.00 4.900 5.00 6.00
Kamelhaarwesten 11.75 22,50
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Bucheckernſammlung der HJ.
Berlin, 5. Dezember. Der Reichsforſt

meiſter Generaloberſt Göring hat als Beauf
tragter für den Vierjahresplan angeordnet,
daß die geſamte Hitler-Jugend Sonnabend, den

5. Dezember und Sonntag, den 6. Dezember
1936 in den deutſchen Wäldern Bucheckern
ſammelt.

Damit ſoll die in dieſem Jahre in vielen
Gegenden beſonders reiche Buchenmaſt, die nur
zu einem verſchwindenden Teil für die Ver-
jüngung unſerer Waldungen erforderlich iſt,
der Speiſeölgewinnung zugeführt
werden. Da die Buchecker ein außerordentlich
hochwertiges und ſehr wohlſchmeckendes Oel
liefert, wird man das Ergebnis dieſer groß
zügigen Sammelaktion in allen Volksteilen
lebhaft begrüßen und die Erleichterung unſerer
Speiſeölverſorgung ſehr willkommen heißen.

Der Reichsforſtmeiſter hat alle ſeine Dienſt
ſtellen angewieſen, die Sammelaktion in jeder
Weiſe zu unterſtützen.

Miniſterpräſident Generaloberſt Göring hat
weiter veranlaßt, daß der Sammlerlohn,
den die Oelmühlen den Sammlern von Buch
eckern bezahlen, von 18 auf 25 RM. je
100 Kilogramm Bucheckern erhöht wird.
Damit wird für das Sammeln von Buch
eckern ein verſtärkter Anreiz gegeben, der dazu
führen wird, daß dieſe in größerem Umfange
als bisher der Verarbeitung als Oel zu
geführt werden. Die Oelmühlen werden in
die Lage verſetzt werden, den Sammlern von
Bucheckern den erwähnten Betrag zu zahlen.
Zur Vermeidung einer Benachteiligung

können diefenigen Sammler, die ſeit dem
7. Juli 1936 bereits Bucheckern geliefert und
hierfür einen Sammlerlohn von nur 18 RM.
je 100 Kilogramm Bucheckern erhalten haben,
bei den von ihnen belieferten Oelmühlen den
Unterſchiedsbetrag gegenüber dem
neuen Kaufpreis nachfordern.

Elli Beinhorn-Roſemeyer ſtartete
geſtern gemeinſam mit Bernd Roſemeyer
zu einem Flug nach Südafrika, wo Bernd
Roſemeyer an mehreren Rennen für die
Autounion teilnehmen wird.

„Indirekte Einmiſchung
Nichteinmischungsousschuß öber die Freiwilſigenfroge

Drahfpericht unseres Korrespondenten

London, 5. Dezember. Der Unterausſchuß
des internationalen Nichteinmiſchungsaus
ſchuſſes für Spanien trat geſtern im engliſchen
Außenamt zu einer Sitzung zuſammen, in der
beſonders die Frage der Freiwilligen in
Spanien erörtert wurde.

Die amtliche Mitteilung, die über
die Sitzung herausgegeben wurde, ſieht wie
folgt aus:

„Es fand ein allgemeiner Gedankenaus
tauſch ſowohl über die Frage der zuneh-

menden Einreiſe ausländiſcher
Staatsangehöriger in Spanien als
auch über die Geſichtspunkte einer in direk
ten Einmiſchung ſtatt. Der Unter
ausſchuß war ſich über die Bedeutung dieſer
Fragen einig und beſchloß, dem Hauptausſchuß
Vorſchläge zu unterbreiten, deren allgemeiner
Charakter bereits in der heutigen Sitzung feſt
gelegt wurde. Dieſe Vorſchläge werden vom
Unterausſchuß in einer weiteren Sitzung. die
am Montag, dem 7. Dezember, 16 Uhr, ſtatt
findet, ausgearbeitet werden.“

Kakalanen- Aufſtand gegen Sowjeks
Dreibig Anföhter der Aufstänclischen sofort erschossen

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Paris, 5. Dezember. Aus Barcelona

laufen Meldungen ein, wonach es dort zu
einem Aufſtand der Katalanen gegen die
Schreckensherrſchaft der roten Machthaber ge
kommen iſt. Unter der Führung des ehemali-
gen Vorſitzenden der Unabhängigkeitspartei
Kataloniens, Eſtat Catala, wurde die Auf
ſtandsbewegung, der jedoch kein Erfolg be
ſchieden war, organiſiert. Von den von den
Sowjets verhafteten 3000 Katalanen wurden
30 Anführer, meiſt Offiziere, ſofort erſchoſſen.

Das „Echo de Paris“ weiß über den Auf
ſtand der Katalanen noch weitere Einzelheiten
zu berichten, wonach der Putſch auf Veran
laſſung des „Präſidenten“ Companys zu
ſtande gekommen wäre. Unter den Verhafteten
befänden ſich zahlreiche Freunde und Mit
arbeiter des „Präſidenten“. Weiterhin ſei be
zeichnend, daß der Präſident des katalaniſchen
Parlaments, Caſanovas, und andere
führende Perſönlichkeiten nach Frankreich ge
flüchtet ſeien. Caſanovas weigere ſich, nach

dem er von den Bolſchewiſten als Rebell be
zeichnet worden ſei, nach Barcelona zurück
zukehren.

Dieſe Tatſachen beweiſen deutlich, wohin
ein Staat kommt, in dem die Sowjets die
Macht erhalten haben. Wie wäre es ſonſt zu
verſtehen, daß ſich wenige Wochen nach dem
Ausrufen der bolſchewiſtiſchen Regierung in
Barcelona ſich bereits die Bevölkerung gegen
die roten Machthaber erhebt.

Geſchichte des römiſchen Jmperiums

als Oper

Wie aus Rom gemeldet wird, hat Alfredo
Caſella eine neue Oper vollendet, die 1937 bei
den Maifeſtſpielen in Florenz zur Arauffüh
rung kommen ſoll. Der Text der Oper, die
den Titel trägt „Jl deſcito tentato“, behandelt
die Geſchichte des neuen Jmperiums.

Zeilliche Wirkung
der Kirchenauskrittserklärung

Berlin, 5. Dezember. Eine beEntſcheidung hat das Preußiſche Zielen
waltungsgericht, wie die Juriſtiſche Wochen
ſchrift mitteilt, in der Frage der t
austrittserklärung getroffen.

Ein Volksgenoſſe hatte am 5. Januar 1933
die rechtsgültige Erklärung abgegeben, daß er
aus der evangeliſchen Landeskirche austrete.
Es entſtand ein Streit darüber, für welche
Zeit er noch Kirchenſteuer zu zahlen habe
Bekanntlich läuft das Rechnungsjahr für die
Kirchenſteuer vom 1. April bis 31. März des
nächſten Jahres. Nach den geſetzlichen Be

tritt die Befreiung von der
Kirchenſteuer mit dem Ende deslaufenden Steuerjfahres, jedoch
nicht vor Ablauf von drei Monaten
nach Abgabe der Erklärung einDie Kirchenbehörde meinte folgendes: Da eine
Mindeſtfriſt von drei Monaten einzuhalten
ſei, die im vorliegenden Fall aber bis zum
31. März 1933 nicht mehr gewahrt werde
müſſe als maßgebliches laufendes Rechnungs
jahr das Steuerjahr 1933/34 gelten. Jnfolge
deſſen habe der Volksgenoſſe die Steuer noch
bis zum 31. März 1934 zu bezahlen.

Das Preußiſche Oberverwaltungsgericht be
zeichnet dieſe Anſicht als irrig und ſtellt
feſt: Die formgültige Kirchenaustrittserklä
rung bewirkt Befreiung von der Kirchenſteuer
mit dem Ende des Rechnungsjahres,
in dem die Erklärung abgegeben
worden iſt. Liegen zwiſchen dem Zeitpunkt
der Erklärung und dem Ende des Rechnungs
jahres weniger als drei Monate, ſo tritt die
Befreiungswirkung erſt im nächſten Rechnungs
jahr ein, und zwar mit Ablauf des Monats,
in den das Ende der Dreimonatsfriſt fällt
Eine Erſtreckung der Wirkung auf das Ende
jenes nächſten Rechnungsjahres findet nichthatt Jm vorliegenden Falle iſt demnach die
Kirchenſteuer nur bis Ende April 1933 zu
bezahlen.

ſtimmungen

Der Holzfäller Leonhard Schmid aus
Weſſobrunn, deſſen ungewöhnliche ſtimmliche
Begabung vom Reichsſender München entdeckt
wurde, und der bei ſeinem erſten Auftreten
vor dem Mikrophon einen unerwartet großen
Erfolg hatte, wird jetzt vom Reichsſender
München ausgebildet.

In ber Ausgabe Halle u. Umgebung (über

46900) loſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
feltgedruckte UAeberſchriftswort 20 Pfennig Re Kleinanzeigen Jn der Geſamtausgabe (über

65600) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Wichtig wie das ABC]
kauft 8portartikel nur bei Schnee!

Schneidern weißnchen Wagenheber

für eig. Bedarf (einſchl. Schnittzeichnen) in gefunden. Kann
Tages u. Abendſtunden A. Henze, Schneider gegen Erſtattung

der Unkoſten ab
geholt werden.

Gleſien,
Mittelſtraße 10.

meiſterin, Böllbergerweg 2 Ill, Ecke Torſtr.

Unterricht
erteilt in Klavier,
Violine, Mando
line. Kurt Donner,

Mocdlische Kro waffen
ein herrliches Geschenk

preiswert bei

Blankenstein
Obere leipziger Strabe 71

Zu verkaufen

Mollnau-Brüchenwaagenbau
Abteilung der Hallesche Röhrenwerke A. -G., Halle (S.), Fernruf 25601

Gleis-, Lasfauto-, Fuhrwerks- und
Lagerplatz Lagerhaus- (Kleinverkaufs-) Waagen

Umhbanu von Gleiswaagen, die den heutigen Verhältnissen
nicht mehr entsprechen, zu Fuhrwerks- (Lastauto-) Waagen

äuel
Kann

Bei achlechtem Wettee

bei Latteis

man nur zumSeifenwaoqe m
raten, guterbaltene, preisgünstig abzugeben.

Krafttfabhrzeughandelsgesellschatt
Haolle, Hindenburgstrabe 59

Tauscher

BismarkAltmark

mit guten Leiſtungsangaben.
ſeuchenhaftem Verkalben.

Vieh Verkaufs-Bereinigung
Bismark und Umgegend e. G. m. b. H.

277. Große
ducht u. Milchvieh Verſteigerung

am
dem 11.

(vormittags 9 Uhr)

Zum Verkauf gelangen

300 Tiere
beſter Luglität

Alle Tiere ſind frei von
Kataloge koſtenlos durch

Freitkag,

Dezbr. 1936

1 Paar belgiſche,
wegen Umſtellung
zu verkaufen.

Halle (S.), Otto
Küfner-Str. 32.

Frettchen
verkauft Peter,
Gr. Wallſtraße 15.

Zugkuh
kauft Fritz Voigt,
Schlettau Kön-
nern (Saale).

Zwei
Jgſchnauzer

verkauft billig
Karzig, Weßmar.

Junge
hochtragende
und friſchmelkende
Kühe mit Kälbern
zu verkaufen.
Karl Jeſemann,

jun., Dölau.

Reparaturen und Vorrichtung zur Neueichung auch fremder Systeme

Halle, OttoKüf

e i 6142 qm groß mit GleisanTeEngliſch ne e ſchluß Halle (S) Steintor.
Engliſch der Kleinanzeige. Goldenes e e akurzfriſtige Das erſte Wort. Ketten Geiſtſtr. 17.

Sprachkurſe das fett gedruckt armband
Goetheſtraße 13111 wird, koſtet 20 venern den

Pfa., und jedes n. Abzu K tSchreib weitere Wort nur en er e Clt

i f MNZ, Halle,h Geiſtſtraße 47. bei unſeren Inſerenten
Vermietung,

Genge, Halle
a. S., Friedrich
ſtraße 52, l.

DER

Witwermit einem Kind,
in guter Stellung
mit ſchöner Woh
nung u. Erſpar-
niſſen, wünſcht ſich S
wieder glücklich
zu verheiraten
Zuſchriften unter
Gr. U. 147 08 an
MN83, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
23jährig, mit
Kind, wünſcht
Herrn in ſicherer
Stellung zwecks
ſpäterer Heirat
kennenzulernen.

(Auch Witwer an
genehm.) Zuſchrif-
ten unter Gr. U.
673 an MNZ,
Halle-S., Große
Ulrichſtraße 57.

e

Frau
50Jahre, gläubig, eguter Charakter,
wirtſchaftl., ohne
Anhang, möchte
Herrn kennenlernen zwecks Hei I
rat. Zuſchriften
unter G 438 an
MNZ, Halle-S.,

Fernruf 340. Geiſtſtraße 47. e

SIGARIER e be an eletsehe
Zeitung Württemberes e

e
Worrrenuen

De cone

e e

Wer seine Anzeigen

in der MNZ veröffent-

licht, beweist, daß es

ihm um die Verwirk-
lichung nationalsozia-

listischer Wirtschafts-

grundsätze ernst ist

wen Hier agen naufe Dir
beim Kinderwagenfachmann

Lühr

Korb Lühr
Das große Fachgeschöft kür
Kinclerwagen und Korbmöbel

Untere Leipziger Straße
Ecke Kleine Märkerstraße)

Couch 99.2 89. 7Z9. 69.2
polſterſeſſel 24. 21. 17.5 14.
Flurgarderoben 17.5 21. 26. 29.

Alle Kleinmöbel preiswert

Gebr. Kroppenstäs
Möbelfabrik Handel 4
ffalle(s. Große Markerstraße
Auch geg. günstige Teilzahlung

pfeffernüſſe 125 g lee Ah 126 8 -.25
Burnbeggg -.25, 20, 18, 14

Sch.Lebkuchenherzen Stua -10

n

e

in schönen Stilzimmern
und in neuzeitl. Formen

i 50 8.25neue Haſelnüſſe 2502
Neue Wanne de 500 g.
Vollmilchſchoko n I Tll.23
gultaninen 5008 45, 55,

e Forinthen 500Rennert Mandeln r
mMohn

Nickel- Hoffmann Str. 5 Aolesrapei e

Moderne Xitchen
Simzelmmöhbel

preiswert und graè

DFfeffer Sohra
Sophienstraße 16 und 19

eindkſch. Wernintnn o. Gl. -.65

inſpan. Rouem zu o. l o

Paul Medermele
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Wird sich Wacker behouptfen?
Ortfstreffen in der Gausfoclt Halle Schwacher Spielbetfrieb in den Klassen

Es iſt eine alte Erfahrung, daß im Fuß-
pallſport bei der Abwicklung einer Punktſpiel
zeit das Hauptintereſſe ſich jeweils zuerſt den
Kämpfen um die Tabellenführung zuwendet.
Dieſe Erſcheinung iſt verſtändlich, wenn man
daran denkt, daß im Kampf um dieſes Ziel nur
die Tabellenerſten verwickelt ſind, während die
Lage in der unteren Tabellenhälfte zunächſt
auf Monate hinaus undurchſichtig bleibt und
meiſt erſt durch die letzten Punktgefechte in den
Brennpunkt des Jntereſſes geſtellt wird.

Jn der Gauliga Mitte hat ſich die dies
jährige Gefechtslage allerdings derart ent
wickelt, daß man ſeit geraumer Zeit auch ſchon
den Kampf in der Abſtiegszone mit beſonderer
Spannung verfolgt. Nachdem am letzten Sonn
tag genau die Hälfte der zehn Ligamannſchaf-ten ſie erſte Spielrunde beendet und hierbei
Deſſau 05 ſich die Herbſtmeiſterſchaft mit
klarem Vorſprung vor dem vorjährigen Gau
meiſter 1. SV Jena geſichert hat, im weſent
lichen die noch ausſtehenden drei reſtlichen
Punkttreffen des erſten Durchgangs nur Ein
luß auf die weitere Geſtaltung der Lage amDhellenende haben. Es ſpielen morgen:

Wacker Halle Sportfreunde
Spogg. Erfurt Viktoria 96 Magdeburg
Bis auf die Merſeburger 99er, die morgen

ſpielfrei ſind und erſt am 13. Dezember daheim
mit Wacker Halle im letzten Spiel der
Herbſtrunde zuſammentreffen, ſind alſo an den
bigen Kämpfen alle Mannſchaften beteiligt,
die zur Zeit die meiſte Ausſicht haben, in den
ſauren Apfel des Abſtieges beißen zu müſſen.

Eine gute Möglichkeit, der Bekanntſchaft
mit den „Schlußlichtern“ der Punkttabelle
für die nächſte Zeit aus dem Wege zu gehen,
bietet ſich morgen ohne Zweifel der Erfurter
Spielvereinigung durch einen Sieg über ihren
Magdeburger Partner. Nach Lage der Dinge
dürften ſich die Leute aus der Blumenſtadt
dieſe Erfolgschance auch kaum entgehen laſſen.

Mit beſonderer Spannung erwartet man
natürlich das Ergebnis des anderen Treffens
der beiden Ortsgegner in Halle.

Woche Hell Sportfreuncle
Es iſt noch nicht lange her, da verurſachte

der Ausgang der Spiele r den beiden
obigen Partnern einiges Kopfzerbrechen. Wie
die Verhältniſſe aber jetzt liegen, erſcheinen auf
Grund der bisherigen Leiſtungskurve beider
Mannſchaften die Sportfreunde als Favorit,
wenngleich die Tatſache, daß die Elf gerade auf
dem Wackerplatz nur ſelten überzeugte und
dort beiſpielsweiſe in den Punktſpielen der
beiden letzten Jahre mit 0:3 bzw. 1:3 unterlag,
ſehr leicht zu anderen Gedankengängen ver
leiten kann.

Gewiß hat Wacker allen Grund, wie ſchon
am Sonntag zuvor in Magdeburg, ſo auch
morgen mit vollſtem kämpferiſchen Einſatz um
den Punktgewinn zu ſtreiten, da aber die
Sportfreunde ihre Stellung in der Tabellen
Spitzengruppe ſicherlich werden behaupten
wollen, dürfte es trotz der ſeitens der Wacke r
elf in Magdeburg gezeigten Formverbeſſerung
nicht allzuviel Stimmen geben, die es morgen
mit einem der gerade im Gau Mitte nicht
ſeltenen „Heimſiege“ halten, wobei ſchließ
lich nicht unerwähnt bleiben darf, daß Wacker
den ſchweren Kampf mit Erſatz für den Rechts
außen Padberg, ſowie Torhüter Große
durchzuführen gezwungen iſt.

Bei allen guten Willen und Können der
ackeraner glauben wir nicht, daß vor

allem deren Stürmerleiſtungen, die in den bis

Gauliga Meisterschafts Fußballspiel

Wer rWacker-Sportfreunde

Prigen acht Punktſpielen nur insgeſamt drei
ore ſicherſtellten, die gute SportfreundeVer

teidigung im Verein mit Böttger in ernſte
efahr bringen werden. Trotz ſchärfſter Gegen

wehr des Platzbeſitzers halten wir vielmehr
Kinen knappen Erfolg der Mannſchaft vom
aliſwen „Roſengarten“ am nahe
iegendſten.

Wacker hat folgende Mannſchaft gemeldet:
Krüger; Belger, Seidenſticker; Junge, Leh
wann, Tetzner; Padberg l, Böttge, Müller,
Ace, Blanke.

Jn der Bezirksklaſſe kommen ebenfalls nur
zwei Pflichtſpiele zur Durchführung.

VfL Merſeburg Halle 96
ne Platz am Augarten erlebt morgen

einen Großkampf, da der VfL den Tabellen
führer 96 Halle zum Pflichtſpiel empfängt.

ie 96er, die zur Zeit am wenigſten mit
inuspunkten belaſtet ſind denn ſie ver

der bis jetzt nur ein Spiel gegen Ammen
rf werden verſuchen, daß dieſe Nieder

age die einzige in der erſten Serie bleibt.
Am vergangenen Sonntag war es ihnenlungen den taärtſten Widerſacher, den VfL

itterfeld, zu ſchlagen. Daß den Spitzen

mannſchaften in Merſeburg nichts geſchenkt
wird, haben wir ſchon verſchiedentlich ver
merkt. Auch im Kampf gegen die Bitter
felder erwieſen ſich die Merſeburger
bis in die Mitte der zweiten Spielhälfte hin
ein als gleichwertiger Gegner. Die Spieler
vom Augarten hatten in dieſer Begegnung
zwingendere Torgelegenheiten als die Gäſte,
von denen ſie zwei auswerteten. Erſt als dem
VfL die Puſte ausging, ſetzte ſich das beſſere
Stehvermögen der Bitterfelder durch.
Dieſe Viertelſtunde genügte allerdings, um dem
erſchöpften Gegner Sieg und Punkte abzu
knöpfen. Aus dieſem Grunde iſt es notwendig,
darauf hinzuweiſen, daß die Spieler mit ihren
Kräften haushalten, damit ſie auch in der
zweiten Hälfte noch etwas zuzuſetzen haben.
Wenn man auch den 96ern die größeren Sieges

chancen einräumt, ſo muß der Sieg in Merſe
burg allerdings ſchwer erkämpft werden.

Schw.Gelb Weißenfels Preußen Merſeburg

Für beide Vereine iſt der augenblickliche
Platz in der Tabelle nicht ſehr günſtig, und
deshalb wird es in Weißenfels einen ſehr er
bitterten Kampf um die Punkte geben. Die
Preußen werden mit derſelben Mannſchaft wie
gegen Staßfurt 09 das Spiel beſtreiten, nur
für den jugendlichen Nachwuchsſpieler wird
Thon 2 eingeſetzt. Jm Tor ſteht wieder Bel
ger, der ſich am vergangenen Sonntag ſehr gut
einführte. Es iſt wohl das ſtärkſte, was die
Preußen zu ſtellen vermögen. Ob es zu einem
Siege langen wird, hängt von der Verfaſſung
des Sturmes ab.

Die Treſffen der Kreiskassen
Während die Spiele der 2. Kreisklaſſe in

vollem Umfange angeſetzt bleiben, kommen in
der 1. Kreisklaſſe nur zwei Spiele zur Durch
führung. Es ſoll den Volksgenoſſen, die die
Weihnachtswoche vorarbeiten wollen, um Ein
kommensausfälle zu vermeiden, hierzu Gelegen

heit gegeben werden.
Bei der großen Anzahl von Spielen, die

jede Mannſchaft noch auszutragen hat, iſt es
ſchwer, die Ausſichten der einen oder anderen
Mannſchaft abzuwägen. Wenn wir trotzdem
ſagen, daß in der 1. Kreisklaſſe augenblicklich
Beuna mit nur fünf Minuspunkten die beſſe
ren Ausſichten hat, dann deswegen, weil
Beuna wahrſcheinlich obendrein noch zwei
Punkte vom Luftwaffenſportverein Merſeburg
erhalten dürfte.

Jn Abteilung A der 2. Kreisklaſſe zeigt die
Tabelle augenblicklich folgenden Stand:

Verein Spiele Tore Punkte
Weiſe Halle 12 57:11 20:4Landsberg 12 45:19 18:6Canena 11 32:12 17:5Halle 1910 12 58:29 17:7Osmünde 12 32:41 14:10Wacker Zörbig 11 41:21 13:9

Die übrigen ſieben Mannſchaften dieſer Ab
teilung können kaum noch Anſchluß an die
Spitze finden. Bei dem geringen Punktunter
ſchied in der Spitzengruppe ſind noch alle Mög
lichkeiten offen. Aber auch in den vier übrigen
Abteilungen der 2. Kreisklaſſe iſt der Punkt
unterſchied ſehr gering.

Am Sonntag ſpielen um die Punkte:

I. Kreisklasse
VfR Reideburg LSV Merſeburg

Die Raſenſportler haben allen Grund, die
ſes Spiel recht ernſt zu nehmen, weil die Sol

datenmannſchaft nicht immer beſtändig iſt.
Sie kann am Sonntag gerade in beſter Form
ſein und ſie würde dann leicht überraſchen
können. Wir möchten uns aber doch für einen
knappen Sieg der Raſenſportler auf eigenem
Gelände entſcheiden.

Neumark Luftwaffe Halle
Auch die Soldaten aus Halle ſind nicht

immer beſtändig. Einmal gewinnen ſie, in
beſter Form ſpielend, hoch und dann unter
liegen ſie wieder einmal überraſchend. Trotz
dem iſt ein Sieg der Soldaten in Neumark
nicht unmöglich.

2. Kreisklasse
Abteilung A: Weiſe gegen Cröllwitz

kommt in Cröllwitz zur Durchführung. Das
erſte Spiel gewann Weiſe überlegen 5:0, dies
mal aber dürfte das Ergebnis knapper wer
den. Döllnitz überraſchte zwar einige Male
mit guten Leiſtungen; ob die Mannſchaft aber
Landsberg die Punkte abnehmen kann, ſteht
noch dahin. Olympia ſpielt gegen Eintracht
auf dem Favoritplatz. Ein knapper Sieg von
Eintracht iſt zu erwarten. Brachſtedt hat
diesmal gegen Osmünde wieder eine ſtärkere
Mannſchaft zur Stelle. ſo daß Punktteilung
nicht unmöglich iſt. Reichsbahn wird Halle
19t0 kaum mit einer Niederlage überraſchen
können. Ob diesmal Canena das 3:1 gegen
Wacker Zörbig wiederholen kann, möchten wir
noch bezweifeln.

Abteilung B:- Diesmal wird der Sieg
von Bennſtedt gegen Brachwitz wohl etwas
knapper als 5:0 werden. Dagegen müßte ſich
Lettin auch in Nietleben wieder mindeſtens
1:0 behaupten können. Fortunga Zappendorf
kann gegen Freya Paſſendorf nur in beſter
Tagesform zu einem Unentſchieden kommen.
Eine Revanche für das 4:5 im Spiel Holleben

Der Sport des Sonnfags
Ueberragende Sportveranſtaltungen bringt

der erſte Dezemberſonntag nicht, dafür iſt ſein
Programm um ſo vielſeitiger und reich
haltiger. Die

FußballFelder
werden vom Meiſterſchaftsbetrieb beherrſcht.
Einen Freundſchaftskampf tragen die Gaue
Niederrhein und Weſtfalen in Oberhauſen aus;
Berlins Stadtelf ſtellt ſich in Eimsbüttel gegen
Hamburg und zur Einweihung des Tſchammer-
Stadions in Bad Oeynhauſen ſpielen Minerva
Berlin und Fortung Düſſeldorf. Jn Dublin
findet der Länderkampf Jrland Ungarn
ſtatt. Jm

Handball und Rugby
gibt es überwiegend Meiſterſchaftsſpiele, da
neben auch Pokal- und Freundſchaftstreffen.
Allerdings iſt der Betrieb nicht ſehr rege.
Die Vorſchlußrunde um den Silberſchild
ſteht beim

Hockeyſport

im Vordergrund. Der Pokalverteidiger Bran
denburg erhielt in der Reichshauptſtadt
Sachſen Schleſten als Gegner, und in Hanno
ver kämpfen Weſtfalen Niederſachſen und
Nordheſſen Südweſt um die Teilnahmeberech
tigung am Endſpiel. Der

Schwimmſport

geht einen weiteren Schritt auf dem Wege
zur Waſſerball-Meiſterſchaft. Jn Berlin er
mittelt die Gruppe III zwiſchen ASV Breslau,
SSFr Barmen und dem Titelverteidiger
Weißenſee 96 den Gruppenſieger, der in die
Endrunde der vier Beſten gelangt. Ein Natio
nales führt Nürnberg durch, in Frankfurt wird
ein Gauoffenes veranſtaltet und in Stockholm
kommt es zu einem Zuſammentreffen Cſik
Borg. Unſere

Schwerathleten

kämpfen in Eſſen um die Deutſche Vereins

meiſterſchaft im Gewichtheben, an der neben
dem Titelverteidiger AſSC Eſſen 1888 der
TSV 1860 München und die SVgg Freiſing
teilnehmen. Nürnbergs Ringer beſtreiten
zwei Städtekämpfe, am Sonnabend in Mann
heimLudwigshafen und am Sonntag in Stutt
gart. Berliner Ringer ſtellen ſich in Pabjanice
und Warſchau vor, eine weitere Polenſtaffel
tritt in Görlitz gegen Niederſchleſten an.
Eishockey und Kunſtlauf herrſchen im

Winterſport

noch vor. Ein ausgezeichnetes Programm hat
der Berliner Sportpalaſt zuſammengeſtellt, der
am Sonnabend und Sonntag die Eishockey
mannſchaft des Wiener EV. die Olympia-
zweite Cecilig Colledge, Graham Sharp und
das Ehepaar Cliff als Gäſte bei ſich ſieht.
Weitere Eisſportabende bringen Krefeld,
Düſſeldorf und Köln. Die Spiele um den
Nordweſteuropapokal nehmen ihren Anfang
mit den Begegnungen German Canadians
gegen JHC Brüſſel und Düſſeldorfer EG gegen
JHC Brüſſel. Vor ihrem Abſchluß ſteht die
Saiſon im

Pferdeſport,

Nur in MülheimDuisburg und Auteuil ſo
wie auf der Trabrennbahn in Mariendorf ſind
Rennen angeſetzt. Anter

Verſchiedenes

37 anzuführen: Württembergs Boxſtaffel in
arſchau, Gauboxkampf Niederrhein-- Weſt

falen in Elberfeld, Stettiner Kunſtturnen mit
Olympiaſieger Schwarzmann, Kunſtturnwett-
kampf Niederrhein--Nordmark in Düſſeldorf,
erſte Deutſche Meiſterſchaft im BillardFünf-
kampf (Bremen), Jnternationales Rollhockey
turnier in Stuttgart, Dänemark- Frankreichim Hallentennis (Stocholm) und Nordmark-
Waldlaufmeiſterſchaft in Hamburg.

Ehrenvolle Aufgabe
NSKK. übernimmt die motorſportliche Aus
bildung auf den Ordensburgen der NSDAP.

Der Leiter der Deutſchen Arbeitsfront,
Reichsleiter Dr. Le y hat aufgrund einer Ver
einbarung mit Korpsführer Hühnlein
dem Nationalſozialiſtiſchen Kraftfahrkorps
die motorſportliche und motortechniſche Aus
bildung auf den Ordensburgen der NSDAP.
übertragen.

Das NSKK. übernimmt unter Berück
ſichtigung ſeiner beſonderen praktiſchen Erfah
rungen, die es auf dem Gebiete des Motor
ſchulweſens beſitzt, die Beſchaffung des er
forderlichen Fahrzeugsparks ſowie die Ein
richtung der techniſchen Lehrſäle und Lehrwerk
ſtätten und aller für die Jnſtandhaltung des
Fahrzeugparks notwendigen Werkſtätten und
Erſatzteillager.

Das erforderliche Lehrperſonal wird gleich
falls vom NSKK. geſtellt. Die techniſche
Führerſchule des Korps in München über
nimmt die Ausbildung des techniſchen Stamm
perſonals, wie Schirrmeiſter, Vorſchloſſer,
Schloſſer Elektriker, Schreiner, Lackierer,
Lagerverwalter uſw.

Reichsleiter Dr. Ley hat dem Korps-
führer die Dienſtaufſicht über dieſen Sonder
zweig des Lehrplanes der Ordensburgen der
NSDAP. übertragen.

Dieſe Vereinbarung iſt in hohem Maße ge
eignet, eine lebendige ine der Ordens
burgen mit der motoriſierten Gliederung der
Partei zu fördern und der motorſportlichen
Ausbildung und ihrer wertvollen Ergänzung
durch die handwerkliche Schulung im Rahmen
der Geſamtausbildung auf dem Gebiete des
Sports einen bevorxzugten Platz einzuräumen.

Delitz gegen Schiepzig Salzmünde iſt nicht aus
geſchloſſen.

Abteilung C: Eisdorf hat gegen
Stedten die Möglichkeit, ſeinen Vorſprun
durch einen Sieg zu erhöhen. Teutſchentha
wird der führenden Mannſchaft von Oberröb
lingen einen Sieg zwar ſchwer machen, ihn
aber kaum verhindern können. Oberfarn
ſtedt und Schotterey trennten ſich im erſten
Spiel 0:0. Jn Obhauſen wird Wansleben
zwar gewinnen, aber wahrſcheinlich nicht wie
der 12:1.

Abteilung D: Schladebach nahm im
erſten Spiel dem Tabellenführer TV Dürren
berg einen Punkt ab. Diesmal müßten die
Turner aber gewinnen können. SVP Dürren
berg ließ ſich von Altranſtädt mit einer 4:2
Niederlage überraſchen. Anterliegt Dürren
berg diesmal auf eigenem Platz, dann dürfte
damit der Anſchluß an die Turner verloren
ſein. Zöſchen hat gegen Piſſen Gelegenheit,
Punkt und Torkonto zu erhöhen. Ein Un
entſchieden zwiſchen Teuditz und Wegwitz würde
nicht überraſchen. Jn Günthersdorf trauen
wir Groß-Lehna einen knappen Sieg zu.

Abteilung E: Jn Gerbſtedt darf ſich
Nehlitz als Herbſtmeiſter nicht durch ſeinen
erſten 14:0-Sieg täuſchen laſſen. Löbejün
will diesmal gegen Könnern für die erſte 3:2
Niederlage Vergeltung üben. Morl kann
arm Rothenburg nach Kampf gewinnen.

agegen iſt kaum ein Sieg von Alsleben gegen
Löbnitz zu erwarten. Wettin aber hat gegen
Oſtrau die beſſeren Siegesausſichten.

Reſerveklaſſe: Sportfreunde VfL
Merſeburg, 99 Merſeburg —98, 96 Ammen-
dorf und Preußen Merſeburg Wacker Halle.

Unfere Mannschaften
Quetz 1. Brachſtedt 2., Beeſenlaublingen

gegen Löbnitz 2., Rothenburg 2. Belleben 1.
KTV I. Boruſſia 2., Reideburg 2. TV
Diemitz 1., Meuſchau 1. Beuna 2., Mü-
cheln 2. Freienfelde 1., Bahnhof Teutſchen
thal 1. Querfurt 2., Wacker 4. Favorit 3.,
96 4. Boruſſia 3., 98 4. Eintracht 3., 96 3.
a Schkeuditz 2., Wacker 3. Favorit 2.,

iebichenſteinSportbrüder 98 3., VfL
Merſeburg Neumark 2., Spergau 2.
Leuna 2., Kayna 2. 99 Merſeburg 3.,
Braunsdorf 2. Preußen Merſeburg 3., Eröll
witz 2. Weiſe 2., Döllnitz 2. Landsberg 2.,
Olympia 2. Eintracht 2., Canena 2. gegen
Wacker Zörbig 2., Nietleben 2. Lettin 2.,
Zappendorf 2. Paſſendorf 2., Eisdorf 2.
gegen Stedten 2., Oberfarnſtedt 2. Schot-
terey 2., Oberröblingen 2. Teutſchenthal 2.,
Wansleben 2. Obhauſen 2., Teuditz 2. gegen
Wegwitz 2., SV Dürrenberg 2. Altran
ſtädt 2., Schladebach 2. TV. Dürrenberg 2.,
Günthersdorf 2. Groß-Lehna 2., Wettin 2.
an Oſtrau 2., Löbejün 2. Könnern 2.,erbſtedt 2. Rehlitz 2., Diemitz 2. Gle
ſien 2., Schwoitzſch 2. Canena 3., Dürren
berg 3. Mücheln 3. und Neumark 3. gegen
Leunga 3.

Spiele der Jugend
Handball: Canena Junioren Wacker,

Kleinkugel Jugend PSV, GTV Junioren
gegen HTSV und GTV Jugend HTSV.

Olympiaſieger Herbert Runge,
der urſprünglich im Rahmen des Amateurbox
kampfes Berlin--Weſtdeutſchland am 8. De
zember im Berliner Sportpalaſt gegen den
Südafrikaner Leibbrandt antreten ſollte,
kämpft nunmehr gegen den Ungarn Nagy.



Ein glücklicher Sieg
GermaniaFelſenfeſt SV Sangerhauſen 15:6

Bei dem geſtern abend in „Alt-Halle“
in Halle durchgeführten Kampf um die Be
irksmeiſterſchaft im „Griechiſch-Römi-
chen Ringkampf“ kam Germania

l Halle n einem etwas glückichen 15:6Sieg. Glücklich inſofern, da nach
unſerer Meinung Schlichting im Bantam

ewicht bereits auf den Schultern gelegen
atte, bevor er ſeinen Gegner bezwang, und

da auf der anderen Seite auch der Sieg Kurt
Hauſiks zumindeſt ſeinem ſicheren Erfolg
vorausgeeilt iſt, da der Gegner mit beiden
Schultern noch nicht die Matte berührt hatte.

Befriedigen konnten durchweg die aus
gezeichneten Leiſtungen der Kämpfer. Was dieWollenſer ihren Gegnern an Erfahrungen vor

aus hatten, ſuchten die Sangerhäuſer durch
großen Eifer wieder auszugleichen. So kam
es zu äußerſt feſſelnden Kämpfen, wobei nur
zu bedauern war, daß die halliſche Ringer
gemeinde den Ruf von Germania-Felſen-
feſt leider nicht in dem Maße gefolgt iſt, wie
es die Kämpfe, wie es aber auch der Einſatz
der Vereinsleitung verdient hätte. Jn den Ein
leitungskämpfen ſiegte Lück über Wieſner
nach Punkten, Loerke warf Köppken nach
6,30 Minuten. Das Treffen Placke und
Kopp endete unentſchieden, während Loerke
ſeinen Gegner Lück nach zwei Minuten
beſiegte.

Der Kampf im Bantamgewicht führte
Schlichting und Meißner zuſammen.
Der Hallenſer ſiegte durch Kopfzug und Ein
drücken der Brücke nach acht Minuten.

Jm Federgevwicht verſchaffte ſich
Hedel über Lachmund in den erſten ſechs
Minuten einen kleinen Vorteil und ſiegte
chließlich nach neun Minuten durch Armzug.
er Leichtgewichtler Brill war ſeinem

Gegner in keinem Augenblick gewachſen und
verlor nach 45 Sekunden durch Eindrücken der
Brücke. Max Hauſik mußte im Welter-

e wicht ſeine ganze Kraft aufbieten, um den
ich heftig zur Wehr ſetzenden Herzberg nach
elf Minuten zu beſiegen.

Den Mittelgewichtskampf gewann
erwartungsgemäß Hans Schedler gegen
Hoffmann in 2,3 Minuten durch Ueber
wurf. Schedler hat durch dieſen Blitzſieg er
neut ſein großes Können wieder unter Be
weis geſtellt. n Halbſchwergewicht
war Kurt Hauſik ſeinem Gegner Ma
terna klar überlegen. Obwohl nach unſerer
Meinung ſeine Siegerverkündung nach 52
Minuten eine Feldentſcheidung war, kam der
Sieg des Hallenſers wohl kaum in Gefahr.
Den Abſchluß bildete das Schwergewichts
treffen zwiſchen Lehmann und Spiegel-
berg, das Lehmann durch Ueberſchlag nach
9,3 Minuten zu ſeinen Gunſten entſchied,

KSV Leuna Arbeitsgemeinſchaft Merſeburg
Leunas Reſerveringermannſchaft hat morgen

die erſte Ringerſtaffel der Arbejitsgemeinſchaft
Merſeburg in Göohlitzſch zu Gaſt. Es iſt
dies der letzte Kampf um die Kreismeiſter
ſchaft der A-Klaſſe:

Die Merſeburger ſtehen ungeſchlagen an der
Spitze. Es dürfte ihnen daher die Meiſterſchaft
nicht mehr zu nehmen ſein. Die beiden Mann

Sonnkag, den 6. Dez., Vingen
nachmittags 12 Uhr Lennga- Merſeburg

Gaſthaus Böhme, 65h litz ch
ſchaften treten in folgender Beſetzung an
(Leung zuerſt genannt): Jngenhoff W.
Ganß, Heſſe Gebhardt, Eſſer Kürbis,
Kaiſer Langbein, Franz Kobling Pötzſch,
Roſenbaum Mettin, Meſeberg Golem-
biewisky.

Meisferschoffs-Hockeyspiele
Die Meiſterſchaftsſpiele im Hockeyſport

werden am Sonntag auf der Ziegelwieſe in
Halle mit der Begegnung

SchwarzWeiß J. Halle 96 I.
um 14 Uhr fortgeſetzt. Die Platzbeſitzer büßten
gegen den MHC die erſten Punkte ein. Um
nicht die Ausſichten gänzlich aufzugeben, wer
den die SchwarzWeißen diesmal alle Regiſter
ihres Könnens ziehen. Die Hintermannſchaft
des VfL Halle 96 wird in dieſem Spiel die
Hauptarbeit zu leiſten haben. Trotz aller Be
mühungen werden die 96er um eine Niederlage
nicht herumkommen. Auf der Nachtigalleninſel
ſtehen ſich um 10 Uhr

SchwarzWeiß I. M. T5C I. M.
geriet Erſcheinen beide Mannſchaften mit

eſter Beſetzung, dann wird es auch hier einen
ſchönen flokten Kampf geben. SchwarzWeiß
Jugend hat Bitterfeld Jugend verpflichtet. Die
J. und II. Frauen weilen in Leipzig und ſpielen
dort gegen den AK.Sportclub

TennisHockeyClub in Jena.
Am letzten Sonntag glückte den Schwarz

Grünen das Experiment mit geſchwächter
Mannſchaft in Quedlinburg ſiegreich zu bleiben.
Diesmal treffen ſie in Thüringen auf einen
der ſtärkſten Vertreter, der gerade jetzt wieder
in beſter Spielform iſt. Die l. Frauen des
THC haben aber Ausſichten, gegen VfB
Jena zu gewinnen. Die Elf hat ſich in den
letzten Spielen glänzend geſchlagen. Die
II. Frauen des THC erwarten um 11.15 Uhr
auf der Nachtigalleninſel Merſebürger Hockey
Club II. Frauen.

Ping-Pong
Für morgen iſt ein Dreieckskampf mit zweiMännerman ſchaften zwiſchen Grün Weiß

Deſſau, dem 1. HPPC und der Reichsbahn
Halle abgeſchloſſen worden. Deſſau iſt hier noch
nicht bekannt, ſchlug aber die ſpielſtarken
ehe Rot Weißen mit 6:3 Die Spiele fin
den in Halle im Schleſterſaal (gegenüber der
Thielenpoſt) ab ſpäten Vormittag ſtatt.

Gouligqo geschlossen im Kampf
n leund treffen sich TuSV leund und PSV Holle

Jn der Mitteldeutſchen Handballiga iſt man
eifrig beſtrebt, die Ausfälle der erſten Wochen
wieder einzuholen, um ſpäter Terminnot zu
vermeiden. Aus dieſem Grunde iſt morgen
das geſamte mitteldeutſche Zehnerfeld wieder
beſchäftigt. Die Treffen geſtalten ſich immer
intereſſanter; denn allmählich beginnen ſich
die „Geiſter“ zu ſcheiden. Von den Spielen
iſt vor allen Dingen die Deſſauer Begegnung
zwiſchen dem MSV Weißenfels und Jünkers
Deſſau zu erwähnen. Aber auch die übrigen
vier Pagarungen verſprechen zum Teil er
bitterte Kämpfe um die Punkte. Es ſpielen:

TuSV Leung PSV Halle
MSV Meiningen PSV Magdeburg
Junkers Deſſau MSV Weißenfels
SC Fermersleben SV Deſſau 98
MTV Magdeburg-Neuſtadt Wartburg
Eiſenach

Neben dem Treffen Junkers Deſſau
gegen MSV Weißenfels, welches die
durch den wurfgewaltigen Klingler verſtärkten
Weißenfelſer nach ihrer jetzigen Form ſelbſt
auf fremdem Boden gewinnen ſollten, inter
eſſiert uns im Bezirk Halle- Merſeburg vor
allen Dingen der Kampf in Leuna zwiſchen
dem dortigen Turn und Sportverein und den
halliſchen Poliziſten.

TusV Ieund PSV Holle
Beide Mannſchaften haben einen recht un

glücklichen Start gehabt und befinden ſich zur
n am Ende der Tabelle. Die Mannſchaften

aben aber auf der anderen Seite ohne jeden
Zweifel eine beſſere Spielform in den letzten
Kämpfen erreicht. Während es den halliſchen

Stacdior Leuna, 11 Ohr
Gatzeliga PSG BV Halle

Poliziſten nicht gelang, ihr Pluspunktkonto zu
erhöhen, obwohl ſie in einigen Treffen bei
offenem Feldſpiel durchaus die Möglichkeit
hierzu hatten, waren die Leunger etwas er-
folgreicher. obgleich auch ſie noch jeden Punkt
bitter nötig brauchen, um aus der Gefahren
zone zu kommen.

Wir halten die Kampfkraft beider Mann
ſchaften für ziemlich ausgeglichen. Es wird

alſo im weſentlichen darauf ankommen, in
welcher Tagesform ſich der Sturm der einen
oder anderen Mannſchaft befindet. Da für
beide Vereine Sieg oder Niederlage von großer
Bedeutung iſt, dürfte es einen feſſelnden Kampf
am Sonntagvormittag in Leuna a deſſen
Pergeng man als üngewiß bezeichnen muß.
Vorher ſpielen die Reſerven.

Frankleben Naumburg
Das einzige Bezirksklaſſenſpiel innerhalb

unſeres Kreiſes findet in Frankleben ſtatt.
Die Naumburger Soldaten hatten einen
ſchlechten Start. Sie konnten bisher noch nicht
vom letzten Tabellenplatz weg kommen. Das
ſoll aber kein Maßſtab ſein, denn im letzten
Idee zeigten ſie eine überraſchende
Formverbeſſerung. Frankleben wird mit
voller Mannſchaft antreten und verſuchen,
weitere zwei Punkte für ſich zu verbuchen.

Sportverein 22 Groß-Kayna in
Grana. Die Granger haben ſich zur Zeitdank ihrer guten Stürmerreihe und ihrem
ſicheren Torwart einen guten Tabellenplatz ge
ſichert. Die GroßKaynaer, die in ihrer Form
bisher recht unbeſtändig waren, müſſen ſchon
n nter Form auflaufen, um den Sieger zu
ſtellen.

Turnvereinigung Merſeburg
gegen Neumark. Die Turner überzeugten
am letzten Sonntag in ihrem Spiel gegen
Möckerling. Es hat den Anſchein, als ob ſich
die Mannſchaft wieder gefunden hat. Aber
ſelbſt auf eigenem Platz ſollten die Merſeburger
in ihrem Kampf gegen Neumark vor keiner
leichten Aufgabe ſtehen.

Turnerſchaft Dürrenberg gegen
MTV Lauchſtädt. Die Dürrenberger Elf
dürfte auf eigenem Platze in der Lage ſein, ſich
weitere Punkte zu ſichern. Die Gäſte haben
wohl einen ſchnellen Sturm, doch halten wir
die Platzbeſitzer für ſtark genug, ihn zu halten.

Reipiſch Möckerling. Mit Recht
iſt man im Geiſeltal auf den Ausgang dieſes
Treffens geſpannt, ſteht ſich doch in ihnen der
Herbſtmeiſter der erſten und eine Spitzenmann
ſchaft der zweiten Kreisklaſſe gegenüber.

UAntere Mannſchaften Reipiſch 2.
gegen Möckerling 2., Leung 3. MTV Merſe
burg 1. Reipiſch Jugend Möckerling Jugend.
Leuna Jugend MTV Merſeburg Jugend.

Rekordversuch von Hanni Hölzner
Besfe deufsche Schwimmerklasse in Halle om Sfert

Für die halliſche Sportgemeinde iſt am
morgigen Sonntag für eine Abwechſlung da
durch geſorgt, daß ſich die Schwimmer nach
langer Zeit und vielen auswärtigen Starts
wieder einmal den Hallenſern mit einem
Sonderprogramm im halliſchen Stadtbad ab
15 Uhr vorſtellen.

Berlin Plauen- Halle in zwei
Klübwettkämpfen kämpfen zu ſehen, dürfte
ſelbſt dem verwöhnteſten Geſchmack entſprechen,
noch dazu ſich in den Reihen der Berliner ſo
große Könner wie der Deutſche Hochſchulmeiſter
Wille und der polniſche Landesmeiſter
Karliczek und in den Reihen der Plauener
unſere Weltrekordſchwimmerin Hanni Hölz-
ner befinden. Rechnet man hierzu unſer
nunmehr in Halle beheimatetes und tüchtiges
Meiſter-Schwimmer-Ehepaar Küppers, dann
allein ſpricht ſchon die morgige Veranſtaltung
von Halle 02 für ſich.

Da ferner die auswärtigen Gäſte aus
Berlin und Plauen neben ihren Spitzen
ſchwimmern mit der beſten Mannſchaft in
Halle erſcheinen, ſteht ein ſchwimmſportliches
Ereignis bevor, das ſich der früheren großen
Feſte der Schwimmer würdig anſchließt.

Es iſt ſchwer, bei der Fülle der Wett-
kämpfe den Sieger vorauszubeſtimmen, da
einmal Berlin, Halle 02 und der HTSV in
der Männerklaſſe, zum anderen Plauen und
Halle 02 in der Frauenklaſſe neben Spitzen
kräften auch über weitere Schwimmer mit
Namen und Ruf verfügen.

Bei den Wettkämpfen der Männer halten
wir die Kraulſtaffeln über 4mal 100 und
6mal 50 Meter, ſowie die Bruſtſtaffeln 4mal
100 und 10mal 50 Meter für völlig offen,
geben jedoch in der Lagenſtaffel 100, 200,
100 Meter den Halle 02ern vor Berlin und
HTSV den Vorzug in der Beſetzung: Küppers,
Dittmar, Lehmann. Sämtliche drei Schwimmer
müſſen jedoch ihr Beſtes zeigen, wenn es zu
einem Siege langen ſoll. Jntereſſant wird
hierbei die 100- Meter Rückenſtrecke mit
Küppers (02), Karliczek (Berlin) und Herkel-
rath (HTSV).

Unſeren Rekordhalter und Meiſter
ſchwimmer Küppers mit dem polniſchen
Landesmeiſter Karliczek und dem jugendlichen
Herkelrath über 100 Meter Rücken kämpfen zu
ſehen, iſt ein ſportliches Erlebnis.

Bei den Frauenſtaffeln dürfte Hanni
Hölzner genau ſo entſcheidend für Plauen
ſein, wie Reni Küppers für Halle 02.
Was die Weltrekordlerin im Bruſt voraus hat,
iſt ihr die 6fache deutſche Meiſterin Reni
Küppers im Kraul überlegen. Es kommt
nun darauf an, wie ſich die weiteren ſtarten
den Kräfte in den Bruſtſtaffeln 6mal 50 und
3mal 100 Meter, ſowie der Arte mal
100 Meter und der Lagenſtaffel 100, 200,
100 Meter halten werden. Jntereſſante Be

gegnungen ſtehen jedenfalls auch in dieſen
Wettbewerben bevor.

Genau ſo intereſſant aber ſind die Füll
wettkämpfe einzuſchätzen. Einmal kämpfen die
Nachwuchsſchwimmer vom HTSV und Halle 02
in der Bruſtſtaffel über 10mal 50 Meter,
Kraulſtaffel 10mal 50 Meter und doppelten
Lagenſtaffel 3mal 50 Meter, zum anderen
werden die Springer Ritter, Fabian,
Blume von Halle 02 und Scheffel
vom KTV, ſowie die beiden Frauen
ſpringerinnen Keidel und Stenzel von Berlin
Schauſprünge in beſter Vollendung vorführen
und die Frauenabteilung von Halle 02 wird
wiederum beim Figurenlegen mit neuen
Figuren aufwarten, und den Beifall auf ihrer
Seite haben.

Dem abſchließenden Kampf im Waſſerball
ſpiel zwiſchen den Mannſchaften der Univerſi
tät Berlin und Halle ſieht man allſeitig mit
großem Jntereſſe entgegen, noch dazu beide
Mannſchaften bei den Spielen um die Deutſche
Hochſchulmeiſterſchaft mit wechſelvollem Erfolg
beteiligt waren.

Kein Hallenſer verſäume daher den Beſuch
des halliſchen Stadtbades am morgigen
Sonntag.

Wie der Plauener Schwimmverein von
1912 dem Veranſtalter ſoeben mitteilt, wird
Hanni Hölzner morgen nachmittag gleich zu
Beginn des Feſtes einen Rekordverſuch über
100 Meter Bruſt unternehmen. Der jetzige
Deutſche Rekord ſteht auf 1:23,4 Min. und
wird von Hanni Hölzner gehalten. Bei der
guten Form der Plauenerin iſt mit dem Ge
lingen des Verſuches zu rechnen.

fechten Pflicht für Orcdnungspolſzei
Das umfangreiche Arbeitsgebiet auf dem

Gebiet der Körperſchulung für die Ordnungs
polizei ſieht neuerdings auch die Ausbildung
von Offizieren und Wachtmeiſtern im Sport
fechten vor. Seit einiger Zeit läuft in Berlin
unter Leitung des Fechtmeiſters Dr. Hoops
vom Geheimen Staatspolizeiamt der erſte
Lehrgang im Degenfechten für Offiziere und
Wachtmeiſter der Schutzpolizei.

Als Fußball- Volkstag wird die
Veranſtaltung am 3. Januar im Olympia
Stadion Schon für 35 Pfennige
können die Sportanhänger auf dem billigſten
Platz dem Endſpiel um den Tſchammer-Pokal
zwiſchen Schalke 04 und dem VfB Leipzig bei-
wohnen, die von 5288 Vereinen an dem Pokal
Wettbewerb beteiligten Mannſchaften übrig
geblieben ſind.

Woledlauf-Meisterschaft
239 Leichtathleten werden ſtarten

Am morgigen Sonntag wird mdas gewohnte Bild am Woeldtater eher
wenn der Starter pünktlich gehn Uhr S
erſten Läufer in den Wald ſchickt. Nachd ie
im November die Herbſtwaldkäufe und n
Kreiswaldlaufmeiſterſchaft ausgetragen w r
den, folgt morgen der erſte Winterwaldlauf

Hatten wir bereits bei dieſen Lärund 350 bzw. 500 Läufern die hre
ahlen aus der Glanzzeit unſerer heimiſchen

Leichtathletik erreicht, ſo iſt das Meldeergebute
für morgen mit 239 Läufern aus 20 Vereinen
als gut zu betrachten. Gegenüber gleicher
Veranſtaltungen des Vorjahres bedeutet de
ger eine Verdoppelung der Teilnehmer Da

ei muß man noch berückſichtigen, daß auf
Grund des Vertrages Reichsſportführet
Reichsjugendführer die Läufe der Knaben und
Mädchen der Jahrgänge 1923 bis 1926 wege
fallen, auch hat man diesmal auf die Klaſſen
der Fuß und Handballſpieler verzichtet

Am ſtärkſten iſt diesmal der VfL Halle 95
der mit der Durchführung dieſes Laufes

beauftragt wurde mit 54 Läufern vertreten
es folgt der PSV (30), Reichsbahn 25),Sportverein 98 (22), Luftwaffe Nee
(19), HTSV Südabteilung und Torſchule (je
12), TusV Leuna (9), TV Cröllwitz und
Lufſtwaffe Halle (je 8) SV 22 Gr.-Kayna und
99 Merſeburg (je 7), Turnerſchaft Dürrenberg
und TVgg. Merſeburg (je 5), die HJ. Leung
und Heeresnachrichtenſchule (je „Vater
Jahn“ Schkeuditz (3), Weiſe (2), Ammendorf
Wörmlitz und TV 1845 Delihſch je 1 Läufer

Man vermißt hierbei die tüchtigen Lädes TV Diemitz, die in Halle und Merſcheet

in der Handballklaſſe ſiegreich waren. Man
war geſpannt auf ihr Abſchneiden auf der
kürzen Strecke mit unſeren bekannten Läufern.
Geſpannt darf man morgen auf den Ausgang
des Hauptlaufes über 6,7 Kilometer ſein.
Wenn man zwar den Kreismeiſter Unteroffi
zier Hampe von der Heeresnachrichtenſchule
ein kleines Plus gegenüber den anderen ein
räumt, ſo iſt der Sieger des Laufes von Halle

Grimm (Reichsbahn) nicht zu unter
ſchätzen. Beide gewannen ihre Läufe über
legen und in vorbildlichem Stil.

Von den 32 Gemeldeten ſei noch Graf
(Luftwaffe Merſeburg), Steinhäuſer (99 Merſe
burg), Stumpf (Schkeuditz), Bauer (SV 98),
Wilke (TV 1845 Delitzſch) ſowie die tüchtige
Mannſchaft des Luftwaffenſportvereins Halle
mit Oppenowitz, Gutgeſell, Hildebrandt und
Pflüger genannt.

Auch im Mannſchaftslauf ſollte es einen
intereſſanten Kampf zwiſchen den Luftwaffen

r aus Halle und Merſeburg geben
elingt es diesmal den Hallenſern auf be

kannter Strecke den Sieger zu ſtellen? 33
Läufer ſind bei der kurzen 3,6 Kilometer
Strecke am Start. Mit Karchow (SV 98) und
Schimmel (Luftwaffe Halle) nennen wir die
beidenzzFavoriten. Der Poliziſt. Meyer und
Schubert (Halle 96), ſowie Berndt und Schnei
der (beide Luftwaäffe Hälle) dürften in der
Lage ſein, hinter dieſen beiden die nächſten
Plätze zu belegen.

Die gleiche Strecke haben auch die AltenHerren“ zu laufen. Mit Kämmerer (sV),
Michael (TV Cröllwitz), Dr. Züntzſch (Halle
96) ſind in Klaſſe 1904—1900, und Rümpf
(SV 98) und der Zweite des Polizeifünf
kampfes, Zingel, in Klaſſe 1899 die Bekannte
ſten am Start.

Bei den Frauen die 1200 r
laufen haben trifft die Siegerin des Mäd
chenlaufes in Merſeburg, Frl. Schütze (SV958),
mit Frl. Becker (Halle 96), die den Frauen
lauf gewann, zuſammen.

Maſſenſtarts gibt es wie üblich in den
Jugendklaſſen. Man läßt morgen erſtmals die
Jahrgänge getrennt laufen. Beim Jahrgang
1922 ſind 27 Läufer am Start; 1921 (83); 1920
(38); 1919 (23); 1918 (18). Auch hier g.
überall die Sieger der letzten Läufe gemeldet

Frankreich führt 2:0
Hallentennis in Stockholm

Jn der voll beſetzten Stockholmer
Tennishalle begann am Freitagabend der
Kampf der Schlußrunde um den Pokal des
Königs von Schweden zwiſchen Dänemark und
Frankreich. Die Franzoſen waren ſofort mit
2:0 in Führung, ſo daß es wohl keinem
Zweifel ünterliegt, daß in der folgenden Her
ausforderungsrunde die Gegner Schweden ein
werden. Deſtremau ſchlug Körner 6:0, 4:6, 64
6:3 und Bohowa blieb über Plougmann in
drei glatten Sätzen 6:0, 6:2, 6:3 überlegener
Sieger.

Amtliche Bekconnfmachungen
Kreis Jahn Fachamt Hand an geht

1. Jolgende Spiele werden am 6. 12. 1086 a geſent:
Nr. 214, Weiſe 2. 96 2. n und Nr. 3, Wacer
Frauen 98 Frauen (Karl, PSV).2. Die meſſten Vereine haben die geforderte ver
über die Uebungs r für das Deutſche Junge nicht
den Zahlungsnachweis über die Meldegelder n ge
eingeſandt. Falls dies nicht bis zum 8. S pmann
ſchehen iſt, erfolgt Beſtrafung

Sport-Vereinsnachrichlen
VfL Halle 96, Leichtathtetit eben

Die eingeladenen Waldituſerir nen
treffen ſich am Sonntag, 9.15 er
Reſt. „St. Hubertus“ (vorm. Sch
Garten). Die Jugendlichen en
und II haben ebenfalls zu erſcheinen.
Vier Sicherheitsnadeln mitbringen.

egenWacker Hall- Sonntag ſpielt unſere et
Sportfreunde um 14 Uhr, vorher 12.15 Uhr und Hilfs
egen Preußen Merſeburg. Flabansſeuß
aſſterer werden ſpoteſtens 18 Uhr erwartet.

Wacker Halle. Boxabteilung: Sonntag früh 9.
Hallentraining Erſcheinen aber iſt Pflicht.

o uh
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